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r - - ^  M W sche Landtag.
scheu die von dem reichsländi-

" Zabern ausging, auch ihren 
Mußt« E  preußischen Landtag finden 
gelegt "ach der Dchandlung der An­
satz, „ - ^  Reichstage, selbstverständlich. 
8- Januar ^  Eröffnung des Herrenhauses am 
wieder i>er das alte bewährte Präsidium
^ o r g a n g p wu r d e ,  kamen die ZaLerner 
Eraf Sprache durch einen Antrag, den
wurde dip ^ ^  Wartenburg begründete. Darin 
daß der Ktla ^ ""6  ersucht, dahin zu wirken, 
d̂hruch „,7 ! Preußens i,m Reiche nicht 

^rschstb,,„ und daß eine staatsrechtliche 
Steife. ^  der Einzelstaaten nicht Platz 
^wiirdwp geißelte der Antragsteller das
^"en sta,-f» ̂ den  der Demokratie und fordert 
^öbel, da ^  ^amm gegen den hauptstädtischen 
lei. ^  „ ure Parlamentsherrschaft unmöglich 
v°n Betör»" Antwort des Ministerpräsidenten 
lein hervor"" Hollweg leuchtete das Bewutzt- 
îacht Heere, als Eckstein der

vicht rütt«.s» Preußens und Deutschlands,
Abgeordnor" Im  Herreichause, wie

lich darüber- «.^^"use die Mehrheit, war man 
""d unveripn^"^ daß der preußische Geist hoch 

r,egrt erhalten werden mäste!

^  erueut^v^ Bewußtsein heraus wurde auch 
^ d n e te n h a u s ^ ^ ^ " .  Linken des Abge-

<. - einer Änderung des preu 
°^igteu die ^  abgelehnt. Beide Häuser 
Ŝ lotz uud zum Landesvevwaltungs-
7»«^ s»mek-r^^Eungsgesetz. Dieses seit 

d̂lich vermißte Gesetz wird nun
vvgeschjchtl!, Einhalt tun. der an den

q^2ben rn,<"> ^" iü m ern  in deutscher Erde 
^vklagx  ̂ Neben anderen kleinen
^^gen rn^st- E wehreren Stadtkreiserweite- 
^iivsa nicht ohne daß die Konser-
^lserkopsa,^ ^were Bedenken gegen das 
ô wacht ^ ŝchwellen der Städte geltend

^?!en d ^  Kommissionen wurden LLer- 
7 .^ ,  das äum Kommunalabgaben-
j^^wgsgmxj. lwungsgesetz und das Erund- 
?wngsgeseb allem war es das Grund- 
m " " u la ß ^ 'v '^ a s  eine lebhafte Aussprache 
K le ien  sich . waren die bürgerlichen 
? " te l  s e i '^ ^ i g  darin, daß es ein gutes 
7 /  Fördern,r» ^>l'gung des Grundbesitzes und

«° .„-ich.
i» . w  Boxx.,,7^r allem wurde Kritik geübt 

KommM^scht des Staates. Die Arbeit 
baldmgglickll'^ ^'ffentlich dem Gesetz- 

or? Een. JntsEl?E/rne annehmbare Fassung 
^Uetenhause^?°^°Ewnen wurden im Abge- 
^ " s e  de! Ä  behandelt. Die über die 

" Ortc;^^ Dienstbütenversicherung 
^  stände ergab ^nkasten hervorgetretenen 
7 b ? l i t ° n d e ? ^ , starke Belastung des 

wies der ^-'/^.Wziale Fürsorge. Sehr 
de» ^S ner daraus ^°"l.^°ative Abgeordnete 
sackn^EanxE^-1 daß die Versicherung in

v ^  den ^  kosten v-"-"-
lkoä? wüßten. ^ " ^ ° l t e n  allein getr 
B-!rwachte . Abgeordneter Dr. !

den o Barons
sa^ ^rtskranken^/7 baß die Versich,
2 " i e  von L ? ?  »u hohe Kosten 
ikoä? wüßten u ^ ^ ° l t e n  allein - 
B ".!'-> wachte x». " . Abgeordneter D

d - k " ? '  .-» k m -E m . i

La >x l>er ind>,i  ̂ lragZpflichtigen das gvm 
ter^^nlenkaste?^b'n Arbeiter aufbürde 

°̂Nentlich ch bechalb wünschenswert
^n„iste,^Z  w-rd die Erklärung des Han-

v i e l d o , , , ; —  ^ ) d o W  d gi.tu  b e i t r a a e n .  d o s

die 
Orts- 
hohe

^esp^^N 'stm äßial^Ä ^bnverstcherungsges- 
ay-^chuing der Auslegung rindet. Di 
kl-n̂ oche Achei'b.^? ^pE ation  des Unglück 
W a 7 ^ -  daß die Staatswgi,
'aöali^ ^-rhüty . zu tun gewillt ist
EchÄ? 'lt. ^^baulichen Gefahren
ŝise? llvagen dura, e'- ^alerpellatioü " 0 -- 

Mb die N ? "  Sturmfluten 
s u ß I ' b r e  Bereitwi! 

D«ttÜ>"Ea NotitoE" ?^^"s in Angri 
zu gewäh°eE° "" Beihilfen

über
an

die
der

Angriff ge- 
und

Lebhaft wurde von allen Parteien beklagt, 
daß die preußische Regierung den Landtag zu 
spät einberufen habe und den E tat noch immer 
nicht zeitiger vorlege. So machte sich auch in 
diesem Jahre wieder die Annahme eines Not- 
Etat-Gesetzes erforderlich. Noch immer ist man 
erst inmitten der zweiten Etatslesung. Bei der 
Erledigung des Landwirtschaftsetats wurde 
dringender Ruf laut nach einem ausgedehnten 
Schutz des heimischen Obst- und Gemüsebaues. 
Der E tat für Handel und Gewerbe gab Anlaß 
zu emer Mittelstandsdebatte, bei der Abg. 
Lonvadt (kous.) eingehend die Nöte des M ittel­
standes besprach und vor allem Maßnahmen 
forderte gegen das Hausier- und Wanderlager- 
Un-weM, den heimlichen Warenhandel der Be­
amten und eine bessere Regelung des Verdin- 
gungswesens wünschte.

Nach den Osterferien wird das Haus die 
zweite und dritte Lesung des E tats zu beendi­
gen haben. Vorher aber an die erste Beratung 
des ersten Entwurfs eines Eisenbahnanleihe- 
Eesetzes gehen müssen. —

Polit ische Tagesschan .
Sesfionsschluß oder Vertagung des Reichstags?

Um Pfingsten herum will der Reichstag in 
die großen Sommerferien gehe«, und zwar hofft 
man allgemein in parlamentarischen Kreisen, 
daß der Reichstag nur vertagt und nicht ge­
schlossen! werden wird. Beinahe sieht es so aus, 
als ob man im Reichstag auf eine solche Ver­
tagung geradezu hingearbeitet hätte. Denn 
bis Pfingsten wird zur Not der E tat erledigt 
sein. Alle anderen wichtigen Gesetze werden erst 
noch im Anfangsstadium ihrer gesetzgeberischen 
Behandlung sein. Würde nun die Regierung 
die Session kurzerhand schließen, so würden alle 
diese Vorlagen unter den Tisch fallen, und auch 
die mühselige Kommissionsarbeit wäre umsonst 
getan. Denn in einer neuen Session beginnt 
die Arbeit von Grund auf von neuem. Aber 
eine neue Session bietet auch das Gute, das 
aller Ballast über Bord geworfen wird. und daß 
man mit frischen Kräften an die Arbeit geht. 
Auch ein neues Präsidium müßte, gewählt wer­
den. Die Regierung hat sich jedenfalls noch 
keineswegs entschieden. Sie ist eher geneigt, 
die Session zu schließen, als zu vertagen und 
die bisherige Tagung ins angemessene zu ver­
längern. Viele Abgeordnete würden das frei­
lich sehr bitter empfinden, da sie dann im 
Sommer keine Fretsahrtkarte haben.
Die Jungliberalen und die Auflösungsfrage.

Wie die „Voss. Ztg." erfährt, wird die am 
19. April in F r a n k f u r t  a. M. tagende ge­
samte Vorstandssitzuwg des Reichsverbandes der 
nationalliberalen Jugend sich mit der Zu­
mutung, sich aufzulösen, beschäftigen. Es be­
stehe in den Kreisen der Jungliberalen durch­
aus keine Geneigtheit, den Beschlüssen der Na­
tionalliberalen 'Partei beizutreten. An eine 
Auflösung des Reichsverbandss der national- 
liberalen Jugend werde unter keinen Umstän­
den gedacht werden.

Luxemburgische Genugtuung.
Die „Köln. Ztg." meldet aus Trier: „Das 

luxemburgische Hofmarschallamt hat den bei dem 
letzten Hofkonzert in Luxemburg auf der 
Straße durch Zurufe wie „Zabern". „Wackes" 
usw. beleidigten deutschen Offizieren das Be­
dauern der Eroßherzogin ausgedrückt.

Zum Befinden des Papstes.
„Die Köln. Volkszeitung" meldet aus Rom: 

Das Befinden des Papstes ist entgegen anders 
lautenden Meldungen durchaus befriedigend. 
Der Papst arbeitete am Dienstag bis 9 Uhr 
vormittags mit dem Kardinal-Staatssekretär 
und empfing sodann Hunderte von Personen.

Die Krise in Frankreich.
Der Pariser „Caulois" führt aus, daß die 

gegenwärtige Kr,se Frankreichs bei dessen 
Verbündeten.und Freunden einen überaus be­
klagenswerten Eindruck hervorgerufen habe. —

Ein hervorragendes Mitglied der französischen 
Kolonie in Petersburg habe unter anderem 
erklärt: Wenn die russische Regierung sich kürz­
lich beeilt hat, den französischen Forderungen in 
der Putilow-Angelegenheit zu willfahren, und 
wenn sie Deutschland gegenüber eine Sprache 
geführt hat, die man nicht mehr gewohnt war, so 
ist dies darauf zurückzuführen, daß man in dem 
Dreijahrsgesetz ein erfreuliches Anzeichen für 
die Wiedererstarkung des nationalen Geistes 
Frankreichs erblickt. Die Enttäuschung ist 
deshalb um so größer gewesen. Man spricht von 
neuem von dem Verfall Frankreichs, weil man 
leider im Auslande das Volk von der Regierung 
und dem Parlam ent nicht zu trennen vermag. 
Die Freunde Deutschlands haben denn auch 
leichtes Spiel. — Ein Mitglied der französi­
schen Handelskammer in London habe erklärt: 
Trotz der Homerulekrise verfolgen die Englän­
der mit der größten Aufmerksamkeit die fran­
zösischen Vorkommnisse, welche die unionistischen 
Kreise mit aufrichtiger Betrübnis erfüllt haben. 
Die Klein-Engländer, welche durchweg für eine 
deutsch-englische Annäherung eintreten, äußern 
die Ansicht, daß Frankreich auf Gnade und Un­
gnade einer politischen Koterie preisgegeben 
sei und dem Abgrunde entgegen steuere. Der 
radikale Kongreß des Departements Nieder- 
pyrenäen hat einen Boschlußantrag gefaßt, dem 
ehemaligen Finanzminister Caillrux das vollste 
Vertrauen auszusprechen. Das radikale Wahl- 
komitee des Bezirkes von Mamers sSarte-Dc- 
partement), dessen Vertreter Caillaux in der 
Kammer ist, hat eine Petition, in welcher der 
frühere Finanzminister zur Aufrechterhaltung 
seiner Kandidatur aufgefordert wird. bereits 
6257 Unterschriften gesammelt. Senator 
d'Estournelles hat sich verpflichtet, zugunsten 
Caillaux eine Wahlkampagne zu unternehmen. 
— Die Verhandlung gegen F rau  Caillaux wird 
erst in der zweiten Hälfte des Ju n i stattfinden. 
Die Verteidiger der F rau Caillaux setzen alle 
Hebel in Bewegung, daß die Anklage nicht auf 
Mord, sondern auf Totschlag, eventl. nur auf 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange 
lautet.

I n  der französischen Kammer
stellte am Montag Ministerpräsident D o u  - 
m e r g u e  mit Erfolg die V e r t r a u e n s ­
f r a g e ,  als es sich darum handelte, den Ent­
wurf Letr. die Ergänzungssteuer auf das Ge­
samteinkommen dem FinangWsetz einzuverlei­
ben. Zwei Verschleppungsanträge wurden zu­
rückgezogen. Ferner erzielte Doumergue in der 
Chinaanleihe sm Vertrauensvotum mit 340 
gegen 206 Stimmen.

Entsendung eines russischen Spezialgesandten 
nach London.

Fürst Trubetzkoi, Chef des Departements im 
Auswärtigen Amt, ist von P e t e r s b u r g  
nach L o n d o n  abgereist. Infolge der gegen­
wärtigen politischen Lage wird dieser Reise 
große Bedeutung beigelegt, da jetzt in London 
ein Gedakenaustausch zwischen dem Dreiverband 
über die brennendsten Fragen der politischen 
Lage stattfindet.

Der Präsident der Neichsduina
Rodsjanko erstattete am Montag dem K a i s e r  
Bericht über laufende Dumaangelogenheiten. 
Die Audienz dauerte eine Viertelstunde. Der 
Kaiser war sehr huldvoll.

Die Finanzkommission der Neichsduina 
hat die In itiativanträge der Sozialdemokraten 
und der Arbeiterpartei, den Arbeitern der 
L e n a g o l d f>eil d e r Entschädigungssummen 
auszuzahlen, abgelehnt.

Deutsches Reich.
!U->li„ .  31.  M 3 rz  1!>I4.

— Wie aus Achilleion berichtet wird, 
machte der Ka.ser und das Gefolge am Dienstag 
Nachmittag einen Ausflug in Automobilen nach 
Kloster Palaeokastrigo.

— Der Kaiser spendete aus seiner P rivat- 
schatulle 15 000 Mark zur inneren Vusschmük-

kung des am Kieler Kriegshafenuser idyllisch 
gelegenen Studentenheims „SeeLurg".

— Der König von Spanien hat anläßlich 
des Hinscheiden« der F rau Fastenroth an die 
Familie der Verstorbenen und die Literarische 
Gesellschaft in Köln ein herzliches Telegramm 
gerichtet, in dem er die Verdienste Johannes 
Fastenvaths und dessen Gattin um Spanien 
und die spanische Literatur anerkennend hervor­
hebt. Der König hat den spanischen Konsul in 
Frankfurt beauftragt, ihn bei der Beerdigung 
zu vertreten.

— Von den Höfen. Herzog Georg H . von 
Sachsen-Mei,ringen und Hildburghaufen vol­
lendet am Donnerstag dein, 2. April sein 88. 
Lebensjahr. Der Herzog ist der älteste aller 
europäischen Souveräne. Er ist königlich 
preußischer General der Infanterie und Chef 
des 2. thüringischen Infanterieregiments 
Nr. 32, sowie des 6. thüringischen Infanterie- 
Regiment Nr. 95 und königlich sächsischer Gene­
ral der Infanterie ä  1a su lte  der Armee. Die 
Universität Jena zählt ihn zu ihren Ehre-r- 
Doktoren der Philosophie.

— Der Reichskanzler beabsichtigt, seinen 
Reiseweg nach Korfu so zu nehmen, daß er am 
Sonnabend vor Ostern dort eintrifft.

— Die Kaiseryacht „Hohenzollern" ist heute 
im Hafen von Venedig eingetroffen.

— Eine Abordnung des Verbandes der 
deutschen Juden ist der „Dossischen Ztg." zufolge 
vom Kriegsminister empfangen worden. Bei 
der längeren Unterredung hat es sich um die 
Beförderung der Juden zu Offizieren ge­
handelt.

— Der Direktor der handelspolitischen Ab­
teilung im Auswärtigen Amt Dr. von Körner 
tr it t  an diesem Mittwoch. 65 Jahre alt, in den 
Ruhestand. Die „Nordd. Allg. Ztgg." widmet 
dem Scheidenden Worte der Anerkennung. Sie 
schreibt u. a.: Bei seinem E intritt in den Ruhe­
stand wird Exzellenz von Körner, der nach 
eigenem Wunsch sich aus der amtlichen Tätig­
keit zurückzieht, von vielen Sympathien be- 
gleitet, die er sich während seiner langen, ar­
beitsreichen Laufbahn erworben hat. Im  
Auswärtigen Amt, besonders in der handels­
politischen Abteilung, bleibt ihm ein ehren­
volles Andenken gewahrt. Der Kaiser hat Herrn 
von Körner bei seinem Scheiden durch Verlei­
hung der königlichen Krone zum Noten Adler­
orden erster Klasse ausgezeichnet.

— M ajor Ude, der wegen Beleidigung den 
„ZaLerner Anzeiger" verklagt hatte, ist, wie 
das „Militärwochenblatt" meldet, nach Elogau 
zum Stäbe des 3. posener Infanterieregiments 
Nr. 58 versetzt worden.

— Der frühere Abgeordnete OLerlandesge- 
richtsrat a. D. Roeren vollendet heute sein 70. 
Lebensjahr. Es muß durchaus anerkannt wer­
den, daß Roeren sich große Verdienste rm 
Kampfe gegen die öffentliche Unsittlichkeit er­
worben hat. Infolge von tiefgehenden M ei­
nungsverschiedenheiten mit der Zentrumspartei 
ist er bekanntlich vor einigen Jahren aus dem 
politischen Leben ausgeschieden.

— Dem Reichstage ist eme M itteilung zu­
gegangen, wonach die Kontingente der Zünd- 
warenfabriken für das Betriebsjahr 1913/14 
von 45 auf 40 v. H. herabgesetzt werden.

— Die von den Stratzburger Vereinen und 
Korporationen im großen S til geplante Ehrung 
für den Grafen und die Gräfin Wedel in Form 
eines imposanten Fackelzuges findet nunmehr 
bestimmt am Sonntag den 19. Avril abends 
statt. Der Automobilklub von Elsaß-Lothrin­
gen hat in seiner Generalversammlung den 
Statthalter Grafen von Wedel zu seinem 
Ehrenmitglied ernannt.

— Eine Änderung in dem Besitzverhältnisse 
der alten,, fortschrittlichen „Breslauer Zeitung", 
deren Verleger Dr. Io n  Lehman» vor einigen 
Monaten gestorben ist, wird angekündigt. Ein 
Telegraphenbureau meldet, daß die „Breslauer 
Zeitung" in den Besitz ihres Chefredakteurs 
Dr. Oehlke übergeht. Die „Breslauer Morgen­
zeitung", die gleichfalls im Verlage der Erben



herigen Nsdaktsar der „B reslauer Zeitung," 
Dr. Hamburger übernommen. Zn dieser Form 
ist, wie der „Voss. Ztg." gemeldet wird, die 
Nachricht nicht zutreffend, vielmehr werden im 
Auftrage der Erben von Io n  Lehmann Dr. 
Oehlle für die „B reslauer Zeitung" und Dr. 
Hamburger für die „Breslauer Morgenzeitung" 
die gesamte Leitung mit dem 1. A pril über­
nehmen.

— Gegen die öffentliche Vorlesung der Vor­
strafen von Angeklagten und Zeugen wendet sich 
ein Erlag des bayerischen Justizministeriums. 
E r erweitert ferner die Bestimmungen über die 
Löschung von S trafen  im Strafregister.

— Der diesjährige Kongreß der sozialdemo-
kratischen Gewerkschaften wird vom 22. bis 27. 
J u n i  in München abgehalten werden. Auf der 
Tagesordnung stehen außer den geschäftlichen 
Angelegenheiten folgende Themata: „Die
„Dolksfürsorge", die Handhabung des Reichs- 
vereinsgesetzes, Arbeitswilligenschutz und Un­
ternehmerterrorismus, Arbeitslysenfürsorge, 
die gesetzliche Regelung der Tarifverträge, der 
Einfluß der Lebensmittelteuerung auf die 
wirtschaftliche Lage der Arbeiterklasse. Hierzu 
kommen noch die Anträge, die die A gitation, 
Streikunterstützung und Streikstatistik, die Re­
gelung der Erenzstreitigkeiten u. a. betreff-n

— Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche. ist gemeldet vom Schlachtviehhof zu 
Chsmnitz am 30. M ärz.

Mannheim, 31. M ärz. Der diesjährige 
Handwerks- und Eewerbekammertag wird vom 
17. b is  19. J u l i  in M annheim stattfinden. Zu 
den Verhandlungsgegenständen gehört die 
Frage der Errichtung von Handwerksämtern 
bezw. Rechtsauskunftsstellen, die Einführung 
einheitlicher Meisterprüfungen für das Buch­
druckerhandwerk und vor allem die Frage der 
gewerbegerichtlichen Behandlung der weiblichen 
Handwerker.

A u sla n d .
Petersburg, 31. M ärz. Der Kaiser hat dem 

Prinzen Karol van Rum änien den S t. An­
dreasorden verliehen.

Die Ulsterkrifir.
Ob die Ernennung von Asouith zum Kriegs­

minister die schwierige Lage in England wesentlich 
gebessert hat, ist noch nicht ganz klar. Auf beiden 
Seiten des Unterhauses ist man verwirrt durch den 
plötzlichen Wechsel in der Lage, und es ist schwer, 
eine zusammenhängende Ansicht darüber zu hören. 
Die Unionisten glauben, daß die Regierung durch 
das Wechseln und die Abschiedsgesuche so erschüttert 
werden muß  ̂ daß sie der Kraftanstrengung nicht 
gewachsen sein wird, Homerule und das Gesetz über 
die Trennung von Kirche und S taat in Wales 
durchzuführen. Die Liberalen aber vertrauen dar- 
rauf, daß Asguiths kühner Schritt die Schwierig­
keiten der Lage lösen wird; sie weisen darauf hin, 
daß Asquith großen persönlichen Einfluß hat, und 
glauben, daß er die Dinge rasch ins rechte Gleis 
bringen wird. Im  Kriegsamt wird auch betont, 
daß der Rücktritt Morleys, wenn er wirklich er­
folgt, kein wesentlicher Faktor in der Lage ist, zu­
mal Morley nur ein Titularamt habe. Die Libe­
ralen sind auch überzeugt, daß Wahlen erst nach 
Erledigung der dem Parlament vorliegenden Ge­
setzentwürfe stattfinden werden.

Von den Londoner Blättern schreibt „Daily 
Chronicle": Die Bedeutung des Schrittes des Pre­
mierministers wird niemandem entgehen. Er hat 
erkannt, daß die neuen Fragen, die Vonar Laws

Daher hat er sich entschlossen, sie 
griff zu nehmen. Wir können uns keinen Kurs 
denken, der geeigneter wäre, die öffentliche Mei­
nung zu beruhigen und im ganzen Lande die Be­
sorgnisse zu beseitigen, die bei allen Klassen und, 
man darf sagen, bei allen Parteien durch den unio- 
nistischen Antrag erregt worden sind, Offiziere der 
Armee als Ersatz für das verlorene Veto des Ober> 
Hauses zu benutzen. — Die „Times" führt aus, 
Asguiths dramatische Erklärung, Kriegsminister zu 
werden, regt unmittelbar zu drei Betrachtungen an, 
1. wollen wir sofort und direkt sagen, daß der Pre­
mierminister das Richtige getroffen hat. 2. weist 
sein noch nie dagewesener Schritt auf den Ernst 
der Lage hin, in die sich das neue Ministerium hat 
hineintreiben lassen und 3. ist sein Entschluß, ob­
wohl er Beifall verdient, höchstens eine Maßregel 
zur Aushilfe und wird nicht den vorherrschenden 
Eindruck abschwächen, daß eine Regierung, die so 
viele Dinge zu gleicher Zeit in Verwirrung ge­
bracht hat, einer Ruhepause von politischer Veranr- 
wortung bedarf. Minister Asguiths Erscheinen im 
Kriegsamt wird ein unschätzbares Ergebnis haben. 
Wir sind sicher, daß er die Besorgnisse in der Armee 
zerstreuen und in allen Rangklassen der Armee das 
Vertrauen wieder herstellen wird.

Im  Unterhaus entstand am Dienstag Nach­
mittag hinsichtlich der jüngsten bekannten Denk­
schrift an den General Gough ein neuer Zwiespalt. 
Am Montag hatte Churchill erklärt, diese Denk­
schrift sei nicht dem Kabinett, sondern nur dem 
Premierminister Asquith unterbreitet worden, wel­
cher unter Berücksichtigung der Ansichten des Kabi­
netts das Dokument abänderte. Am Dienstag be­
richtigte Churchill seine Erklärung dahin, die Denk­
schrift sei dem Kabinett unterbreitet worden, das 
sofort damit nicht einverstanden gewesen sei. Chur­
chill erklärte, er sei häufig während der Beratung 
des Kabinetts aus dem Sitzungszimmer herausge­
rufen worden. Schließlich habe er gesehen, wie 
Asquith einige Paragraphen ausstrich und das so 
abgeänderte Dokument dem Kriegsminister Seely 
aushändigte. — Die weitere Beratung über Home 
Rute gestaltete sich ruhig. Staatssekretär Grey er­
klärte auf eine Anfrage, ob die provisorische Re­
gierung tatsächlich im Begriff gewesen sei, die Ver­
waltung von Ulster zu übernehmen, daß dies nicht 
eine Herausforderung gegen das Parlament in 
Dublin, sondern eine solche gegen das Reichsparla­
ment gewesen wäre, und daß dann Gewalt hatte 
angewendet werden müssen. Er regt an, daß die 
Verhandlungen mit den Parteiführern wieder auf­
genommen werden sollen, um zu sehen, ob eine 
Verständigung auf der Grundlage eines Förde-

rativsystems vor Ablauf von sechs Jahren vom 
9. März ab gerechnet erreicht werden könne.

Zm OLerhause sprach Lord Curzon über den 
Widerspruch in den Darstellungen, die Morley und 
Churchill über das Verhalten der Regierung bei 
der Herausgabe des Memorandums gegeben hatten, 
und meinte, das Memorandum stelle die Politik 
der Regierung dar und nur, als unter den M ini­
steriellen ein Aufruhr ausbrach, wären die beiden 
Paragraphen über Bord

Dom Stadtverordnetenkollegium ist e i r r e d i evon zahlreichen deutschen.Lehrern unterstützt worden. — --------------------------- ^
und an dem Unterricht in unseren mittleren und des Rkagistrats zugegangen, an Sreue o ^  E  
höheren Bildungsstätten beteiligt sich eine Leträcht- Sturmfluten LeschaüigLen Seebades ^ 7 ^ 7  ern 
liche Zahl von Gelehrten Ihrer Nation. Die in
Chile angesessene deutsche Kolonie, wohl die ä l­
teste Süd-Amerikas, ist zahlreich und enEsaltot ihre 
in vielfacher Beziehung nutzbringende Tätigkeit in­
mitten einer Atmosphäre wärmsten EntgegenLom-

___ mens. I n  Anbetracht aller dieser Umstände er-
geworsen worden und scheint es zweifellos, daß die Vefuchsreise Ihrer Kö-

Kriegsminister Seely hätte zurücktreten müssen. > niglichen Hoheiten mL h i l e mi t  größter ^reudc be-
Curmn gab der Hoffnung Ausdruck, daß Morley grüßt werden muh. Es wwd sich Ihren Konrg.icheu
bleibe. Er billigte das Verhalten Asguiths bei der Hoheiten aus diese 3be.se die Gelegenbilligte das Verhalten Asqur 
Übernahme des Kriegsministeriums. Er sagte, das 
sei ein offener und kühner Schritt des Premier­
ministers. Die Übernahme des Krieasministeriums 
durch Asquith würde vorteilhaft für cen S taa t sein, 
weil er der Atmosphäre des Geheimnisvollen und 
der Ränkespinnerei ein Ende machen würde, die 
jüngst dort geherrscht habe. Discount Morley 
legte dar, warum er nicht demissioniert habe. Er 
führte aus, daß die erste Demission Seelys des­
wegen erfolgte, weil er dem Memorandum zwei 
Paragraphen zugefügt habe, und daß er selbst, 
Morley, an der Verantwortung Seelys, da er ihm 
dabei Beistand leistete, Anteil habe. Wenn, so 
sagte Morley, die erste Demission Seelys von As- 
guith angenommen worden wäre, so würde meine 
eigene Demission gefolgt sein, da ich an diesen Un­
regelmäßigkeiten einen Anteil gehabt habe. Seely 
hat nun zum zweitenmale seine Demission einge­
reicht, damit es nicht schiene, als ob irgend ein 
Minister der Krone sich in einen Handel einge­
lassen hätte. Die wesentliche Tatsache ist die, daß> 
als ich die beiden Paragraphen sah, icy nicht den 
Brief des Generals Gough gesehen hatte und durch­
aus nicht davon unterrichtet war, daß darin irgend 
ein Versuch gemacht wurde, der Regierung Be­
dingungen vorzuschreiben. Seely spricht mich aus­
drücklich von der Teilnahme daran frei, daß das 
Dokument als Antwort auf Coughs Ersuchen abge­
sandt wurde.

vom  Balkan.
Die aus 60 Mann bestehende österreichisch-unga- 

nscke Bedeckungsabteilung für die internationale 
Kommission zur Festsetzung der Grenze NordalLa- 
niens. die am 2. Januar wegen des Abbruches der 
Arbeiten in die Garnison Tr r e s t  zurückgekehrt war, 
ist Dienstag wieder nach S k u t a r i  abgegangen.

Der bulgarische Mimsterpr l.dent hat an die 
PräftkLen von Bulgarien ein Rundschreiben erlassen, 
in dem er ihnen zur Pflicht macht, die Bevölkerung 
zu versichern, daß die Regierung keinerlei kriege­
rische Plane hege, und sie auffordert, alle jene zu 
verhaften und vor Gericht zu stellen, die Kriegsge­
rüchte verbreiten, um die leichtaläub'ge Bevölkerung 
auszubeuten und zm Auswanoerung nach Amerika 
zu verlocken.

Aus der Belgrader Skupschtina. I n  der Spe- 
zialberatung des Budgets des Äußern erklärte M i - 
n i s t e r p r a s i d e n t  Pas ch i t s ch  in Beantwor­
tung verschiedener Anfragen, daß zwischen S e r ­
b i e n ,  M o n t e n e g r o  u nd G r i e c h e n l a n d  ein 
B ü n d n i s  abgeschlossen worden sei. Die Verträge 
über den Bukarester und Konstantinopler Frieden 
würden der Skupschtina in der nächsten Zeit unter­
breitet werden. Das Verhältnis nerbiens zu Ru­
mänien sei das gleiche wie das Griechenlands zu 
Rumänien. Das Zusammentreffen des Minister­
präsidenten mit Venizelos in Petersburg sei ein zu­
fälliges gewesen und habe einen vollkommenen 
Anlaß zu einem eingehenden Gedankenaustausch ge­
boten. Der Antrag auf Abtretung von Jstip und 
Kotschana an Bulgarien sei auf ein fremdes Ma­
növer zurückzuführen. Serbien werde niemals ei­
nem derartigen Plan bestimmen. Das mit Rumä­
nien über den Bau der Don-andrücke erzielte Ein­
vernehmen werde zur Entwicklung gegenseitiger 
Handelsbeziehungen beitragen. I n  der Orientbahn­
frage habe Serbien dem französischen Vorschlag rm 
Grundsatz zugestimmt. Das von Europa ge
schaffene Albanien sei noch lange nicht konsolidiert. 
Des neuen albamschen Fürsten harre in dieser Hin-

^  ^M fu n g  -------- ---
Serbien verfolge eme Politik des Friedens und des 
Gleichgewichts am Balkan. Um jedoch den Frieden 
erhalten zu können, sei es notwendig, die Armee zu 
bewaffnen. Die Skupschtina möge deshalb die Er­
langung des Budgets beschleunigen. Die Skupsch­
tina habe noch derart dringliche, wichtige Fragen zu 
lösen, daß die unverzügliche Vornahme der Revi­
sion der Verfassung nicht zeitgemäß erscheine. Be­
züglich der serbischen Kriegsgefangenen erklärte der 
Ministerpräsident, daß die letzten Kriegsgefangenen 
aus Bulgarien bereits entlassen worden seien.

Um den türkischen Finanzen aufzuhelfen, veröf­
fentlichte tne Regierung ein Gesetz, wodurch die 
Steuer auf unbebaute Grundstücke um 50 Proz. 
erhöht wird. Der Ertrag ist dazu bestimmt, das De­
fizit des laufenden Rechnungsjahres zu decken. Dre 
große Anleihe von 500 Millionen Franken wird in 
Paris am 20. April emittiert werden.

ncheit bieten,
aus eigenem Augenschein die Gefühle von Hoch- 
schätzung und Sympathie kennen zu lernen, welche 
Chile dem großen deutschen Kaiserreich entgegen­
bringt."

Arbeiterbewegung.
Der neue engl sche BergarLeiLerstreik. I n  einer 

Versammlung von Bergleuten in Barnsley wurde 
am Montag mit großer Mehrheit beschlossen, in den 
Ausstand zu treten. Wahrscheinlich wird infolge­
dessen bis zum Mittwoch in allen Kohlengruben 
von Porljhire die Einstellung des Betriebes durch­
geführt sein. 40 000 Mann haben bereits die 
Arbeit niedergelegt.

Die Arbeiter der Putilow Werke und anderer 
abriken in Petersburg, die am Montag streikten, 
aben Dienstag die Arbeit wieder aufgenommen.k-

P r o l i i n z i a l i i n c h r l c h t i ' i i .
O Schönsee, 31. März (Lehrerwechsel. Prüfung.) 

Berufen ist der Landwirtschaftslehrer Schmodde von 
hier in gleicher Amtseigenschaft an die landwirt­
schaftliche Winterschule nach Marienburg. — An 
der landwirtschaftlichen Winterschule hierselbst er­
folgte heute unter Vorsitz des Direktors Bore die 
Schlußprüfung.

Graudenz, 26. März. (Seminardirettor Dr. 
Teitz f. Unfall.) Das hiesige Lehrerseminar har 
binnen kurzer Zeit zweimal seine Leiter durch den 
Tod verloren: Anfang 1913 starb nach dreijähriger 
Tätigkeit Seminaroirektor Dr. Ruske und Dienstag 
Nachmittag schloß, dem „Ges" zufolge, sein Amts­
nachfolger Dr. Teitz, der seit dem 1. Ju li 1913 das 
Lehrerseminar leitete, die Augen für immer. Dr. 
Tech stand im 57. Lebensjahre und im 32. Jahre 
seines Priestertums. Er war am 10. Januar 1858 
als Sohn eines Lehrers in Dirschau geboren. Nach­
dem er an verschiedenen Orten Westpreußens als 
Vikar tätig gewesen war, bezog er zu weiteren S tu ­
dien die Universität Berlin, wo er zum Dr. phil. 
promovierte. Dann wurde er als Oberlehrer am 
Lyzeum in Culm angestellt. 1913 wurde er Semi­
nardirektor in Tuchel, wo er bis zu seiner Übersied­
lung nach Graudenz blieb. — Ein schwerer Unfall 
ereignete sih auf dem Holzlage.platz von Th. Lan­
ger in der Bahnhofstraßs. Ein etwa 18jähriger Ar­
beiter Wille Kulwchki aus der Gehlbuderstraße in 
Graudenz hatte Nachtschicht auf dem Werke. Er war 
müde und schlich sich in einen Nebenraum, der nicht 
zum Aufenthalt von Menschen ist, sondern dazu 
dient, das Schwungrad in Gang zu bringen. Im  
Schlafe ist er wahrscheinlich in die Erdnnne gefal­
len, in der sich das Schwungrad bewegt. Er wurde 
sehr schwer verletzt und fand Aufnahme im städti­
schen Krankenhause.

Konitz, 31. März. (Drei Beleidigungsklagen an 
einem Tage) wurden gestern gegen den Redakteur 
Schröder von der „Konitzer Zeitung" verhandelt. 
I n  den beiden ersten Prozessen handelte es sich um 
Berufungen, und zwar wurde S. in einem Falle 
der Beleidigung von Polizeisergeanten für schuldig 
befunden und zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt 
(dre erste Instanz hatte nur auf 30 Mark erkannt). 
Im  zweiten Falle war S. vom Schöffengericht von 
der Beleidigung des verstorbenen Polizersergeanten 
Kühn freigesprochen worden; gestern wurde er auf 
die Berufung des Amtsanwalt zu 25 Mark Geld­
strafe verurteilt. Der Mitangeklagte Buchdruckerei­
besitzer Büchner erhielt 10 Mark Geldstrafe. Die 
dritte Verhandlung gegen S. erfolgte am Nach­
mittag wegen Beleidigung des Bürgermeisters. 
Nach dem Eröffnungsbeschluß wird die Beleidigung 
in fünf Artikeln der „Konitzer Zeitung" gefunden, 
die überschrieben sind: „llnstimmigkerten in der 
Polizeiverwaltung", „Eine bescheidene Anfrage", 
„V ^l Geschrei und wenig Wolle", Polizeiaewalt 
wider Wahrheit und Eingesandt". Alle viele Ar­
tikel wandten sich in scharfer Form gegen die Amts­
führung des Bürgermeisters, der in allen ange­
zogenen Fällen sich nicht korrekt benommen haben 
soll. I n  oen Artikeln handelt es sich um Unglücks­
fälle auf dem Brandplatze in der Gymnasialstratze, 
die infolge der mangelhaften pblizeilichen Maß­
nahmen sich ereignet hätten, um die Kündigung 
einer Hypothek auf dem Blockschen Hausgrundstück, 
um Duldung von Animierkneipen in der hiesigen 
Stadt, um Verweigerung der Rückzahlung einer 
Kaution von 1000 Mark an Kaufmann Riedel. 
Bei seiner Vernehmung gab der Angeklagte 
Schröder an, daß ihm die Absicht der Beleidigung 
ferngelegen habe; nur im Interesse der Konitzer 
Bürgerschaft habe er bestehende Mißstünde aufdecken 
wollen, um sie zu beseitigen. Er habe im guten 
Glauben und in Wahrung berechtigter Interessen 
gehandelt. Nach stundenlanger Verhandlung wur­
den Schröder zu 300 Mark oder 60 Tagen Gefängnis 
und der Verleger Büchner zu 70 Mark oder 
14 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Gericht 
konnte nicht zu der Erkenntnis kommen, daß dre 
Angeklagten aus ideellen Gründen im Interesse 
der Bürgerschaft die Artikel veröffentlichten, son­
dern aus Sensationslust, um durch Vermehrung der 
Abonnentenzahl das Geschäft einträglicher zu ge­
stalten. — Heute hatte sich Redakteur Schröder vor 
oem Schöffengericht wegen Bedrohung und ver­
suchter Nötigung des TheaterdirekLors Sormand zu 
verantworten. Er soll unter drohenden Worten 
am 23. und 24. Januar den Theaterdirektor zur 
Zahlung seiner Schuld an die Firma Büchner auf­
gefordert haben. Schröder Lestreitet entschieden, 
ihn genötigt zu haben. Er habe wiederholt Sor­
mand um Zahlung gebeten und nur mit einer 
Klage gedroht. Entgegen der Aussage Sormands, 
daß Schröder ihn Lei der Aufforderung zur Zahlung 
bedroht habe, sagen die anderen Zeugen aus, daß 
sie von einer Bedrohung nichts gehört haben. 
Gemäß dem Antrage des Amtsanwalts kommt das 
Gericht zu einem Freisprach.

Flatorv, 27. März. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen den Bau eines Rathauses mit einem Ko­
stenaufwand von ca. 70 000 Mark nach dem Projekt 
des Kreisbaumeisters Bohr Flatow jedoch soll der 
Entwurf nach den Wünschen der Bürgerschaft eine 
bessere architektonische Ausgestaltung als Eagrund-

Der Besuch -es  Prinzen nn- -er 
prmzejfin Heinrich in Chile.

Am 3. April treffen Prinz und Prinzessin Hein­
rich von Preußen auf ihrLr Reise nach Südamerika 
zu einem kurzen Besuch m S a n t i a g o ,  der 
Hauptstadt Ehrles, eür. Wie man dort die Be­
deutung d'eses Besuches auffaßt, geht aus folgender 
Zuschrift hervor, die die „N. G. C. von einem hohen 
chilenischen Diplomaten erhält:

„Zur Beantwortung Ihrer Anfrage beeile ich 
mich, hierdurch zum Ausdruck zu bringen, daß der 
Besuch, welchen Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und d̂ e Prinzessin Hernrich von Preußen den 
Hauptstaaten Süd-Amerikas abzustatten beabsichti­
gen, ungeachtet seines mchtoffiziellen Charakters, 
nichtsdestoweniger von diesen als ganz besondere 
Auszeichnung empfunden wi^d und Regierungen 
wie Bevölkerung der betreffenden Länder es sich zu 
hoher Ehre anrechnen, so erlauchte Gäste in ihrer 
M LLe begrüßen zu dürfen. Der Besuch Ihrer Kö­
niglichen Hoheiten wird zu einer noch engeren Ge­
staltung der vielfachen Beziehungen beitragen, die 
uns mrt dem deutschen Kaiserreich verknüpfen. Was 
im speziellen Chile selbst betrifft, so ist es nicht un­
bekannt, daß die mrt Deutschland bestehenden wech­
selseitigen Handelsinteressen von nicht zu unterschä­
tzender Bedeutung und in stetem Zunehmen begra­
sen sind. Die Beziehungen zwischen unseren Heeren 
sind äußerst freundschaftlicher Ä.L. Wir haben die i stück erhalten, 
deutsche Heeresorgani.ation in vollem Umfange für? Danzig, 28. März. 
unsere Armee eingeführt und wir verdanken deut- ? Mobilisierung der 
schen Offizieren die große Entwickelung, die wir tn^ter vor; zu der­
ber Geschichte unseres Heerwesens zu verzeichnen ist noch eine Auto-Leiter gekommen, die sich inner- Leitern und Organisatoren naw 0' 
haben. Wir sind in unserem öffentlichen Lehrwessn - halb sehr kurzer Zeit 27 Meier hoch bringen läßt. großartiges Denkmal des deutschen

(Venänedenes.l Die Auto-

SLurmftuten beschädigten Seebades ^  -
zu Danzig eingemeindet ist, ein /  ^Mura- 
Damenbad sowie ein Familiewbad nov! 
tionsgobäude zu errichten. Dle^KM 
95 000 Mark. Der Hasenfiskus -dem oas ^  in 
gehört, hat seine Neigung zur E ' N  gestellt, ^  
Frage kommenden Landes rn Aussrch ^  ^ erirer 
Eine besondere Freude wird in ^ uer

Währung von Dienstorämien für
Mark angewiesen, die rn Summen von l ^  ietzi
an solche Schutzleute gezahlt we.den lvu ,
18 Dienstjahre zurückgelegt haben. eines KnA
torkirche wurde gestern mittag dre seiche war
ben aus der Radaune gezogen. Dieoen aus oer nao-aune zuschon in Verwesung übergegangen, wora s zie­
hen ist, daß sie schon längere Zert rm ^

°°"Ver!nt. 31. März. (Zu Ehren dss a m ^ A i ,  
aus dem Amte scheidenden Büraerm este - ^  
mnv gestern Mchmittag im Rathaul statt, 
sitzmm der beiden städtischen 
Im  Anschluß hieran fand rm ' 'H " ^ i e n  beA 
ein Festessen statt, an dem stch ^  
ligten. Dem Scheidenden wurde das / 
kat Stadtältester verliehen und rhm 
darüber ausgehändigt, ferner koi^^cht. 
uhr im Altdanziger S til zum Reichem 3 poliA

eine kostbar«
'»l Geschenkt pv

B"mberg. N  März. ( E in s e ^ E ' ^ der

schiedene Teilhaber erhebliche Verlust- 
haben.

Schneidemühl, 80. Mär.

Er starb nach
Kreistag

aus W aldtal Lei Kalmar.
Minuten.

in den Städten 57 Prozent, in den l°ndU-y ^ lS -  
schaften 62 Prozent der Maßstabsteuern 
abgaben zu erheben. . 2,,l DoA.

sichtrgung des Schlosses 

Ob der Prinz selbst mit nach A
noch nicht fest. Trotzdem wird voraw 
Schloßwa.che verstärkt auhiohen.

r o ^

schlüge für 1914/15. Wie man 
sichtlrch einem Satze von 196sichtlrch einem Satze von

D .5 --5L .

M U S  L  ^Apotheke bffinüet, für 290 000 Mark an 
ker Adolf Mockiauer aus Berlin, die ^
erfolgt am 1. April. Bor 25 Jahren koi ^
thek« 190 000 Mark. .. --M enhE  -nLissa, 31. März. (Die Domäne S E  ist

abaetreten worden. ___UM" §

Western uurrrag wuroe oer §
Kolonie Altenhagen auf dem Bahnhof M S

L  S » - "  Z K L ' L »  «ZS
daß ihm das Rückgrat gebrochen wurde » 
auf der Stelle eintrat.

LoknlnachritltttN.

chel in Elbing bei seinem Ubertntt rn 
stand der Rote Adlersvden vierter KwO ^  ber 
Gefängnis-Oberinspektor Schulz m ^  ^o lieA A t- 
nem Übertritt in den Ruhestand 
visrter Klasse verliehen worden. ^  ist der
tor von Auerswald in Malienwerbe > „rtt
söirlichs Rang der Räte vierter K^i, ^

^ " - " ( K i r c h l i c h e  V - * l § n a.l i « g?
Pfarrstelle von Gr. Schliewitz. Dwzest K L ^., 
Pfarrer Rodger aus Hermannsacker MU^ ^ 
wählt worden. Pfarrer Busch s". A'z Z^h/Ail- 
Diozese Elbri x, tritt zum 1. April M r
den Ruhestano, Superintendent ,
bürg, zum 1. Oktober dieses JahrA K >̂os- 

—  (Preußi sch-Süddeut sch- . ,  del -A. 
l o t t e r r e )  Die Frist zur Erns^AA Uhc g, 
läuft am Freitag, den 3. Aprft, aberw ^§0 
" n d-r nieitLn K L e LeglM .Die Ziehung der vierten Klasse

und 31. März fand in der. - ^baaN gSp^M  
P r ä p a r a n d e n a n s t a l t  die AbS ^o rs^  Dr­
unter dem Vorsitz des Herrn Seminar«' de 30 ,

browski-Briesen, Dortschack-Eulm,
Gruneberg, Goeben-Thorn, H^sochink-°U§ril« 
Jonas-Eraudenz, Kadow-Culmsee, ^  Mh"ÄAaU> 
Kowski-Thorn, Krüner-Ottlotschiu, 
Kunkel-Labiau, Lchrke-Lipschr",
Müller-Thorn. Neumann-Podgorz. ^  S t-Ä ^ n sti '. 
Pcch-Hohensalza, Stahnke-Leutsdors, M  i 
Podgorz, Steinke-Thorn, Troge-LaM.

Podgor^ . ^ ^ ; s ^  g ( eiS"? ^  ? e E

LpV'Ä d2 Ä e ß p N K ° L ,  ÄtAZ
stellt eine Erweiterung der E -  dar. 
Schießplatzbahn bis zum Haup^ahny ^  ̂  -

des Handwerkeroereins Herr KauM  ̂ au.^iceil 
die Interesselosigkeit der S °"^u r siebe" ^  oA 
eigenen Bestrebungen (es waren n ̂ ^sstellbM, 
und zwei Damen erschienen). ? r e e " >



sei^ '^atz  mancher Thorner Hand- 
D  und recht »^eugmsse in Dresden aus- 
gan^r - Der Neso!Ü^ die Ausstellung besuchen

H.7 ? ° '» L  " L L ? L
'L « .: ;  r A  b - k ' S

könne ° ^  Hebung des Handwerksrüd^n ^Heiden ; B ^ h e r  ^ b e  das Handwerk 
d«k "ud durck^-i geblüht; es müsse sich
L l-n o c h  7'ch eme große Manifes- -

L  M  d̂ 7

sich ^ i e g u n g  v g b s°n  zu  e r le ic h te r n , e m p fe h le  sich 
U ie r d °^ ö 0  N fg  ^ e> sesp a rk a ssen , in  d ie  w ö c h e n t-  
den°D ^ u sb a r  w ü r d e n . D a s  G e ld
v e i t ^ l u c h e ^  A e l e g t  u n d  v o r  d e r  A u s s t e l lu n g  
un° h e r e in  a u s g e z a h lt .  D e r  H a n d -
A r e i t I W e i t  ttir a - ^ ^ e n f a l l s  d ie  S p a r k a sse n -  
v A  lst in  L T h a r n  in  d ie  H a n d  n e h m e n ,  
erinöb! der coik^i g e n o m m e n , fü r  d ie  H a n d ­
l n  j u n g e n  bis no m ^ " " b r w a l t u u g  F a h r p r e i s -  
de. -V r tsk ro n .7 ? .  S0 P r o z e n t  zu  e - " - - ' -  - - -

b'Ner, besten Stiik das Handwerk stets eine 

ihn, °^brk wieder ^ h r t e s  Standesbewußtsein dem
'^gebührt. "  den Platz einräumen kann, der

b e c h ° ^ u ^ a u " E - b i a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Uon "n-Usientlickinn ute und morgen finden die 
 ̂ lln''darsifal" ..Eonzertmätzigen Aufführungen 

° i L  u-°r°en .Der Beginn ist heute um 
^uber ^ i  „Der Ps^„0 Ühr. Freitaa wird neu- 
n>ak,-7. gegeben ^iarrer von Kirchfeld^ von Anzen- 

Preisen Nachmittag ist zu er-
iisi 0 1 7 Die S^^um letzten Male „Polenblut". 
^ n i ^ ° " t A Z , u s t r f l u n g e n  a u f  dem 

U i allz  ̂ t Hierzu wird uns geschrieben: 
den ^??suartt pil^0bm Wetter war Sonntag auf 
8e ckzA.ulbuden ?echt reges Leben. Zwischen
°en A i 7Urarkt „s l ^ P  Wetter war Sonntag auf 
3eschaHNuden aller E  Leben. Zwischen

eine sn.^ondere ^ ° ^ p i .m it  lebenden Büffeln" 
wird n ^  von innn"^am keit, umsomehr, da 

nachwein OO. Mark demjenigen zugesagt 
Wen Uung W n  L  Deutschland eine zweite 
ŝierköni - 'situsiae ^»?siarakters schon gesehen zu

z » ' W « S -  S S L  
L L - F L  L ° Z °
D - «: d?- M . L U "  L
Ä K  S ° u " '  s W . ' . °

Ä K ' K . ? :verfeLt und dem . Ä M t ,  bis der Stierkämpfer 
d e n ^ D a s  . Büffel den Todesstoß
Arte 7-,/s ist alles uies alles nur so,
^desstob Essur, auck brs ins kleinste ausge- 
^^en nÄ, si^^asfen bi«r"?^ d^r Büffel wie vom 
! M ä n D  sprengt a lE " ^ ' - Verde Büffel.

? bdann IN die Arena und ver- 
Nramm, aus dem das 

noch besonders zu

war.

deinem L o rA  unter der" hatte. Schon

K L .>. L  ° : . S L X « -
7 - . . .  - m „

?brkm!stn einem ̂ si^bllt dak^^^^ kommen tonne, 
sucht^ U L d ern^oka l^ein^^ lag te  kurz

t M k  L . k - «"«D ^ L S » L

""^,ser und ein 
,^17. Inha lt gestohlen 
^  entschieden
"E ag t.^ im  den Gast-

tonne.

M tadislaus Elsonowski aus Vralla zu verantwor­
ten. Der Angeklagte hatte es nach dem Eröffnungs­
beschluß auf die Fischnetze abgesehen, die dem 
Fischereipächter Konopatzkr aus Gollub gehörten. 
Dieser hat einen Teil des Okoniner Sees gepachtet 
und zwar denjenigen, der dem Fiskus gehört. Ein 
kleiner Teil des Sees gehört zu dem Eure Gajewo 
und war von den: Angeklagten gepachtet. Seit dem 
Ju li  v. Js . sind dem Konopatzkr mehrfach Fischnetze 
mit Zubehör gestohlen worden. Eine Haussuchung 
bei dem Angeklagten förderte einige Teile des ge­
stohlenen Gutes zutage. So hat K. das Senkblei 
bestimmt als sein Eigentum wiedererkannt. Bon 
einem Zeugen wurde bekundet, daß sich der Ange­
klagte in verdächtiger Weise an dem Terle des Sees 
m schaffen machte, den K. gepachtet hatte und der 
Angeklagte nichts zu suchen hatte. Obwohl der 
Angeklagte bis zum Schlüsse hartnäckig jede Schuld 
bestritt, wurde er doch für schuldig befunden und 
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung kam wiederum eine Anzahl von 
Fortbrldungsschülern aus Schönste wegen S c h u l-  
v e r s ä u m n i s  u n d  s o n s t i g e r  Ü b e r t r e ­
t u n g  e n zur Bestrafung. Die dortigen Handwerks­
meister haben eine ausgesprochene Abneigung gegen 
die Fortbildungsschule, was natürlich nicht ohne 
Einfluß auf die Lehrlinge bleibt. Der Vorsitzer be­
tont, daß die Fortbildungsschulen von älhorn, 
Mocker und Podgorz zusammen den Gerichten nicht 
annähernd so viel Arbeit machten als die Schule 
von Schönste. Auch die bevorstehende Schöffenge- 
richtsfitzung wird sich wieder mit verschiedenen 
Fällen zu beschäftigen haben. Bezeichnend ist, daß 
sich verschiedene Schüler weigern, das Zeichen- 
material für den Unterricht zu beschaffen, obwohl 
sie dazu wohl in der Lage wären. Das Ge­
richt kam denn auch in allen Fällen zur Verur­
teilung, es wurde meistens auf dre von der Polizei 
festgesetzte Strafe erkannt, wozu natürlich noch die 
Kosten des Verfahrens kommen. — Wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  d e r  F a h r o r d n u n g  wurde gegen 
den jugendlichen Arbeiter Wilhelm Braun aus 
Stewken verhandelt. Er fuhr mit dem Fuhrwerk 
eines Besitzers über die Eisenbahnörücke und hielt 
sich dabei nicht auf der rechten Seite der Straße, 
sodaß er mit einem Kohlenfuhrwerk zusammenstieß. 
S ta tt nun wenigstens sofort anzuhalten, fuhr er 
hastig weiter, wobei ein zu Fall gekommenes Pferd 
des anderen Fuhrwerks über den Fuß gefahren 
wurde und getötet werden mußte. Der 'Besitzer, 
S tadtrat Eas. Walter, hatte Strafantrag wegen 
Sachbeschädigung gestellt. Doch wurde Anklage 
nicht erhoben, da dem Angeklagten nicht die Absicht 
der Beschädigung nachzuweisen war. Der Besitzer 
Lorenz aus Stewken, der hinter dem Angeklagten 
fuhr, gibt an, daß dieser wie ein Betrunkener bald 
rechts bald links gefahren sti, sodaß der Zusammen­
stoß unvermeidlich wurde. Der Angeklagte wurde 
zu 14 Mark eventl. 7 Tagen Haft verurteilt.

— ( De r  P o l r z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, eine silberne Herrenuhr mit Goldrand.

— ( We i c h s e l h o c h wa s s e r )  ist in Sicht. 
Nachdem die letzte Hochflutwelle Lrs auf 2,75 Meter 
zurückgegangen ist, wird von Ehwalowice neues 
Hochwasser gemeldet. Gestern wurde dort ein 
Wasserstand von 4,48 Meter festgestellt. Ein erheb­
liches Steigen des Wassers bei Thorn könnte für 
die Arbeiten an der llferbahn, die in vollem Gange 
sind, erhebliche Störungen mit sich bringen.

A reistag des Landkreises Thorn.
I n  der gestrigen Sitzung, über deren Verhand­

lungen bereits gestern berichtet, betraf Punkt 8 
der Tagesordnung den chausseemäßigen Ausbau der 
Straße Nawra—Kunzendsrf, welche die Kreis­
chausseen Wibsch—Nawra und Luden—Culmsee ver­
bindet und für die Ortschaften Konczewitz, Bogus- 
lawken, Nawra, Wibsch, Klein Wibsch und Siemon 
den geraden Zufuhrweg nach Eulmsee bildet. Der 
Vorsitzer, Herr Landrat Dr. K l e e m a n n ,  gibt 
dazu folgende Erläuterungen: Es handelt sich hier 
um ein großzügiges Projekt, für Eulmsee eine 
Reibe von durchgehenden Radialstraßen zu schaffen. 
Zu oen Kosten des Ausbaues der Straße Nawra— 
Kunzendorf, 48 500 Mark, geben die Anlieger einen 
einmaligen Zuschuß, die Provinz gewährt 6 Mark 
für den laufenden Meter. Da hier eine durch­
gehende Straße geschaffen wird, so wird die Unter­
haltung vom Kreise übernommen. Für den Kreis 
entstehen durch diesen Straßenbau nur einige 
tausend Mark Kosten, da die Erdarbeiten bereits 
fertig sind. Kreistagsabg. K r ü g e r - A l t  Thorn 
fragt an, ob die anliegenden Güter mit einem 
Vertrag herangezogen würden in Höhe der ihnen 
früher erwachsenen Kosten, oder ob ihnen der Kreis 
die Kostentragung einfach abnähme. Da würden 
die Güter ja recht gut Lei fahren. Der V o r s i t z e r  
entgegnet, daß für Chausseen bestimmte Normen 
gelten. Wenn diese nur dem Lokalinteresse dienen, 
so gewährt der Kreis nur Beihilfen, überläßt aber 
die Unterhaltung den Gütern. Dienen sie hingegen 
dem allgemeinen Verkehr, dann übernimmt der 
Kreis die Unterhaltungspflicht. Nach diesen Grund­
sätzen ist auch hier verfahren. Der Ausbau der 
Straße wird hierauf einstimmig beschlossen. — 9) 
Die Vorstände der Landkrmrkenrasse und der Allge­
meinen OrtskrankenLasse, die am 1. Januar für den 
Landkreis Thorn errichtet sind, beantragen, die 
Geschäfte von Beamten des Kreises im Kreishaus 
gegen Zahlung von 3000 Mark nebst 300 Mark 
Miete führen zu lassen. Der Kreistag beschließt 
dem Antrage gemäß. — 10) Als Nachtrag zur 
Ordnung für die Erhebung einer Kreissteuer vom 
Erwerbe von Grundstücken usw. im Landkreise 
Thorn erhält Z 6 Ziffer 3 zur Vereinfachung der 
Sache und Ersparuna von Arbeit und Kosten die 
Fassung, daß anstelle oer Bescheinigung der Änsiede- 
lungskommission die Versicherung der deutschen 
Bauernbank für Westpreutzen tritt, daß der Eigen- 
Lumserwerb für den Ansiedelungsfiskus geschehen 
— und infolgedessen steuerfrei — ist. Die Ände­
rung wird genehmigt. — 11—13) Die Genehmigung 
zur pfandfreien Abschreibung einiger Parzellen 
wird erteilt. — 14) Ersatzwahl eines stellvertreten­
den Mitgliedes der Abschätzungskommission für 
Mobilmachungspferde für den Aushebungsbezirk 
Eulmsee bis zum Ende der Wahlperiode 1917. An­
stelle des Besitzers Friedrich Deuble-Bildschön, der 
seine Ämter niedergelegt hat, wird der 
Besitzer Karl Trenkel-Culmsee gewählt. —- 15) 
Wahl von zwei KreLsausschrchmiLgliederm anstelle 
der ausscheidenden Mitglieder Amtsrat Hoeltzel- 
Kunzendorf und Besitzer Günther-Rudak füx die 
Wahlperiode 1914/1919. Die Ausscheidenden wer­
den Wiedergewählt. — 16) Wahl von Vertrauens­
männern zur Auswahl der Schöffen und Geschwo­
renen. Anstelle des Besitzers Friedrich Deuble- 
Bildschön wird Rentier Oskar Welde-Culmsee ge­
wählt. — 17) Vervollständigung der Amtsvorsteher- 
Vorschlagsliste. Auf die Lî 'Le werden gesetzt Förster 
Moldenhauer-Varbarken und Administrator Ernst

Klawitter-Kunzendorf. — 18) Schiedsmannswahlen. 
Die ausscheidenoen 12 Schiedsmänner Lezw. Vertreter 
werden wiedergewählt. — 19) Zu Mitgliedern 
der Landwirtschafiskammer der Provinz West- 
preußen werden die bisherigen Mitglieder Amtsrat 
Donner-Steinau, Rittergutsbesitzer Fischer-Linden- 
hof und Besitzer Günther-Rudak wiedergewählt.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind N am e, S tan d  nnd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werd-,,.)

Sz., Eulmer Chaussee. Gesuche um Gewährung 
von Aufwandsentschädigung für „soldatenreiche * 
Familien — wie Sie es kurz ausdrücken — sind 
nach Ablauf von etwa drei Wochen an den M a­
gistrat (MiliLärbureau), im Landkreise an den 
Gemeindevorsteher zu richten.

Z. und R. 2. Der Lohn darf Lei Erkrankung 
des Dienstmädchens nur dann einbehalten werden, 
wenn eine Geschlechtskrankheit vorliegt. Die 
Schwester der Erkrankten, welche für diese den 
Dienst verrichtet, hat Anspruch auf Entschädigung. 
Wie hoch die Entschädigung für sechs Wochen ist, 
wenn der Monatslohn 18 Mark beträgt, werden 
Sie wohl selbst berechnen können. Der Kranken­
versicherungsbeitrag in dieser Lohnklasse beträgt 
nämlich 31 Pfg., wovon der Arbeitgeber ein Dritt- 
teil zu tragen gesetzlich verpflichtet ist.

M., Leioitsch. Es kommt darauf an, ob es eine 
Grenzlinie oder ein Grenzstreifen (Rain) ist, auf 
dem ein Zaun nicht errichtet werden darf. Wir 
können Ihnen nur raten, sich an einen Rechtsanwalt 
zu wenden, um den Sachverhalt aus dem Grund­
buchs feststellen zu lassen. Ergibt sich bei der 
Prüfung, daß der Nachbar berechtigt war, den Zaun 
dort zu setzen, wo er ihn hingesetzt bat, so können 
Sie deswegen nicht Einspruch erheben, weil Sie 
dadurch an der Bestellung Ih res Landes bis zur 
äußersten Grenze behindert werden. Sie müssen 
sich eben den zu Recht bestehenden Verhältnissen 
anpassen.

Luftschiffahrt.
Neue Höchstleistung. Der französische Flieger 

G a r a i x  hat aus dem Flu-gfelide von L h a r t r e s  
mit acht Passagieren auf emem Doppeldecker eine 
Höhe von 1489 Meter erreicht und damit eine neue 
Höchstleistung aufgestellt.

Das französische Luftschiff „Mongolsier", das in­
folge von Havarie abgetrieben worden war, ist 
Freitag 10 Uhr mit eigener Kraft in die Halle in 
M a u  b e u g e  zurückgekehrt mit einer Geschwindig­
keit von 15 Kilometern. Das Luftschiff landete un­
ter normalen Umständen. Außer enyrr Einbuße 
von einem Viertel seines Gasoorrates scheint es 
sonst nicht weiter gelitten zu haben.

N en elie  Nachrichten.
Abreise der Kaiserin von Braunschweig.
B r a u n s c h w o i g »  1. April. Die Kaise­

rin reiste heute Vormittag 18,03 Uhr im Hos- 
sonderzug nach Kassel ab. Der Herzog geleitete 
die Kaiserin zum Bahnhof. Z« Begleitung der 
Kaiserin befindet sich Hofdame Gräfin von 
Keller und Kammerherr Freiherr von Spitzen- 
berg.

K a s s e l .  1. April. Die Kaiserin ist um 
2 Uhr hier eingetroffen. S ie  wurde vom 
Prinzen Joachim empfangen. Der Prinz hatte 
auf dem Wege zum Bahnhof einen leichten Un­
fall. Das Pferd des Dogkarts, in dem der 
Prinz fuhr, glitt auf dem Bahnhofsvorplatz aus 
und stürzte, sprang aber gleich wieder auf. Durch' 
den Stotz, wslchan der Wagen hierdurch erhielt, 
flog der dem Prinzen begleitende Adjutant auf 
das Strabenpflaster. Der Prinz, welcher nach 
den Zügeln griff, stürzte nach vor» aus dem 
Wagen, blieb aber mit dem Fuh am Vordersitz 
hängen und schwebte so zwischen Pferd und 
Wage». Passanten eilten herbei und befreiten 
den Prinzen aus feiner unbequemen Lage. Der 
Prinz und sein Adjutant haben kHne Ver­
letzungen erlitten.

Kohlengasvergistung.
B e r l i n ,  1. April. I n  einem großen 

Schlafraum in der Schützenstrabs wurden heute 
Morgen 12 weibliche Angestellte der Aschinger- 
gesellfchaft bswuhtlos aufgefunden. Die Mäd­
chen hatten Kohlenoxidgas eingeatmet, das 
einem schadhaften Ofm entströmt war. 4 der Er­
krankten wurden ins Krankenhaus gebracht.

Der amerikanische Bergarbeiterstreik.
L o n d o n ,  1. April. „Daily Telegraph" 

meldet aus Newyork: I n  Ohio wurde in 680 
Kohlengruben die Arbeit eingestellt, über 
58 888 Mann sind ausständig, w eil Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer Aber die Erneuerung des 
soeben abgelaufenen Abkommens über die Lohn­
skala sich nicht einigen konnten. Der Ausstand 
in den Kohlengruben von Porkshire geht weiter 
und umsaht jetzt gegen 65 888 bis 75 888 Arbei­
ter. Es ist aber Aussicht vorhanden, dah die 
P ertret« der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
am Freitag in London zur Beratung zusam­
menkommen.

Huldigung vor dem Fürsten von Albanien.
D u r a z z o ,  1. April. Gestern traf eine 

Abordnung von 388 Albanern aus der Land­
schaft M ali hier ein, um dem Fürsts» zu hul­
digen. Dir Abordnung wurde vom Fürsten 
und der Fürstin empfange». Die Albaner spra­
chen sich über die Liebenswürdigkeit des FAr- 
stenpaares in begeisterte« Worten aus.

Gelyncht.
M u s k a g e e .  (Oklahoma). 1. April. Eins 

Negerin, die vor einigen Tagen einen junge« 
Weihen durch Messerstiche ins Herz tötete, 
wurde heute an einer Telegraphenstange auf­
gehängt. Eins Menge maskierter Leute über­
wältigte den Gefängniswärter, erbrachen das 
Gefängnis, warfen der Negerin eine Schlinge 
um den Hals und schleppten sie hinaus, um sie 
zu lynchen. .

A us Mexiko.
J u a r e z ,  1. April. General Earranza 

erklärte gestern Abend die Meldung vom Halle 
Torreons für unrichtig, doch sei der Fall jeden 
Augenblick zu erwarten.

Amtliche Notierungen derDanziger Produ.ten« 
Börse

vom 1. April 1614.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer oerontet. 

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbnnt nnd weiß 761 Gr. 198 Mk. bez. 
rot 7 5 0 - 7 6 1  G r 1 8 8 - 1 9 2  Mk. be^
N egnliernngs-Preis 190 Mk.
per A p r i l -M a i  ISO Mk. bez.
per Septem ber-O ktober 195 Mk. bez.

R o g g e n  nno.. per Tonne von 1000 Kqr. 
inländ. 6 6 4 - 7 0 8  Gr. 1 4 6 - 1 5 2  Mk. bez 
R egulierungs-Preis 153 Mk. 
per A p r il-M a i 152 Mk. b-z. 
per M a i- J u n i  154' ,  Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  1 5 6 " ,- 1 5 7  Mk. bez. 
per Ju li 157 Mk. bez. 
per September.Ok'ober 156 B r.. 155' § Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 3 - 6 8 6  G r. 1 3 2 - 1 4 9  Mk. bez 

H a f e r  uns., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 3 1 - 1 5 4  Mk. bez.

K l e i e  per 100 K a r . W eizen- 10,40 Mk. bez.
Roggen- 9,36—9.40 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
1. April jSt.M L rz

ss-nb s: ----------------------
Öste, »et.hri.he Bankuoke», : . i .
Russische Boiitnoten per Kaste . .
Deuts,he Reichsauleide 3 ' „ .  . .
Deutsche Reichsauleihe 3 . . .
Preußische Kousolrr 3 ' / ,  . .
Preußische Kousols 3 . . . .
Thorner Stadial,letye 4 */«, , § . ,
Thorner Stadtanieihe 3 ' / ," / .  .
Psjeuer Psandbrtese 4 " «  . . . .
Poseuer Psanddriese 3' . . .
Neue WeUpreusftsche Psandkrlekö 4 - 
Westpreußtsche Psaudbrlese »'/,<>/., .
Wesisneiißtsche Psaiidbriese 3 ° / ,  . .
Russische Staatsreu le  4-/» . . . .
Nuisische Staatsrente 4 "/« von WOL .
Russische Staatsreute 4'/,"/a von NMkj 
Polnische Psaitdl" lese 1 '/, o/y . . . 
s)a»t0. .2littLctka Ptttetf.-Nktlen exkl.
Norddeutsche Ltayd-Aitler» . . . ,
Deutsche Bauk.Altiett . . . . .  
DisktMt-Ko,mttattd!l>Attie1le . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Aktieu - .
Ostdauk für Handel und G ewerbe-M «.
M lgem. ckiektrifttätsgeseklschast * Aktien 
Elttuteh Friede-Aktien . . . .
Büchimier Gußstahl-A/tlen . . 
üu^erudurger B ergw erls-A tlien  . . .
Geselisch. für elektr. ilttternehme»i-Ml1-n 
Hcnpeuer B ergw erks-A lll-n  . . .
Paurahiilte-Aktieu . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktlen .<  . 4 .  .
Rhemst.chl.AMeu . .

W e.zeu tat« in N ew york . . - .  7 .1 ' . '  .
.  M a i . . . .  .
.  J ' . I i ...................
« S e p te m b e r . . . .  ' ,  . .

Roggen M ai . . . . . . .  .  .
-  J u l i .......................................... .
.  S e p te m b e r ..............................   .

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lom bardzlnssuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 2*/^ 3 Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern aus den meisten 
Gebieten in fester Haltung. Schiffahrtsaktien, Montanwerke
und Eisenbahnaktien waren fester. Russische Bankaktien waren
trotz schwächerer Petersburger Kurse gut behauptet. Der 
Privatdiskont ließ um '/« Prozent nach, w a s  mit zn der all­
gemeinen festeren Tendenz beitrug. Schluß ruhig.

85,15
215,45

86.70
78,50
66,60
78,36

109.10  
91.10  
93.25  
84 70
77.75  
91.80  
9 0 . -
98.75  
8 9 9 0  

132.90
124 73
562.60  
188 30
125 80 
128 25  
247 75
162.60
225.50  
1 3 3 , -  
172,40  
184.30
153.50 
240.—  
16:.90  
105 " ,  
196 50
202.25
195.25
160.25
162.75
159.75

85.15
215.45
86,66
78.30
86.40
78,20
9 4 , -

106,'w
LL.10
93.25  
84 60
77.75  
vr.so 
00, -  
98,10
89.75  

t 31.40  
12420  
262.96 
188,39 
125,89 
1 2 8 , -  
248 25 
160M  
225.18 
131 60  
172,70 
183,10 
152,— 
232.60 
160,50 
106 " ,
197.75  
203.—
195.75
161.25
163.75
160.75

u u z t y , 1. April. (G etlelvem ulet.) Zufuhr am
Legetor 432 tullittdisihe, 424 russische W aggon». Reufahrwaffer 
iuläud. 142 Tonnen, rusj. 42 Tonnen.

K ö u t g s b e r g .  1. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
33 inländische, 38 rujj. W aggons, ext!. 6 W aggon Kleie und 
21 W aggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  1. April 1914.
Zum Verkauf standen: 121 Rinder, darunter 66 Bullen, 

4 Ochsen, 51 Kühe und Färsen, 2452 Kälber, 762 Schafe, 
15 165 Schweine.

Prei se für 1 Zentrier

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M a s t . . .
b) feinste Mast (Vottmast-Mast) . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe S a u g k ä lb e r ...................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe ................... ....

o) m äßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschufe) . .................................

6 .  Weidemastfchafe:
a) M astläm m er.....................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
k) vollsleW ige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzmlgen von 240—300 Pfd.
L eb en d gew ich t....................... ....  .

o) vollfleischige d. feineren Rassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht '

Z) vollfleischige Schweine von 169—200
Pfund Lebendgewicht........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
L eb en d gew ich t................... ....

k) S a u e n ...............................................
Marktverkauf: Rinder: wurden nicht 

Kälber: glatt, verstauten später etw as. — 
verkauft. — Schw eine: glatt, ausverkauft.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

6 5 - 1 0 8
6 8 - 7 1
6 0 - 6 4
5 3 - 5 8
4 0 - 6 0

4 7 - 4 8

4 6 - 4 7

4 4 - 4 6
4 3 - 4 5

1 3 6 -1 5 5
1 1 3 - 1 1 8
1 0 0 - 1 0 8
93—102
7 3 - 9 1

5 9 - 6 0

5 7 - 5 8

5 5 - 5 7  
5 4 - 5 6  

ganz verkauft. —  
Schafe: glatt, aus-

Meteorologlsche Beobachtungen zu Thorn
vom 1. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  2 Grad Teil.
W e t t e r :  schwacher R egen. W in d : Nordwest. 
B a r o m e t e r  st a n d :  /7 3  m m .
, m orgens bis 1. m orgen» höchste Temperaturr
1- 11 Grad Ceis.. Niedrigste -f- 8  G rad Cels.

Wajskrjliin-e der Weichsel. Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der HT a ^ w Tag w
W eichsel T h o r n ...................... s 1. 2,72 31. 2,<K

Zawichost . . .  . — — —
Warschau . . . . 31. 2.07 30. 2 M
Ehwalowice . . . 31. 4,48 36. 3.22
Zakroczyu . . . . 20. 2,20 19. 2,26

B r a h «  bei Brom berg u ° .P eg !l —

N etze bei Czarnikau . . . . — — — —



Dienstag den 3 !. M ärz, 7 Uhr 
morgens, erlöste Gott durch einen 
sanften Tod von seinem langem, 
schwerem, m it Geduld ertragenem 
Leiden meinen inniggeliebten, 
herzensguten Mann, treuen Bruder, 
Schwager und Onkel, den M ülle r

üöm ricli Ssrtr
im 28. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an 

die trauernde W itw e :

Selens karir, geb. lonn.
Die Beerdigung findet am Freitag 

den 3. A p ril, vom Trauerhause 
Kömgstr. 24 aus aus dem Mocker- 
Friedhos statt.

Dienstag den 31. M ärz, vorm. 
8'!z Uhr, verstarb am Herzschlage 
mein lieber M ann, unser treu­
sorgender Vater

Lmil Lngvl
im  45. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 1. A p ril 1914 

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend den 4. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, König­
straße 4, aus auf dem altstädtischen 
Kirchhof statt.

Ml-7 „Am.
Z u r Teilnahme an der Beerdigung des 

Bäckermeisters Herrn

Sago SvdüiLv
versammeln sich die Kollegen D onn e rs ­
tag den 2. d. M ts.»  nachmittags 3 'ü  
Uhr, im Restaurant I L ü L I v v ,  Linden- 
straße, Thorn-Mocker.

Der Vorstand.

^  Bei unserem Scheiden aus Thorn ^  
^  nach O liva sagen w ir allen Freun- ^  
^  den und Bekannten ein ^

z herzliches LkbmH! t
1. kriuil!t iiiih Zriiii. Z

B in  verzogen nach

Brilckenftraße 21. IN .
Empfehle meinenMillisr- md »«W

zu soliden Preisen in und außer dem Hause. 
Frau Wwe. ^ « « i r o L t i l .

Ur ilie iieiieii, im April 
dkgimieilSeil lliiterrichtskiirse

HüE

nehme ich noch Anmeld. entgegen.
M ein Unterricht bietet jungen 

Leuten die schnellste und sicherste 
Gelegenheit zur Erlangung guter 
kaufmännischer Stellen.

i E "  Vorzügliche Referenzen. —  
Müßigstes Honorar. —  Vorzugs­
bedingungen für Auswärtige. - IW

VX rs u s s
kaiifmälmischerBücherrevisor 

u. gepr. Handelslehrer.
Anerkannt ieistungssähigstes P ri- 

vatlehrinstitut des Thorner Bezirks.

18 AM», «M 18.

Ltrunipsftrickerei
Kilns .............

Thorn. Katharinenstr. 10.

«ilwVS Spezilll-Geschllst
am Orte für

L trü m p k s
jeder A rt.

Mtzeitex in A M M .
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

I  Herren, I
die vorzeitige Schwäche an sich M 

^  wahrnehmen, lassen sich meine 
^  Broschüre gratis send. Porto- 

frei in verschloss. Kuvert. Es 
w ird sie nicht reuen. Apotheker 8W  

W  v r .  V skkv r, G. m. b. H., ^  
W »  in N ie w e rte  (Bezirk Frankfurt 

a. Oder).

Hanfe. Pension Lokeräer, Baderstr.30,3.

L p. I». d

E  Msräurod 2ur geMigon ULvln'iodt, ^  
G Lass äer ksst meines Iiagers 2u jeäsm G 
O annedmbaren kreise aasverkanlt MirS. d  

Lngleiok teile lob ergebenst mit, Lass ^  
A ied noob bis Lonnadenä äsn 4. Lpril R  
^  mein KesoLättsloksl ollen kalten veräe d  
G nnü üort Ladlungen entgegennelime. G 
^  SoedavLtnngsvoll ^

U Z

Nmgl. muß. M  Achklottenk.
M W S s W !> e lW W 4. M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 230. Lotterie

bis zum 3. April, abends 6 Uhr,
1 1! 1!

1 j2 !4
1
8 Lose

a 18V 30 40 2V Mark
sind zu haben.

Dombrowskr, kviiigl. jimisz. Lsltttik-Eimhmr.
________ T h o rn , Breitestraße 2.

McheniiiitttWe
zn Thor«.

Das neue Schuljahr beginnt am
Tonntrstag de» 16. April,

um 9 Uhr.
Die Aufnahme solcher Schüle­

rinnen, die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April,
von 9 Uhr an, 

in der Aula statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr 

stufigen Volksstufen, die jetzt zu 
Ostern mit guten Zeugnissen in die 
viertunterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Aufnahme m die Klasse 6 der M itte l­
schule ; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da­
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klassen V II—IX  48 Mk., 
für die Klassen I —V I 60 Mk.; 

der Zuschlag für hier in Pension be­
findliche Schülerinnen belauft sich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. jährlich.

L ^ o l l i L .

F re iw il l ig e

Versteigerung
Am Donnerstag, 2. April 1914,

vormittags 11?/, Uhr, 
werde ich vor dem Gasthause I l i e r i r -  

in Thorn (am Viehmarkt)
1 Kabnoleitwageii,
1 Selbstfahrer,
1 Geschäftswagen,
2 Berdeckwagen und 
1 Schlitten (neu)

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q e r lr s rN l,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Freiwillige Auktion.
Freitag den 3. A p ril 1914,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, Seglerstraße, Ecke 
Bankstraße, am Hanse des Herrn Spe­
diteur K is M iu  N se d tt.:

M  paar Herren- und 
Damenschuhe

öffentlich meistbietend versteigern.
k ^ i S i L i ' L o k  L r o p x s ,

A u k tio n a to r , Gerechiestraße 33. 
Telephon 368.

AiliMiig-AiiWtslii. Wiche
übernimmt nach der diesjährigen Ernte 
infolge Anschaffung eines 2. Apparates 

noch

l l
zu mäßigen Preisen. Näheres durch

8 p « r I r i » K ,
F r ie d e rike n h o f bei Schönsee W p r.

2 junge Herren öder 2 Imen
finden angenehme

W1 M 8 »
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

„Presse".

S Wie bMg!
Zöpfe, Turbangestelle» sämtliche H aa r- 
a rbe iten  jetzt zur Hälfte des wirklichen 

Preises.
S ehen! Ueberzeugen!

N ur v. Lrsersvski, Culmerstr. 24.

Erfahrenes Kiuderfränlei«
m it langjährigen Zeugnissen sucht Stellung 
per 15. 4. 1914.

Angebote erb. unter N. M. 88 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Weißrrijhterirr,
die auch ausbessert, sucht Arbeit.

Seglerstraße 25, Hof. 3.

Steiieilaiillebstêst̂
Tüchtige

Lermittellmgs-
Agenten

für die Hagel- und Feuerversicherung 
werden gesucht. Adresse:
Thorn. Poftschlietzfach Nr. s.

Gärtner
der gleichzeitig PE" Kutscher ist, bei 
freier Wohnung und Brennung von sof. 
gesucht. Persönl. Vorstellung erwünscht. 

Ä L iv I r e l ,  Baugewerksmeister, 
Graudenzerstr 73.

MtWXkNiliXütlorXciit- Uer LxtlsXMe
per sofort gesucht Mellienstr. 93, Löse.
r kViisi i UMitk!
verlangt ÄievlLMSLiRiK, Korb-
niachermeister. Schillerstr. 2.

2 Lehrlinge
stellt ein

I I .  I L i e r n « i ' ,  Schlossermeister, 
Thorn 3.Lehrlinge

können eintreten bei 8 .  V'LNAvv, 
Tischlermstr., Thorn-Mocker,Goßlerstr. 14.

K rä ft ig e r

Laufbursche
findet sofort Stellung beiLllnlLv L LMIer.

G e s u c h t  zum sofortigen E in trittallerer, lröstiger
Laufbursche.

Meldungen von 10—12 und 4 —7 Uhr.8. LuLuMK) L tOo.,
Friedrichstraße.

Iüngrre

NiWBlWKMI
sowie einen

Schreiber
sucht per bald.Dr. LrryLanLisivio?

Rechtranwalt.

Kauf — Tausch.
G u te r Lauögasthof. Preis 25 000 Mk., 

verändernngshalber zu verkaufen, oder 
gegen kl. Stadtgrundstück bezw. kl. Z ins­
haus zu vertauschen.

M n ra v u lU , Thorn, Lindenstrahe 40d.

POttkttfmmk
bei hohem Gehalt sowieZchliMchm
sucht I I .  L h .,

Breitestr. 26.

- L r its c h r iN e n  S 
. M o c ie n b lM k

Douuerstag de« 2. A p ril 1914, abends 9 Uhr im

V r v i  X r o n « n -5s s l  
Abschieds-Krönzchen,

veranstaltet von, Chorperssnal des hiesigen Stadtheaters.
Cabarett. 'MW — DM" Tombola.

E in tritt 1 Mark.

k. M  l ». >. M
lUssvdillövlLliriL,

tzmpüMt siok 2111? .̂U8lüln?mi§ von

M allsu geivsrbliodsu uuä lauävürt- 
s e L M I e k s u  U a s o k in t z i i ,

^ ü r K k i ü t i M ,  8 L 6 liK e u iil8 8 tz  ä u M d r i m s .  

P H S s s ö g s  p r e i s « .

L u m  U m r u g s :
i ,  i i  
i i  i iM ix ilm , 

KxMoXxlxktSli, 
ixxsxilix. kxltixkxmtsxeex

iu allen (-rossen 
u. A us füh run gen ,

«lsleiidslö IliWlllixsli- 
xtsxxxli,

>g KÜNlSNSkXX, 
M»!gxrM>i». 

üskMkiltsliWe», 
»xirsIxItzeMe.

sowie LZm M ekv tts u s - un«S 
LrüLkSngsrsLS

offeriert billigst 
in reielilialti§er ^usivalil.

I-S.M 1a.rrv^,
V s ls p k a n  13S, V koen, » » s t .  Issrk» 21 . 

k i r s n v s r s n ,  v s k s n  u n ü !  » s ^ r i s .

Damen-, Rock- «nd Hosen-
Schneider

s .  v w iiv s , Artiichoi.
stellt sofort ein

LekrsMeili
gesucht von

Spezialgeschäft für Damen-Konfektion.

W Wllk W W
empfiehlt sich. Zu erfragen

Lulmer Lhauffee 28
Suche sofort eine

Kinderfrau
fü r 3 Kinder.

ZSLIärL IL o is S y  R em au, 
Kr. (Lulm, a. W .

Eine zuverlässige

Kinderfrau
von sofort gesucht.

M .  Altstadt. M arkt 35.

Mädchen,
15— 16 Jahre, von sofort gesucht

______ Katharinenstraße 7, 3.

1 jiittg. Aufwarteuiädche»
für die Vormittagsstunden gesucht

Meltienstraße 62. 1, l.

, Aufwartemädchen
w ird gesucht Talstraße 28, 1.

Sr°U°S.»en h
last»

FlMdwehr-

Sonnabend den 4. "

M -A tz ? . ' '
im S aa le

- iitW tn A z
Donnerstag den 2.

abends 6 lM .
k°nzert,näs,ig° Anffuhru

P a c h t n  unter ^  
veranstaltet vom S n ^°s  ^s,en. . a, 

Wirkung von S ° l°»  2 h --t« ""  
Textbücher L 20 Pfg n" °zuhaben. j ,

Freitag den .
o  8^tlh r abend--

D er P fa r re r  von K
selV» ^ o x r n b e r -

Volksstück von
Zonntag den ^b°-rrs^

P o l e n b l u ^ ^ ^

i » v «
A Ü Z M
in  großer Auswahl w   ̂ p 

Bestellungen werden S 
ausgeführt._______ _—

Heute: Reu! Neu! Neu!
WV-NN-ÜIM

INlle. 8edsuri«Ii.

Labami Llsu.
Ab 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet.

heute neues Programm.
L ^ r u a  k L L s 1 § L i7 ! ,
jugendliche Chanjonidre. 
M o t a  V a u v I l L -  

die bildschöne Operetlen-Diva. 
L l S u v r s  I ^ L r o l k ,  

Vortragsmeisterin.
M b L Iz ^  V l r r l v l l a ,  

jugendliche Soubrette, 
des koloss. Erfolges wegen prolongiert. 

N Ä »  N l r S i ' l ,
Couserenzier. Stimmungsmacher rr.

Jeden Dienstag und

»-«-xULs.

Gesellschafts- ^ s t

^  tägli c h L ^ T ^ ^

Frisch^'
"n° Lê t°uÂ -̂

N K M :-x

Wil 2V Mark
hohe Zinsen. Ängebo'- 
an die S -schS stM ^ i ^ E q i o S - '  

Freitag den 27. ch^dg-rS ^  ^ r I  - sx! 
aus den, Wege von H ^ k e  «2^der * 
verloren gegangen- Jer v
Radtasche Brennabo 
hält Belohnung^

besserer Herkunft findet liebevolle A uf­
nahme bei kinderlosem Ehepaar. Angeb. 
unter L ,  2 .  588 a. d. Gesch. d. „Presse".

t K>b«n5»̂ <
abzugeben

- r k « - M O



A  7 8 . S h s r n ,  v o m e r r t a g  d e n  2 .  A p r i l  > 0 > 4 . 3 2 .  Z a h r g .

Die preise.
G w e t t e r  V l a t t l

-innere Uo!onlsation" in den 
^  Ztadten.

so von innerer Kolonisation spricht,
lichei, ^  damit die Schaffung von länd- 
Arbeü^ oder die Ansehung von
e i^  - ländlichen Bezirken. Und doch ist 
esse >>!,/A c h e  innere Kolonisation im In te r-  
rade nicht minder notwendig. Te­
iche die ^  städtischen Arbeiter, in der Haupt- 
lUnserê  -^ndustrieabeiter, führen heute Dank 
pvlitik Ausgedehnten sozialen Versicherungs- 
stän id iae^ -r^?^ ' lcäe Neigung zu selbst-
ly, Keim ""^Entwickelung und W eiterbildung 
ganzen in ^.^erben läßt. I m  großen und 
gesorgt * luv den Arbeiter und seine Fam ilie 
^ a n k b r - i^ ^ ^ i  auch für die Zeiten der 
Ein nach dem Tode des Ernährers,
einen für die Zukunft zu sorgen, sich
eigen«- Ti^roichmi. zurückzulegen, oder gar ein 
bran lieni ^ b ^ n  sein Eigen zu nennen, findet 
len. ?  noch in den felltenften Ausnahmefäl- 
ihr«r an-, ^ "In ständ igen  Arbeiter sind mit 
suhlen k e i7 « ^ I !^ ^ "  Lage ganz zufrieden und 
Stande -oedürfnis, sich zu einem höheren 
zuentwi'ck§s * neuen M ittelstandes, fort- 
die Cmio,r>' ^teser Interesselosigkeit arbeitet 
Interesse - „ ^ t r a t i e  natürlich au s eigenstem 
^ g a u k e lt" die Hände, indem sie dem Arbeiter 
Herrschaft' 7 nur, wenn sie einmal zur 
Ansein f n ^  ^nge, er ein wirklich lebenswertes 
Und n n t e v ^  tonne. I n  einem Klassenftaate 
°ber u n in n ^ I  Herrschaft des K apitals sei es 
D a se in sb e E ^ ' Anstrengung, sich bessere 
ständig z w E ^ ^ e n  zu verschaffen, daher voll- 
A nhängt ^  ^  Indem  sie so die Massen ihrer 
"niner mei.? - '^ e  Anschauungen und Ideen 
säge aad 7,- "w elliert und sich in ihnen gefü- 
^rer Werkzeuge zur Durchführung
^gleich di« Ib p län e  heranzieht, verhindert sie 
Zollen einm ^"tstehung eines Standes — w ir 
«Iso eines ^  l°Sen — „gehobener Arbeiter.« 
stände M ittelstandes, der wohl im-
s°Nden schwer um seine Existenz rin-
'^hige itanoe neue gesunde und lebens-

w ä rm n '?  Zuzuführen. S ie weiß sehr 
Mittelstadt, ^as tu t. Denn der wirkliche 
sratisch^ 9 , ?  stets ein Gegner der sozialdemo- 
!?chen Grand- " gewesen, schon aus dem ein- 
^°staldentakrn'i ^twas zu verlieren hat.

^  stin, den „ Uberzeiugunig kann aber nur 
^^winnen bat Zu verlieren, also alles zu 
; ^  Mit s t!n „  E e  M ittelstand würde 
E s e n  Ctaatsve'-bbs^^.^EV K raft unter den

>,t d«  wü,d- E «  - « » "
, ^>g«r ^  "Webende — den anderen

geben- Ew Elementen ein gutes Vei-
lall bozialdemokra^^^^' ^  lein Entstehen 

muffen unerwünscht erscheinen
^Mgegeaäber ablehnende Stellungnahme 

. Ein nwi ^ E i g  berechtigt, 
a ^  Aerlaug"n Interesse daran, daß
Abarbeiten der großen Muffe her-
L - « - - » w i r d ,  bat L ,  d°, 
^.?leien. Bon staatserhaltenden

"gliche getan 7  ^  Seite aus müßte alles 
^"telstand 7  ; werden, um einen solchen 

nicht viel^ ^  Mittel dazu gibt 
g I^u n ia l wieder Hauptsache dazu wäre,
Mwunidene Anst ^ bereits fast gänzlich 
^beitermassea '̂E »um Weiterstreben in den 

Ehrung, m e h r^ n ^ ^ " ' H^r kann viel die 
^  weiteres. sthr Ä ^  »Ute Beispiel tun. 
nA u «us dem A rb?!^^  Moment für einen 
Vefi^lttelstaad in ^lerstande hervorgegangen 
Ll'tz an m ""  'st aber die NerickaKnnn na,Atz ? an Gründ ,nd Verschaffung von
« E  °n eigener Das Gefühl des
yg l>>tbewußtsein, hebt^,?° E  dem Menschen 

kann mon der Masse her-
werb"^ ^ le g e n L t  Man gebe dem

b L e ^ r c h  S L a n a ^ ° ^ E  müßte der 
ento° ^Eeu-Darleben ü ^  "vn ausreichenden 
a rb e it^^m m en  wie ^  strebsamen Arbeiter 
UMe k 7  bereits tu  l°  bei den S taa ts-

l i ^ ? ^ r  haben d i ° i ^  größere P r iv a t­
estem^! °b>o nur d a ,^  Möge schon beschütten, 

w e iL  ^ 7 ° ' ! '  der Gedanke
Haudm ^t 'n  der Der dritte
reichen7^standes. Ä  "ines gesunden
stine7 7 "ährt. __  seinen Mann aus-
Mc

H andw erk^ ' ^ U e v d i7 g ? ^ 7 '' ' L n^ "Erk kaum ei,„».. ' zurzert hat das

stine» aahrt. >̂ t«en Mann aus-
Mat » °̂i>n- statt?b! 7 "? mancher Arbeiter 
lern^ r "»bie Fabrtt ^  Konf.r-

Ee,^ ^ ie il  ' A  Boden, liegt im
^ n ig e u  Ausnahmen schwer

darnieder. Die Wege zur Hebung des Hand­
werks sind ja bekannt, sie hier zu erörtern, 
würde zu weitläufig sein. Wird der neue 
Mittelstand geschaffen, so wird der alte erhal­
ten. Ein gesunder lebenskräftiger Mittelstand 
ist aber zu allen Zeiten das Rückgrat eines 
Staates gewesen. I n  einer Zeit. wo Deutsch­
land zu zwei D rittel Industriestaat ist, hat 
deshalb das Verlangen nach innerer Kolonisa­
tion auch in den Städten, d. h. das Schaffen 
neuer selbständiger Existenzen, dieselbe Bedeu­
tung, wie die in-rsre Kolonisation auf dem 
Lande.

General von Elasenapp.
Der Kommandeur der Schutztruppe General­

major von Glaisen,app hat seinen Abschied einge­
reicht. Gesundheitsrücksichten zwangen den 
verdienten Offizier zu diesem Schritt. Er war 
schon seit längerer Zeit leidend und hatte bereits 
vor Wochen im Offiziergenesungsheim in F al­
kenstein im Taunus Heilung gesucht. Die dor­
tige Kur scheint die erhoffte Wirkung nicht ge­
habt zu haben. General von Elasenapp ist 1857 
geboren, trat in das 9. Erenadierregiment ein 
und ist seit Ju li  1911 Generalmajor.

Provinzialuacliricliten.
Strasburg, 30. März. (Eine ALschiedsfeier) 

fand für die von hier scheidenden Herren Kreis- 
baumeister Bratz, Kreisarzt Dr. Cohlmann, Rektor 
der höheren Mädchenschule Hensel und Oberlehrer 
Hofmann statt, die von den Beamten und Bürgern 
gemeinsam veranstaltet wurde. Hauptmann 
Weitzermel hielt die ALschiedsrede, für die Rektor 
Hensel namens der übrigen mit einem Hoch auf die 
alte Stadt Strasburg dankte.

6 Freystadt, 31. März. (Versetzung. Besitz­
wechsel.) Vahnvorsteher Vorbe von hier ist als 
Vorsteher des Güterbahnhofs nach Elbing versetzt. 
Viele Vereine, besonders der Männergesangverein 
und die Ortsgruppe des Ostmarkenvereins, ver­
lieren in ihm ein tüchtiges Mitglied. — Besitzer 
Heise hat seine 54 Morgen grotze Besitzung für 
34000 Mark an den Landwirt Lange aus Groß 
Peterwitz bei Bischofswerder verkauft.

e Dt. Krone, 31. März. (Besitzwechsel.) Das 
zirka 650 Morgen grotze Gut Hoppenmuhl bei 
Freudenfier im Kreise Dt. Krone ist in der Zwangs­
versteigerung für 80 300 Mark von dem Admini­
strator Joh. Kismanowski aus Potulica, Kreis 
Wongrowitz, gekauft worden. Ausgefallen sind an 
Hypotheken 94 000 Mark.

Elbing, 31. März. (Geheimrat Dr.-Jng. Ziese) 
gedenkt von seiner Erholungsreise, die ihn nach 
Egypten führte, in diesen Tagen nach Elbing zurück­
zukehren.

Dirschau, 30. März. (Seinen 75jährigen Ge­
burtstag) feiert heute der Vorsteher der Stadt­
verordnetenversammlung, Herr Fabrikdirektor Leo­
pold Raabe.

Danzig, 31. März. (Verschiedenes.) Zur Früh­
stückstafel bei der Kronprinzessin waren gestern 
Landrat Graf von Baudissin-Reustadt und Ge­
mahlin geladen. Gestern Abend speiste die Kron­
prinzessin im kleinen Kreise bei Herrn und Frau 
Major von Vorcke in Danzig-Langfuhr. — Die 
Kaiserin hat für die Lotterie der grauen Schwestern 
in Danzig ein Bildnis des Kaisers geschenkt und 
es an Frau von Jagow senden lassen. — Das Be- 
frnden des Oberbürgermeisters Scholtz ist leider 
noch Schwankungen unterworfen. Die Genesung ist 
zwar erfreulich fortgeschritten, über seine Ent­
lassung aus dem Krankenhause aber lassen sich be­
stimmte Angaben noch nicht machen. — I n  der 
gestern Nachmittag in Danzig abgehaltenen 57. 
ordentlichen Generalversammlung der Danziger 
Privat-Aktienbank, in welcher 34 Aktionäre mit 
9909 Stimmen vertreten waren, wurde der vor­
gelegte Verwaltungsbericht und die Bilanz nebst 
Gewinn- und Verlustrechnung per 31. Dezember 
1913 genehmigt und die vom 1. April ab zahlbare 
Dividende auf 7 ^  Prozent festgesetzt. — Heute 
konnte der Arrestaufseher der Militär- 
Arrestanstalt I I  in Danzig, Vizefeldwebel Karl 
Sascheck, von der Halbinvaliden-Abteilung des 
17. Armeekorps, seinen 75. Geburtstag feiern. Er 
ist damit unstreitig der älteste aktive Soldat der 
Armee. I n  Örtelsburg am 31. März 1839 geboren, 
tra t er als Zwanzigjähriger 1859 in das Leib- 
Husaren-Regiment Nr. 1 freiwillig ein und diente 
hier bis 1863 bei der 2. Eskadron. Von 1863 an 
diente er als Unteroffizier bei der 1. Eskadron des

1. Landwehr-Husaren-Regiments, in dem er 1866 
den Feldzug gegen Österreich mitritt. Im  Felde 
wurde er Sergeant und tra t 1867 wieder zu den 
1. Leibhusaren zurück, wo er bis zum 31. August 
1868 bei der 5. Eskadron stand. Von hier trat er 
am 1. September 1868 zur Halbinvaliden-Abteilung 
des 1. Korps und dann, "nach Begründung des 
17. Korps am 1. April 1890, zu der des 17. Korps 
über. Seit 1874 ist er derAufseher an der Danziger 
Militär-Arrestanstalt. Der alte Soldat, der nun 
ein Menschenalter den Rock des Königs trägt, tut 
noch heute seinen Dienst. Er hatte die Freude, 
datz seine drei Söhne sämtlich bei der Marine 
dienten.

Jnsterburg, 26. März. ( In  der Strafsache wilder 
die Hebamme Klischat) und Genossen wegen Ver­
brechens wider das keimende Loben wurde am 25. v. 
MLs. gegen neun weitere Angeklagte unter vollem 
Ausschlutz der Öffentlichkeit verhandelt, und zwar 
waren acht Frauen aus Jnsterburg und eine aus 
Gerwifchkehmen im Kreise Gumbinnen angeklagt. 
Sämtliche Frauen gaben die ihnen vorgeworfenen 
Handlungen zu, doch versicherten sie, nicht gewutzt 
Zu haben, datz sie das Gesetz verletzten, als sie die 
Klischat in Anjpruch nahmen. Den angeklagten 
Frauen wurden sämtlich mildernde Umstände bewil­
ligt. Alle wurden verurteilt, und zwar wühlte der 
Gerichtshof fast in allen Fällen das nach dem Gesetz 
zulässig niedrigste Strafmatz. Es erhielten fünf 
Frauen wegen vollendeten Verbrechens zusammen 
zwei Jahre,"sieben Monate und zwei Wochen und 
vier Frauen wegen Versuchs sechs Monate und sechs 
Wochen Gefängnis. Die höchste Strafe war sieben 
Monate, die Niedrigste ein Monat und drei Wochen 
Gefängnis.

Schulitz, 30. März. (Tot aufgefunden) wurde 
am Sonntag in der Schonung an der Vromberger 
Stratze ein unbekannter, dem besseren Stande ange­
hörender junger Mann im Alter von etwa 
25 Jahren. An der rechten Seite des Kopfes, un­
weit des Auges, befindet sich eine mit Pulver­
dampfschleim verfärbte klaffende Wunde. Uhr, 
Portemonnaie und Legitimationspapiere fehlten, 
nur eine Fahrkarte 3. Klasse von Vromberg nach 
Thorn wurde in der Tasche der Leiche gefunden. 
Nach den Feststellungen handelt es sich um einen 
jungen Mann aus Bromberg, der aus krankhafter 
Nervosität sich erschossen hat.

r Argenau, 31. März. (Feuer. Jahrmarkt.) 
Feuer äscherte die dem Ackerbürger Karl Wendland 
gehörige, 14 Meter, lange, Scheune ein. Mit- 
verbrannt sind eine Menge Stroh, ein Dreschkasten, 
sowie mehrere landwirtschaftliche Maschinen und 
Wagen. Es liegt offenbar Brandstiftung vor. — 
Der heutige Jahrmarkt zeigte einen starken Auf­
trieb von jedoch meistens minderwertigen Pferden. 
Die Preise waren ziemlich hoch, sodah überstand 
verblieb. Vieh war wegen der Maul- und Klauen­
seuche nicht aufgetrieben.

Vromberg, 30. März. (Unfall. Vesitzwechsel.) 
Durch einen Hufschlag lebensgefährlich verletzt 
wurde au dem Hofe des Kaufmanns und Fabrik­
besitzers Schmidt der Kutscher Splitt, der dort die 
Pferde ausspannen wollte. Dabei erhielt er einen 
Husschlag an den Unterleib, sodatz er zusammen­
sank und nach dem Diakonissenhause gebracht wer­
den mutzte. Dort wurde sofort eine Operation vor­
genommen. Splitt ist verheiratet und hat drei 
Kinder. — Die seit 46 Jahren hier am Orte be­
stehende O. Lastigsche Mostrichfabrik ist jetzt durch 
Kauf nach dem Tode des Begründers in andere 
Hände übergegangen. Nach dem Abbruch der 
Mühleninsel, die dem Bau der neuen Wilhelms­
brücke und der ersten Schleuse  ̂ weichen mutzte, 
wurde der Betrieb nach der Parkstratze verlegt, wo 
er sich, bedeutend vergrößert, noch jetzt befindet.

v Bromberg, 31. März. (Verpachtung der Brom- 
Lerger Bahnhofswirtschaft.) I n  der Ausschreibung 
der hiesigen Bahnhofswirtschaft wurde heute der 
Zuschlag erteilt. Es hatten sich über 100 Bewerber 
gemeldet. Von diesen erhielt den Zuschlag der 
Bahnhofswirt Paul Wehe in Swinemünde für den 
Pachtzins von 17 400 Mark, während die W irt­
schaft bisher nur 12 500 Mark erbrachte.

Posen, 31. März. (Das Rittergut Schierau,) 
dessen Erwerb durch den Polen Brunner Auf­
regung hervorgerufen hat, ist aus Eingreifen des 
Präsidenten der Ansiedelungskommission hin gestern 
für die Ansiedelungskommission gerichtlich auf­
gelassen worden, um Brunner zu hindern, seiner­
seits die gerichtlichen Eintragungen machen zu 
lassen. Es bleibt ihm nun überlassen, seine Rechte 
auf dem Klagewege gerichtlich geltend zu machen. 
Im  äußersten Falle solle das Enteignungsverfahren 
eingeleitet werden.
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B estellu n gen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts-- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 M ., durch die Post bezogen 2 M . 
vierteljährlich.

Sokalitcillirichten.
Znr Erinnerung. 2. April 1912 s Jshimoto, 

japanischer Kriegsminister. 1910 f  Pastor Friedrich 
von Bodelschmingh» bekannter deutscher Sozial- 
politiker. 1903 f Graf Aladar Andrassy. 1880 * 
Prinz Georg, Sohn des Prinzen Leopold von 
Bayern. 1872 f  Samuel Morse, Erfinder des 
Schrsibtelegraphen. 1865 f  Richard Cobden, be­
rühmter Vertreter der Freihandelslehre. 1864 Be- 
ainn des Bombardements der Düppeler Schanzen. 
1849 Sieg der Ungarn über die Österreicher bei 
Hatoan 1840 * Emile Zola, bekannter Roman­
schriftsteller. 1826 * Herzog Georg II. von Sachsen- 
Meiningen. 1817 f  Jung-Sttllrng, berühmter 
Schriftsteller. 1814 Absetzung Napoleons I. durch 
den französischen Senat. 1813 Erster Sieg rm Be­
freiungskriege bei Lnnebnrg. 1866 * Frerherr von 
Münch-Bellinqhansen (Friedrich Halm), bekannter 
deutscher Dichter. — * Eiacomo Antonelli, bekann­
ter Kardinalftaatssekretär. 1805 * Hans Andeffen, 
berühmter dänischer Märchendichte:. 1802 See­
schlacht bei Kopenhagen zwischen Danen und Eng­
ländern. 1798 * August Heinrich Sostmann von 
Fallersleben, bekannter deutscher Dichter. 1792 
Kriegserklärung Frankreichs an Österreich.

Thorn, 1. April 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de m E i s e n b a h n ,  

b a h , i d i r e k t i o n s b e z i r k  Br , ombe r g . )  Ver­
setzt der komm. EisenbahnnnteWMjrent Freudeoer« 
von Kronwerker (K. D. Saarbrücken) nach Guesen, 
der Schaffner Heroä von Schlauroth (K. D. Bres- 
lau) nach Kreuz, Bahnhofsvorsteher Borgt von 
Wroirle nMch Somreberg (Thür,.). — Ernannt Zum 
Schaffner die Schaffner im Probed'.enjt Kanitz in 
Schneidemühl, Hesse und Teste in Hohensalza, d-ie 
Aspiranten im Zug- und Ladedienst Haus m Ho- 
hensalza, Grunewaldt in Rakel, Herzberg m Kreuz. 
— Versetzt Bahnmeisterdiätar Ruft von Rakel nach 
SchneiLemühl, der techn. Eisenbahnpraktikant Han­
del von Posen nach Hohensalza, Bigalke von Kreuz 
nach Hosleben, die Bahnmeistersiätare Stnwer von 
Hosleben nach Vromberg, Luft von Schollen nach 
Hopfengarten, der Vahnmeisterajprrant Seyfarth 
von Vromberg nach Exin, der techn. Bureaua>prram 
Schindler von Bromberg nach Wongrowitz, ole 
WerMhrer Hauch von Schneidemühl nach Brom- 
berg. Post von Bromberg nach SchneidemuHl, der 
Zugführer Hauth von Hohensalza nach Schneide- 
mnhl. der Lademeister Kühn von Bromberg nach 
Rakel, Bahiihossauffcher Kornetzkr von Lnbasch 
ir-.ch Thorn Hbf., die Unterassistenten Bohlmann 
von Driese-n Vordamm nach Montwy, Debschmsle 
von Wongrowitz nach Lnbasch, Österle von Schneide- 
mühl nach Landsberg (Warthe), Bachert von 
SchneiLemühl nach Bartschin, die komm. Uiiterasst- 
stenten Klepke von Krutsch nach Karlsdors, Wota- 
nowski von Gneisen nach Bromberg, der Kettenfüh­
rer Wilhelm Michel von Jägersüurg' W H. Ibo 
nach Ascherbude, W. H. 163, der Stsllwerlsschlosser 
(Weichensteller) Steinlbring von Wongrowitz nach 
Sogen-Goray, der Weichensteller Klatt von Nogafen 
nach Dölitz, die Eisenbahngchilfen Hen'ke von Mont­
wy nach Triefen Vordamm, Reddies von WroMe 
nach Rakel, MedenwaLd von Rokietnice nach Lands­
berg (Warthe), die Oberschaffner Bolz von Posen 
nach Schneidemühl, Meyer von Thorn Hbf. nach 
Schneiidemühl, der Schaffner Struch von Thorn Hbf. 
nach Gnesen, der Bahnwärter Huth von Ascherbude 
nach W. H. 165, Bm. Filchne Nord.  ̂ ^

— ( E i n e n  A u f r u f  a n  d a s  deut sche  
Vol k)  für eine R o t e  K r e u z - S a m m l u n g  
1914 zugunsten der freiwilligen Krankenpflege rm 
Kriege erlassen die Vereinigungen vom Roten 
Kreuz. Die Vermehrung der deutschen Wehrmacht 
bedingt nämlich auch für das Rote Kreuz, Latz es 
seine Kräfte und Mittel für die freiwillige Kranken­
pflege im Kriege seiner Bestimmung gemäß ver­
mehrt. Ungesäumt soll daher begonnen werden, 
den Mehrbedarf an männlichem und weiblichen: 
Personal sowie an Material für Transport, Auf­
nahme und Pflege der Verwundeten und Erkrank­
ten zu decken, denn Mängel in der Kriegsvorberer- 
tung des Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krie­
ges nicht wieder gutzumachen; auch die größte Opfer­
willigkeit des Volkes kann dann nicht mehr recht­
zeitig Hilfe schaffen. Aber die vorhandenen Mittel 
sind zu einer solchen KriegsvorbereituM völlig un­
zureichend. In  Erkenntnis dieser Sachlage haben 
daher die Vereinigungen vom Roten Kreu^ beschlos­
sen, sich schon jetzt an die Opferwilligkeit des deut­
schen Volkes zu wenden und es zu erner Sammlung 
für das Rote Kreuz aufzurufen. Unser Kursor und 
unsere Kaiserin, die Bundesfürsten und freren 
Städte unseres Vaterlandes, dre Protektoren und 
Protektorinnen der Landes- und Frauenvererne vorn 
Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebMgt, dre 
Landesregierungen haben ihre Untersetzung zuge-
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' - denlwür-
diqen 10. Mai, den Lag oes tirayr>ur«:r Friedens.NV8K .W «  » » -rssr
g r a M . t r a ß e ^  ch ^ f t s f ü h r  end  e Au s s c h u ß  
des  W e r c h j e l g a u - S ä n g e r b u n d e s )  hielt 
am Sonntag rn der Ressource zu M a r r e n w e r -  
de r  eine Sitzung ab, zu der auch die Mitglieder 
der „Liedertafel" Marienwerder in größerer Zahl 
erschienen waren. Der Vorsitzer, Stadtrat K y s e r -  
Graudenz, entbot den Erschienenen namens des ge- 
schäftsführenden Ausschusses einen herzlichen Will- 
kommensgrutz, den der Vorsitzer der Liedertafel Ma­
rienwerder mit herzlichen Dankesworten erwiderte. 
Der Vorsitzer teilte mit, datz der bisherige Schrift­
führer des Westpreutzischen Sängerbundes, Regie- 
rungsftkretär Witt-Danzig, infolge Versetzung aus 
dem Vorstände ausgeschieden und für ihn Eisenbahn- 

 ̂j obersekretär E. Hahn in Danzig-Langfuhr zum 
»! Schriftführer des Westpreutzilschen Sängerbundes ge- 
8  ̂wählt worden rst. An ihn sind fortan alle Schrist- 
» ' stücke, Briese usw. zu richten. Die Tagesordnung 
8 der Ausschuß-Sitzung bildete die endgiltige Fest- 
8 setzung des F e s t p r o g r a m m s  f ü r  d a s  acht e 
8 Ga u f e s t  de s  W e i c h s e l g a u - S ä n g e r d u n -  
F des.  Es wurden hierfür der 13. u n d  14. J u n r  

/  bestimmt. Von dem Vortrug einiger Lieder am 
* j HauptfestLage frühmorgens auf dem Marktplatze



wurde W M M  genommen, wett Das für die SSnger 
zu anstrengend lern würde. Das Kirchenkonzert am 
Sonabend, den 13. Juni» soll um 6 ^  Uhr beginnen 
und höchstens eine Stunde dauern. Es wurde ange­
kündigt» daß die „Liedertafel" Graudenz, sofern die 
Sänger Unterkunft finden, schon am Sonnabend in 
einer Stärke von voraussichtlich 50 Mann in Ma- 
rienwerder anwesend sein werde. Die Liedertafel 
Marienwerder wird bestrebt sein, das Fest für die 
Sänger durch Nebenausgaben nicht zu kostspielig zu 
gestalten; sie will daher von der Ausgabe einer ei­
gentlichen Festzeitung absehen. Als Ehorliieder 
werden — in dem Exerzierhalle der Unteroffizier- 
sckule Leim Hauptkonzert — gesungen werden: 
„Gottes Macht" von Beethoven und „Nchenfrühling" 
von Jüngst, „Frühlingsnetz" von Goldmann (mir 
Orchester), „Segenswunsch" von Wemzierl. „Tanz- 
liedchen" von Nagel uild „Einzug der Gäste" von 
R. Wagner (mit Orchester). Im  Schützen-garten 
kommen von 6 Uhr nachmrttags ab die einzelnen 
Vereine zum Wort. Für das Fest sind beide Ma- 
rienwerderer Militärkapellen gesichert. Damit das 
Hauptkonzert im Exerzierhause sich nicht zu sehr 
ausdehne, soll dort nur ein Orchestersatz zum Vor* 
trag gelangen. Die Liedertafel Les s en  hatte sich 
eifrig bemüht, das Gausängerfest aus Anlaß ihres 
50. Stiftungsfestes in diesem Jahre nach Lessen zu 
bekommen. Der Einladung konnte jedoch nicht ent­
sprochen werden. Stadtrat Kyser forderte aus die­
sem Grunde schon jetzt die Sänger auf» sich an dem 
Jubelfeste der Lessener Sänger, das am 4. u n d  5. 
J u l i  stattfindet, recht zahlreich zu beteiligen. I n  
eine in der letzten Gejangsstunde der Liedertafel 
Marienwerder ausgelgte Liste wurde sofort ein 
Garantiefonds von mehr als 800 Mark gezeichnet. 
Eine bedeutende Erhöhung dieses Betrages ist mit 
Sicherheit zu erwarten.

r  Podgorz, 31. März. (Die Liedertafel) hielt 
im Meyerschen Lokale ihre Jahres-Hauptversamm- 
lung ab, die vom 2. Vorsitzer» Herrn Kaufmann 
Meyer, eröffnet wurde. Nachdem ein Mitglied neu 
aufgenommen, erstattete Herr Friseur Krampitz den 
Jahresbericht. Die Liedertafel besteht seit 
27 Jahren. Es gehören ihr 2 Ehrenmitglieder, 
19 aktive und 34 passive Mitglieder an. 3 Haupt­
versammlungen und 13 Vorstandssitzungen wurden 
abgehalten. Ein Sommer- uno ein Winter- 
ver^nügen fanden statt. An dem Regierungs- 
jubrläum des Kaisers, das am 21. Juni in Podgorz 
gefeiert wurde, hat sich der Verein gesanglich be­
teiligt. Die Kasse weist eine Einnahme von 689,50 
Mark, eine Ausgabe von 610,30 Mark und einen 
Bestand von 79,20 Mark auf. Dem Kassierer 
wurde Entlastung erteilt. Zum 1. Vorsitzer.wurde 
Oberpostassistent Lüdtke, zum 2. Kaufmann Meyer 
gewählt. 1. Schriftführer wurde Friseur Krampitz, 
2. Garnisonverwaltungsinspektor Busse. Zum 
Kassierer wurde Oberlademeister Pipjorra, zu Bei­
sitzern Schlossermeister Lehmann, Oberpostassistent 
Neumann und Betriebsleiter Weber gewählt. Dem 
Ehrenrat gehören Bürgermeister Kühnbaum, Tisch­
lermeister Prochnow, Lehrer Berg und Schlosser­
meister Lehmann an. Besoldeter Dirigent des 
Vereins ist von jetzt ab Oberpostassistent Moritz. 
Am Himmelfahrtstage feiert der Verein im 
Schlüsselmühler Garten sein erstes Sommerfest.

* Aus dem Landkreise Thorn, 31. März. (Die 
Hauptversammlung des Kriegervereins G r a b o -  
witz) fand am Sonntag unter Leitung des 1. Vor­
sitzers, Mühlenbefitzer Heise, im Vereinslokale statt. 
Die Beteiligung war eine sehr rege. Aus dem 
Jahresbericht ging hervor, daß dem Verein 65 M it­
glieder angehören. Im  Laufe des verflossenen 
Vereinsiahres sind 6 ordentliche Sitzungen und eine 
Vorstanossitzung abgehalten worden. Ein Sommer­
fest und der Geburtstag des Kaisers trugen zur 
Verschönerung und zur Anregung des Vereins­
lebens bei. Innerhalb der Sitzungen sind drei Vor­
trüge gehalten. Ein Kamerad hat aus der Bundes­
unterstützungskasse 200 Mark erhalten. Hierauf 
legte der Kassierer Rechnung für das verflossene 
Jahr. Da die Kaste für richtig befunden, wurde 
ihm Entlastung erteilt. Die Vorstandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: Zum 1. Vorsitzer wurde ein­
stimmig Mühlenbefitzer Heise wiedergewählt; 2. Vor­
sitzer wird Pfarrer Anuschek; 1. Schriftführer 
Lehrer Zube und 1. Kastenführer Besitzer Finger- 
Zlotterie. Die Lokale zu den Sitzungen bleiben 
dieselben. Nach Erledigung einiger kurzer M it­
teilungen hielt Kamerad Zube einen fesselnden 
Vortrug über Friedrich Friesen, einen der edelsten 
Freiheitskämpfer.

8 Aus Russisch-Polen, 31. März. (Werfall. 
Konkurs.) Auf dem Heimwege wurde der Pfarrer 
Bakalarczyk aus G l u c h o w , abends gegen 10 Uhr, 
von Banditen überfallen, die ihm 105 Rubel, die 
Taschenuhr und einen Revolver raubten. Auch in 
der Zeit der schlimmsten Anarchie war es eine 
große Seltenheit, daß ein Geistlicher angefallen 
wurde. — I n  K a  lisch  hat die bekannte Firma 
Jakob Klotz die Zahlungen eingestellt. Es sind 
75 000 Rubel Schulden vorhanden. I n  der Kon- 
fektionsbranche machen sich aber auch die Folgen 
der wirtschaftlichen Krisis bemerkbar.

Zchulberichte.
Knaben-Mittelschule zu Thorn. Dem von Herrn 

Rektor Krieger erstatteten Bericht über das Schul­
jahr 1913/14 entnehmen wir folgendes: I. Lehr- 
aegenstände nebst Stundenzahl rn den einzelnen 
fächern: Religion, evang. und kath. (Kl. 1—9), 
zusammen je 21 Stunden, jüdisch (Kl. 1—9) zu­
sammen 18 Std., Deutsch (Kl. 1—9) 62 SLd.» Fran­
zösisch (Kl. 1—5) 25 SLd., Englisch, wahlfrei (Kl. 1 
bis 3) 6 SLd., Geschichte (Kl. 1—5) 9 Std.» Erd­
kunde, Heimatkunde Kl. 6 und 7 (Kl. 1—7) 
13 Std., Rechnen, einschließlich Buchführung in 
Klasse 1 (Kl. 1—9) 33 Std., Raumlehre (Kl. 1—6) 
10 Std., Naturgeschichte (Kl. 1—6) 10 Std., Physik 
(Kl. 1 -3 )  6 Std., Chemie (Kl. 1 und 2) 2 SLd., 
schreiben (Kl. 4 -8 )  8 Std., Zeichnen (Kl. 1—6) 
13 Std., Singen (Kl. 2—9) 11 SLd. Turnen (Kl. 1 
bis 9) 21 Std., Handfertigkeit, wahlfrei (Kl. 6) 
2 Std. Insgesamt verbindlich in den Klassen 1—9 
244 Stunden, bei Teilnahme am Englischen Lezw. 
Handfertigkeitsunterricht 252 Stunden. — II. Lehr- 
plan. Eine Umarbeitung des neuen Lehrplanes 
war inbezug auf Auswahl und Verteilung des 
Stoffes aus mehreren Gründen erwünscht. Für 
folgende Fächer wurden völlig neue Stoff- 
Verteilungspläne aufgestellt: Evang. Religion.
Rechtschreibung und Sprachlehre, Geschichte, Erd­
kunde, Mathematik (Rechnen und Raumlehre), 
Naturgeschichte, Physik und Chemie, Gesang. Diese 
Pläne haben die Genehmigung der königl. Regie­
rung gefunden und werden von Ostern ab maß­
gebend sein. Der wahlfreie Handfertigkeits­
unterricht in Klaste 6 (Modellieren in Ton und 
Plastilina) konnte erst nach den Sommerferien be­
ginnen. Im  nächsten Schuljahre wird dieser Unter­
richt auch in Klaffe 5 (Papparbeiten) eingeführt 
werden. I I I .  Statistische Mitteilungen: Am

1. März 1914 waren in Kl. 1a 20 Schüler vor­
handen (begonnen wurde das Schuljahr am 1. Mai
1913 in dieser Klasse mit 25 Schülern), in Kl. 16
am 1. März 1914: 19 (am 1. Mai 1913: 23), 2a: 
30 (34), 2b: 32 (34), 3a: 41 (49), 3b: 45 (49), 
4a: 42 (45), 4b: 41 (46), 4e: 42 (43), 5a: 46 (47),
5b: 43 (47). 5o: 42 (43), 6a: 51 (51), 6b: 51 (53),
6e: 50 (51), 7a: 45 (48), 7b: 44 (48), 8a: 43 (42).
8b: 43 (43), 9a: 44 (45), 9b: 43 (44). Insgesamt
demnach am 1. März 1914: 857 Schüler, gegen 910 
am 1. Mai 1913. Dem Religionsbekanntnrs nach 
waren im ersteren Falle 569 evangelisch, 271 katho­
lisch und 17 jüdisch, im letzteren 604 evangelisch, 
288 katholisch und 18 jüdisch. Am 1. März 1914 
betrug die Zahl der auswärtigen Schüler 104. Am 
1. März 1913 wurden 817 Schüler gezählt, es gingen 
Ostern 1913 ab 85, hinzu kamen bis zum 1. März
1914 224 Schüler, sodaß nach den bis zum 1. März 
1914 wiederum erfolgten 99 Abgängen der Bestand 
von 857 Schülern am 1. März 1914 sich ergibt. Am 
1. November 1913 wurden 876 und am 1. November 
1912 insgesamt 834 Schüler gezählt. IV. Ver­
fügungen der Behörden: Der Herr Minister ge­
nehmigte für diejenigen Mittelschulen, bei denen 
der Stundenplan der Oberstufe mit Rücksicht auf 
den späteren kaufmännischen Beruf der Schüler und 
Schülerinnen verändert worden ist, die Aufnahme 
des Unterrichts in der Kurzschrift als unverbind­
liches Fach rn den Lehrplan der Oberstufe. Die 
Gesamtstundenzahl darf aber eine Erhöhung da­
durch nicht erfahren. Zu erwähnen wären auch die 
Beschlüsse der städtischen Körperschaften, nach denen 
ab 1. April 1914 das Schulgeld der Mittelschulen 
für die Klassen 1—6 auf 60 Mark, 7—9 auf 48 Mark 
festgesetzt wird. Dazu tritt für hier in Pension 
befindliche Kinder ein Zuschlag von je 12 Mark, 
für auswärts wohnende von je 24 Mark. V. Zur 
Geschichte der Schule: Am 3. April 1913 wurde 
Herr Mittelschullehrer Grigoleit als neues M it­
glied in sein Amt eingeführt. Ein schwerer Verlust 
traf die Schule im Sommer durch den Tod ihres 
Zeichenlehrers Lorenz. Seine höchst erfolgreiche 
Lehrtätigkeit sichern dem Toten in der Geschichte 
der Anstalt einen hohen Ebrenplatz. Die erledigte 
Zeichenlehrerstelle verwaltet seit dem 14. Oktober 
der Zeichenlehrer und Bildhauer Herr von Malotki. 
M it dem 31 Dezember schied Herr Mittelschullehrer 
Raschke aus dem Kollegium; er leistete einem Rufe 
an die Knaben-Mittelschule in Frankfurt a. O. 
Folge. Für die erledigte Mittelschullehrerstelle 
wuroe Herr Mittelschullehrer Liebeck aus Kattowitz 
gewählt, der aber erst mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres hier eintreten kann.' Bis dahin wurde 
die Stelle vertretungsweise von den Herren Warme 
(bis zum 12. Februar) und Willschütz verwaltet. 
Zwei weitere Mitglieder des Lehrerkollegiums 
schieden infolge selbst beantragter Versetzung in 
oen Ruhestand mit Schluß des Schuljahres von der 
Anstalt. Herr Mittelschullehrer Szymanski sah sich 
durch seinen leider seit langem dauernd unbefriedi­
genden Gesundheitszustand gezwungen, sein Amt 
aufzugeben. Schon zum 1. Januar verlegte er 
seinen Wohnsitz nach Görlitz. Ihm  sei an dieser 
Stelle für seine treue Arbeit an unserer Schule 
gedankt. Der Lehrer an der Mittelschule Herr 
'Marks hat über 42 Jahre im öffentlichen Schul­
dienst gestanden, davon rund 30 Jahre an unserer 
Schule. Die ihm zu Ehren km 21. März veran­
staltete Abschiedsferer legte öffentlich Zeugnis ab 
von der großen Hochfchätzung und allgemeinen Be­
liebtheit, die sich der Scheidende in seiner langen, 
reich gesegneten Tätigkeit an der Anstalt erworben 
hat. Herr Marks verlegte seinen Wohnsitz nach 
Breslau. Mögen beiden Herren noch viele und 
schöne Jahre der Ruhe und Erholung beschieden 
sein! Die beiden Stellen wurden während der Be­
urlaubung ihrer Inhaber bis zum Schluß des 
Jahres von den Herren Melke (seit dem 8. Januar) 
und Lange (seit dem 27. November) vertretungs­
weise verwaltet. Seit dem 14. Oktober ist der 
Schule der französische Lehrer Herr Albert Durand 
aus Veauvais (Oise) zur Erteilung von Unter­
richtsstunden in französischer Konversation über­
wiesen. Herr Durand erteilt in Gegenwart der 
betreffenden Fachlehrer wöchentlich 7 Konversations­
stunden, je eine in den Klassen 1a—3b und ab­
wechselnd in einer der vierten Klassen. Die Ge­
samtzahl der Schüler war gegen das Vorjahr be­
deutend gestiegen. Die meisten Klassen waren stark 
besetzt, in fünf Klassen wurde die zulässige Höchst- 
zahl von 45 bezw. 50 um 1—4 Schüler überschritten. 
Der Gesundheitszustand der Schüler war befriedi­
gend; nur in den Leiden 9. Klassen war die Zahl 
der Erkrankungen in den letzten Monaten erheblich. 
Zwei liebe Schüler verlor die Schule durch den 
Tod: Hans Pleger aus 6b ^am 15. Zum ) und
Wilhelm Friedländer aus 7b (am 20. Juni). Im  
Herbst wurden 7, zu Ostern 35 Schüler mit dem 
Zeugnis der Reife entlassen. I n  der Zeit vom 10. 
bis 15. November unterzog Herr Schulrat Katluhn 
alle Klassen der Schule einer Revision. Am 3. Sep­
tember besuchten die oberen und mittleren Klassen 
eine Wanderausstellung zur Anregung für den 
Handarbeitsunterricht; am 9. Januar wurden die 
oberen Klassen zu der Wanderausstellung des deut­
schen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge­
tränke geführt. Eine Ausstellung von Schüler­
zeichnungen veranstaltete die Schule selbst in der 
Zeit vom 27. Februar bis 1. März. Die bisher in 
den Räumen der Knaben-Mittelschule unter­
gebrachte und von Herrn Mittelschullehrer Witt 
verwaltete allgemeine Lehrerbibliothek ist seit De­
zember mit der neugeschaffenen Stadtbücherei ver­
einigt. Im  Sommerhalbj^hr wurden an den 
Donnerstag-Nachmittagen von Herrn Mittelschul- 
lehrer Kowalski auf der Wiese Lei Ersinhof Spiel- 
nachmittage für die Schüler der oberen Klassen ab­
gehalten. Die Beteiligung war rege. Weiter 
fanden unter Leitung des Herrn Kowalski auch in 
diesem Sommer (besonders in den Ferien) größere 
Ausflüge und Wanderungen in die weitere Um­
gebung von Tborn statt. Unterm 30. Mai über­
reichte Herr Rektor Krieger an Magistrat und 
Schuldeputation eine „Denkschrift über den gegen­
wärtigen Stand und die nächsten Erfordernisse der 
Knaben-Mittelschule". Den wichtigsten der in dieser 
Denkschrift dargelegten Bedürfnissen der Schule sind 
die städtischen Körperschaften im Rahmen des Haus­
haltungsplanes für 1914 in dankenswerter Weise 
gerecht geworden, nämlich durch Neueinrichtung 
einer Mittelschullebrerllelle und durch Bereitstellung 
von 3000 Mark für Einrichtung eines zeitgemäß 
(mit Lichtbilder-Apparat) eingerichteten Physik­
zimmers und von 555 Mark für Verbesserung der 
Ausstattung des Zeichensaales. Am 8. Jun i ver­
anstaltete oer Ortsausschuß für Jugendnflege zur 
Feier des Z5jährigen NegierungsjuLiläums des 
Kaisers ein Jugend- und Volksfest im Ziegeleipark. 
An dem Festzuge durch die Stadt beteiligte sich auch 
die Knabenmittelschvle, ebenso an den vom Turn­
lehrer unserer Schule. Herrn Voetzel, geleiteten 
Vorführungen von Maüen-Freiübnngen und an den 
leichtathletischen Wettkämpfern Am 15. März ver­
anstaltete die Schule für die Angehörigen ihrer

Schüler einen stark besuchten Elternabend. VI. 
Mitteilungen an die Eltern: Das neue Schuljahr 
beginnt Donnerstag, 16. April, vormittags 9 Uhr. 
Gesuche um Gewährung von Freischule sind unter 
Angabe der Klasse, welcher der betreffende Schüler 
angehört, an die Schuldeputation zu richten. Für 
Schüler der Unterstufe (Klassen 7—9) wird Frei­
schule nicht gewährt.

Reisen und Verkehr.
„D e n t s ch l a n d", i l l u st r i e r L e Z e i t ­

s c h r i f t  s tt r H e i m a t k u n d e u n d  H e i m a  t- 
l i e b e .  In h a lt der Nummer 1 3 1 9 1 4 :  April, von 
Karl Wagenfeld. Jserlohn. Der Worüber Dom  und seine 
Wiederherstellung, von Prof. D r. Nover. Altwestsälssche 
Krenztrachten, von Dr. Hesseler. I n  der Neiherkolonie, 
von D r Hermann Reichling. Vmchundene Dörfer, von 
Paul Heidelbach. Luisenwahl in Königsberg. D ie Aachener 
Ehhi'ndertjahrseier des Todes Karls des Großen Die 
Reise ins eigene Vaterland, von L. vom Vogelsberg. — 
Außerdem reicher unterhaltender und wirtschaftlicher Teil.

Ueberraschte Diebe.
-----------  Nachdruck verboten.)

Ein Herr, dessen Wohnung sich über seinen Ge­
schäftsräumen befand, hörte in einer Nacht unten 
ein verdächtiges Geräusch. Ganz leise schlich er sich 
hinunter und sah ein P aar Einbrecher, die sich 
mühten, seinen Geldschrank aufzubrechen; und da 
dieser sehr gut konstruiert war, hatten sie so eifrig 
dabei zu tun, daß sie den Zuschauer garnicht be­
merkten. Endlich waren sie soweit: die schwere 
Stahltür öffnete sich und enthüllte — gähnende 
Leere! Die Enttäuschung war groß, schlug aber in 
lähmenden Schrecken um, als der Eigentümer ruhig 
und kaltblütig» in der Hand einen Revolver, aus 
seinem Versteck hervorschritt und die nächtlichen; 
Besucher anredete:

„Ich danke Ihnen, meine Herren, für die groß­
artige Eeschccklichkeit "nd Geduld, welche Sie Leim 
Offnen meines Geldschrankes bewiesen haben. Der 
einzige Schlüssel desselben ging mir gestern ver­
loren, und wenn Sie nicht so rechtzeitig gekommen 
wären, wäre ich genötigt, morgen einen Fachmann 
zu bestellen, den ich natürlich tüchtig hätte bezahlen 
müssen. Nochmals meinen Dank; Sie haben mir 
eine große Ausgabe erspart. Bitte, hier hinaus! 
Stolpern Sie nicht über die Matte! Adieu!"

Und die verdutzten Einbrecher waren heilfroh, 
so leichten Kaufes davongekommen zu sein, und 
schlichen hinaus.

Eine für den verrufenen Londoner Stadtteil 
Whitechapel und den Stolz gewisser Verbrecher- 
gilden so recht bezeichnende Geschichte erzählen 
„Tit-Bits". Der verstorbene Carl of Shaftesbury 
vermißte eines Tages bei einem Gange durch 
Whitechapel seine Uhr. Da ihm dieselbe als Erb­
stück besonders lieb war, setzte er sie als verloren 
in die Zeitung ein. Noch waren keine 24 Stunden 
vergangen, da wurde sein ganzes Haus durch ein 
heftiges Läuten und Klopfen in Aufruhr versetzt. 
Zugleich hörte man in der Ferne das Rollen von 
Rädern. Als die Haustür geöffnet wurde, lag 
davor ein Sack mit heftig zappelndem Inhalt, welch 
letzterer sich als ein Junge schlimmster Sorte ergab. 
Der Bursche war an Händen und Füßen gebunden, 
sowie auch geknebelt, und trug um den Hals^ die 
vermißte Uhr gebunden. Auf seiner Brust war ein 
Plakat befestigt, das in ' schönster Diktion und 
Orthographie folgende Worte trug:

„Spunnen Sie ihn ein, Mylord! Er ist eine 
Schande für unser Handwerk; er mußte doch wissen, 
daß Euer Lordschaft Lei uns unverletzlich ist; geben 
Sie ihm fünf Jahre schweren Kerker. — Ihre 
Freunde!"

Der Carl befolgte aber den liebenswürdigen 
Rat seiner „Freunde" nicht, sondern behandelte den 
Burschen gut und erreichte dadurch, daß er noch ein 
brauchbares Mitglied der menschlichen Gesellschaft 
wurde, obwohl ihn die Liebesgilde für ganz un­
fähig erklärt hatte.

Bisweilen wird — das ist gewiß drollig — der 
Bestohlene geradezu zum Helfershelfer des Diebes, 
der ihn plündert. So kam einmal ein Dieb mit 
einer wertvollen Standuhr, die auf seine Aufforde­
rung unfreiwillig mitgegangen war, die Treppe 
herab, als er dem Eigentümer in die Arme lief. 
Dieser hielt den Dieb für den Uhrmacher und bat 
ihn, noch einmal hinaufzugehen und den Regulator 
aus der Eßstube auch mitzunehmen. Der „Uhr­
macher" tat, wie ihm geheißen war, und der Eigen­
tümer sah seine Uhren nie wieder.

Auf einem Spaziergange durch belebte Straßen 
erklärte einst Lord Sheffield seinem Freunde, ihn 
zu bestehlen sei ganz unmöglich; er passe zu gut auf. 
Zufällig zeigte sich ein Zipfelchen seines Taschen­
tuches außerhalb seiner Tasche, und der Freund 
zog es gemächlich vollends heraus, nachdem er der 
Aufmerksamkeit des Lords eine andere Richtung 
gegeben hatte. Der Lord merkte es aber doch sofort, 
ergriff jedoch einen gerade vorübergehenden, etwas 
zweifelhaft aussehenden Menschen am Kragen und 
sagte ihm den Diebstahl auf den Kopf zu; aber da 
der Freund sofort das Taschentuch zum Vorschein 
brachte und den Scherz erklärte, wurde der Pech­
vogel sofort unter vielen Entschuldigungen frei­
gelassen, um mit merkwürdiger Hast im Menschen­
gewühl unterzutauchen.

Einen Augenblick später entdeckte Lord Sheffield, 
daß — ihm seine Brieftasche fehlte! O—r.

M tin n insalivres.
( I r r t ü m l i c h  w e g e n  S p i o n  a p e -  

v e r s u c h t  v e r k ä s t e t . )  De r  > ussische I n ­
genieur  P o p o w ,  der vni» russischen B erkehrs-  
m im sterlnm  b e a u f l a g t  w a r ,  fluchgehende 
S iyiffe  anzukaufen  und  der belgische K onsul

in M it s u  H eid em an n  fielen  in  einem  Lakai 
zu  B r i e g ,  w o  sie russisch sprachen und o 
russisches G esa  ze ig ten , e in em  B rieg e r  Burg  
aus. I n  der A n n a h m e , e s  seien S p w  < 
ze ig te  der B ü r g e r  sie dem  P o lizen n sp e k ^  
a n , der die F rem d en  aus sein B u r ea u  o ' 
D e r I n g e n ie u r  konnle sich au sw eisen , 
K on su l nicht. D ie  H erren  w u rd en  g e b e » '  
aus dein P o liz e id u r e a n  zu  bleiben  b is n - 
E in z ie h u n g  telegraphischer Erkundigung ' 
d an »  w u rd en  sie entlassen .

( De r  B r e s l a u e r  V e a m t e n s p a r -  unv
D a r l e h n s v e r e i n )  hatte sich am Sonnt 
einer As.sammtum« emgesunoen, der unsr 
Mitglieder beiwohnren. Der neue Vorstand 
bisherigen Direktoren und der alte Vorstand.  ̂  ̂
zurückgetreten) machte Mitteilung von der S -i

verein, wenn nicht Hilfe kommt, rn strnE . 
gefährdet. Schon die nächsten Tage llrutzten ö 
oo die M-taUeder gewillt sind. dem Verem

Der Verein erwartet auch Sanierung durch " 
siedlm rgskommission. r «rnes

( M i t  d e m  D i e n s t r e v o l v e r  I ^ h e S

Abwesenheit seines
Schaletzky. «  aN'

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B e r l i n e r  
k i e r s . )  Der alleinige Inhaber des Ban v -,
M. Rosenstein in der Oranienburgerstrasj ^
Bankier Richard Rosenstein, hat Selbstmo 
gangen. Den Beweggrund zur Tat schern 
milienverhältnisse und sonstige Wlderwart g ^
zu bilden. Die Finanzverhältnisse der
voraussichtlich aufgelöst werden wird, sollen u 
nete sein. „ wird( Üb e r  e i n e n  Schül er se lbs t mor  t K
aus B e r l i n  berichtet: Der 15 Jahre a " - ^  „  
Haase erfuhr bei Empfang des Zeugnisses, 
auf ein ganzes Jah r sitzen geblieben w 
Knabe nahm sich das so zu Herzen, datz e >  
Eltern einen Abschiedsbrief schrieb und ry ^ §r 
teilte, dah er sich das Leben nehmen wo» 
warf sich von einen Stadtbahnzug, rour 
fahren und auf der Stelle geötet. Der

( D r a m a  b e i  e i n e r  E h e s c h e i d u n g , , ^ l t  
in W i l m e r s d o r f  wohnhafte
Dr. Grach führte die Scheidungsklage des ^
alten Musikers Feiber und ferner 24 eins

Bureau des Rechtsanwalts gerieten nun v <
gatten in Gegenwart des Bureauoersono ^
bald in einen heftigen Wortwechsel. ^ ^1,11« k-r Ta che, feuere.„eil

dritten auf sich selbst ab, worauf vmoe ^  ftahren 
menbrachen. Das Ehepaar hatte erst -M riS^ 
geheiratet. Der Ehe war ein nunmehr zw r 
Mädchen entsprossen.  ̂ ,«K a n t e s

/ P r o z e ß  g e g e n  e i n e n  D e f r a u d a  êll
Dle Strafkammer in K i e l  verhandelte V  ^  
Lehrer Reimer aus Mangele, der b M u r  
als Rendant der dortigen Spar- und D a n ^  ^re

zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes 
Dauer von fünf Jahren ab. . ^

M A S S
wurde in schwer verletztem Zustand rn

Dienstag

trosen smd ertrunken. Der L-cyil «t 
Matrose sind gerettet worden, letzter« 
verletzt. ^ - ^ 1 ichke*l ,n

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  S i t t t  ^ g n a »
Ve r b r e c h e n s . )  Die Strafkammer rn AoU

" ' beirateten Lehrer Sr°

Gesamtstrafe von 4 Jahren Zuchthaus 
ren Ehrverlust. . g u p u ^

rM'iLHZLL'ÄLZL
ani 
lnf

l D - n i - I  d i r  D ick-,, A»» ->»M 'A -u 'A  
dagewesenen Grunde mutzte, ^^,afkaM>ner 
Fleischer-Zeitung" meldet, die 2. Geri^?^der

es unmöglich für ihn ist, die Wohnuns

in^schw^rer Ba ûun f̂a l l ^ ^ A / A

des Brückengerüstev in  <-77 
abstürzte und neun A rbeiter v '/t  hm , aus 
ritz. D er  27 iäh rige N ie ter  K arl A > E  ander- 
lin g en  bei B re iten  w a r  sofort to t, i-a> ^
beiter sind schwer verletzt. ,  . . .  « - r u r te Ü M B  

( W e g e n  F a h r l ä s s i g k e i t )  A  p r a E ^
S trafkam m er K a i s e r s l a u t e r n
A rzt D r. L u d w ig  S te in ,  der f / *  L z r a t s  
K ra ftw a g en s den T od des R eg ler  ^ ilsferch
Lag und des Gymnasialprofesiors « nst" 
schuldet hatte, zu 4 Monaten Gesang ^
gu n a  der Kosten. ,  a f i ^  - i g * !( Z e h n  J a h r e  Z u c h t h a u s  ' ^ e l ^ d
E r p r e s s u n g . )  D er  B r  a u A R lig ^  
S trafkam m er w urde Donnerstag de -^  
stam m ende, schon vielfach u u r v e ^ ^ fL h r t ..^ /  i>-

ein-nl 1*
stammende, schon vielfach 
Eisendreher Wilhelm Hübscher 0 - 
scher hatte im Jahre 1913 an



Erpressun E ^  7 tätigen Pastor mit Ers 
den iM ^ erfu ch  unternommen, indem e 

N  nicht kompromittieren, wenn diese
A e Geldsummen zur Verfügung stew

- ..............
tois'V^en voll/

mit Erfolg 
er

dieser 
ê.

_______ ^ er-
Lebenslauf des 

Das Ur-

Verhandlung 
' ufN ^ e n  vad  ^6eben, daß der Lebe

Mutete einwandfrei sei. ----------
^  Verbrech^«^/^<^k der Eemeingefährlichkeit

Haus und die

Utoiben. d ° , " ! ° ^ g ° r ,  Jo h an n  M a rtin  S äm ann . 
? ? geboren ^age  der Völkerschlacht bei Leip- 

der T t ^  im  Oktober noch auf E in- 
"Fchlacht M t  Leipzig an  der Jah rhundertfe ier 

iT r a u r i »„ erpzrg teilgenommen hat. 
b°? einem fr?m? E n^de e i n e s  L e g i o n ä r - )  
iib !?n ^ ä lt dip ^ - . ^ m d e n lc g i o n ä r  au s N ürn- 
g Ult- in der e s" ? ° -^ b e rg e r  Zeitung" eine Zu- 
N >  N a m E ^ t^ . .A m  14. Feh'

^  t°t auzgeÄVeidern mit eingeschlagenem Schä­
d l i c h  N '  den wurde. Die Identität konnte

d i/^ u s , wo e r s t e r  von 18 Jahren von Luxem- 
tü ^ ^ d e n le r r ^ ^  Stellung war, zum Eintritt in 
L  er Mit L  »«führt? Im  Ä h re  1911 deser- 

Nrtett?^ und ^  Deutschen wurde jedoch ein-

^  - ? n L L
ten Leider n » ^ '- .§ ^ ru a r  nach Deutschland 
Dk̂ ernen anderenl"Men wir das Schiff und muß- 
Uachti,^^iitzlinc,^^n«^B.über Tunis einschlagen. 
Und .uug uach"^?"ischlupfte mir in geistiger Um- 
dieser 8°^and n.v!.'  ̂^ r t  wurde er aufgegriffen 
Richte Deckung'«Uemach^ 24 mutzte infolge 
Malern, 4 Tunis I ° 4  vier Tagen er-
d (S ch°w^^"8i'e."°° '4  mrt deutscher Hilfe nach

des -furzte beim Kraftwagenunfall. Bei Plobs-

Äor ^ u e r  § K°n wurde zertrümmert.
Dienst»'" Wiener L ° .^ ? r o z e tz  in  Wi e n . )  
ki»d"e^? ein neu e i-^^E ^^sen a t begann am 
bahn «^.entlassen", ^pwnageprozeß. Angeklagt

n " Autziand- t t - . «eioe werden beschuldigt

»S«ig>
» N llh .

Linder, dessen Geliebte und einem Kellner an den 
Tag, der ein gerichtliches Nachspiel hatte, bei dem 
dann die beiden letzteren Linder vorwarfen, daß er 
in Diensten Rußlands Spionage treibe. Linder und 
Petric haben bereits gestanden.

( V e r m i ß t e  Ho c h t o u r i s t e n . )  I m  R a x -  
g e b i e t  (Steiermark) werden drei Volksschul- 
lehrer aus Mürzzuschlag vermißt. Man hegt die 
Befürchtung, daß sie in einem Schneesturm umge­
kommen sind. Eine Rettungsexpedition ist abge­
gangen.

( E i n e  B a r k  m i t  25 M a n n  v e r s c h o l ­
l en. )  Große Besorgnis herrscht um das Schicksal 
einer Hamburger Bark, die am 30. Dezember Neu- 
Orleans verließ, bisher aber noch nicht gemeldet 
wurde. Sie gilt, uns mit ihr die Besatzung von 
25 Mann, als verloren. Sie ist an der Londoner 
Börse mit 85 Prozent rückversichert, 1053 Register- 
tons groß und gehört einer Reederei in Lissabon, 
war aber in Hamburg beheimatet.

( E i n  n e u e s  O p f e r  d e s  O p i u  m l a st e r s.) 
Das furchtbare Modelaster des Opiumrauchens und 
des Aethsrtrinkens in P a r i s  hat ein neues Opfer 
gefordert. Eine bekannte Pariser Tänzerin namens 
Germaine Bourgon wurde Sonnabend in ihrer 
luxuriös eingerichteten Wohnung tot aufgefunden. 
Die Untersuchung ergab, daß sie infolge übermäßi­
gen Opiumgenusses gestorben ist. Die Polizei ent­
deckte in ihrer Wohnung eine ganze Menge der 
schwersten narkotischen Gifte aller Art. Die Tänze­
rin war erst vor einiger Zeit aus Egypten zurück­
gekehrt, wo sie bei einem großen Feste der vor­
nehmen Gesellschaft Kairos am Fuße der Pnra- 

oem Khediven, der ihr mehrere kostbare 
zum Geschenk gemacht hatte,

miden, vor

( Ne u e  V e r b r e c h e n  e n g l i s c h e r  S t i m m -  
r e c h t s w e i b e r . )  Das Besttztum des General­
majors Mac Ealmont in Antrim in Irland  ist 
niedergebrannt. Man . vermutet einen Anschlc 
von Anhängerinnen des FrauenstimmrechLs. D 
Schaden beziffert sich auf 15 000 Pfund Sterling.

( Di e  i n t e r e s s a n t e s t e n  D i n g e  i n  
E u r o p a . )  Karl K. Kitchen, ein Mitarbeiter der 
„World", ist von einer Eüropareise nach Ne.vyork 
zurückgekehrt und hat das Ergebnis der Reise 
unter dem Titel „Die fünfzig auffallendsten Dinge, 
die ich in Europa gesehen habe" in ein Minimum 
von Worten zusammengefaßt. Er dekretiert u. a.: 
„Das beste Essen: in Wien und Paris. Die beste 
Oper: in der Mailänder Scala. Die älteste Stadt: 
Damaskus. Die lustigste Stadt: Budapest. Die 
beste Untergrundbahn: die Nord-Süd-Vahn in P a ­
ris. Die ödeste Stadt: Rom. Die schmutzigste
Stadt: Jerusalem. Die geräuschvollste Stadt: Lissa­
bon. Das feinste Hotel: Adlon in Berlin. Die 
sauberste Stadt: Berlin. Die besten Taxameter: 
in Berlin. Das schönste Opernhaus: die Große 
Oper in Paris. Die überschätzteste Stadt: Neapel. 
Die „erste" Stadt Europas: Berlin. Am leichte­
sten zu finden: der Mann, der ein Trinkgeld er­
wartet. Die uninöglichsten Menschen: die Neapoli­
taner. Die gastfreiesten Menschen: die Russen. Die 
schönsten Frauen: in Petersburg. Die besten 
Schauspieler: im Künstlertheater in Moskau. Die 
miserabelsten Opernvorstellungen: im Khedivischen 
Opernhause in Kairo. Das Verrückteste: wenn
man am Spieltisch in Monte Carls zu gewinnen

hofft. Die Lestgekleideten Damen: die Amerikane­
rinnen in den Pariser Hotels. Das schönste Ge­
bäude: die blaue Moschee in Konstantinopel. Das 
schönste Denkmal: das Viktor Hugo-Denkmal inRom. ^  - - - - -  - . ........................

nach Montmartre verzogen. Die besten Schau­
spielaufführungen: im Deutschen Theater in Ber­
lin. Die schönste Aussicht: vcm Kav M artin an 
der Riviera. Der glänzendste Anblick: das Palais 
de Danse in Berlin, der herrlichste Ballsaal 
Europas.

( Schr eckl i cher  S e l b s t m o r d . )  Einer der 
bekanntesten Großkaufleute von M a d r i d ,  Salva- 
Lore Lopac, hat sich infolge verfehlter Spekulationen 
auf besonders merkwürdige Weise das Leben ge­
nommen. Er war auf die höchste Spitze des Tur­
mes der Kathedrale von Madrid gestiegen und von 
dort abgesprungen. Der Körper fiel auf einen 
Leitungsdraht der elektrischen Straßenbahn, wo­
durch der Kopf buchstäblich abgerissen wurde. Die­
ser rollte in das Billardzimmer eines in der Nähe 
gelegenen Cafes, zum größten Entsetzen der Gäste.

( G e m ä l d e d i e b s t a h l . )  Aus T o l e d o  
wird der Diebstahl von drei sehr wertvollen Ge­
mälden des Malers Greco gemeldet.

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  g e s t r a n d e t . )  
Der Levante-Dampfer „Tenedos" ist nach einer

stenz unterwegs. Der Dampfer, der mit Erz für
unk Annrfiiii'n nntpi'nipn^ inniv bnt 28Rotterdam und Hamburg unterwegs war, hat 28 

Mann Besatzung Der Whrer ist Kapitän Balk. 
Das Schiff ist 3564 Registertonnen groß und 1889 
erbaut.

(Durch e i n e  N i e s e n l a w i n e )  wurden, 
nach Meldung aus D a t u m ,  bei dem Bergdorfe 
Tebet vier Bauern getötet und sechs Bauern ver­
letzt.

( Vo n  d e r  Pest . )  Der Gouverneur von 
H o n g k o n g  berichtet dem englischen Kolonial- 
amt, daß in der mit dem 29. März abschließenden 
Woche 48 Pestfälle vorgekommen sind, von denen 
38 tödlich verliefen.

( De r  D a m p f e r  „ I m p e r t a o  r") hat einen 
neuen deutschen Rekord geschaffen. Das Schiff er­
zielte auf seiner Reise von Newyork nach Eher- 
bourg eine DurchschniLtsgeschwindigkeit von 23^ 
Seemeilen in der Stunde und landete seine für 
P aris  bestimmten Passagiere in Eherbourg bereits 
nach einer Reise von 5 ^  Tagen.

( S k a n d a l a f f ä r e  i n  Ne wy o r k . )  I n  
einem vornehmen Hotel Newyorks wurde in der 
von der bekannten Malerin Fürstin Vilma Par- 
laghi Lwoff bewohnten Zimmerflucht der Begleiter 
der Fürstin, der ungarische Maler Galauner, wegen 
Betruges verhaftet. Die Affäre erregt großes Auf­
sehen.

H a mb u r g ,  3!. März. Nllbäl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest. loko 5 7 'z. per Mai-August 59. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  31. März. Kaffee good average Santos 
per März — Gb., per Mai 48'  ̂ Gd.,per Sept. 49'.« Gd., 
per Dez. 50'^ Gd. Stetig.

M a g d e b u r g ,  31. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.80-8,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St immung:  ruhig. Brotraffmade I
ohne Faß 19,60—19.25. Kristallzuckerl mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-19,60. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.25—18.50. Stimmung: ruhig.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Hamburg,  1. April.
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verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkmu 765.6 SW wolkig 08 zieml. heiter
Hamburg 766,7 WSW wolkig 08 0.4 meist bewölkt
Swiuemüllde 735,0 W wolkig 11 6.4 Nied.i. Sch.*)
Neufahrwasser /61.9 W molken!. 10 6.4 uachm. Ried.
Memel .59.0 W bedeckt 04 12,4 nachts Nied.
Üailnover 767.7 S halb bed. 08 vorw. heiter
Berlin /67.6 SW halbbed. 06 2,4 vorm. Ried. j
Dresden 7689 S heiter 08 zieml. heiter
Breslau 763.5 SW heiter 11 0.4 meist bewölk
Bromberg 764.5 W bedeckt 11 2,4 uachm. Nied.
Danzig —
Metz 768,2 S wolkig 05 — zieml. heiter
Frankfurt, M «'69,9 — Dunst 07 — zieml. bester
Kar srilhe 769,0 OSO heiter 07 — zieml. heiter
München 770,7 S wattig 65 — zieml. heiter
Paris 765.9 SSO bald ded. 10 — vorw. heiter
Vlissiugeu 7i4.4 SSO Dunst 08 — nachts Nied.
Kopenhagen 763.3 WNW Dunst 07 6,4 nachts Nied.
Stockholm 752.8 NW bedeckt 02 12,4 zieml. heiter
Haparanda — — — — — nachts Nied.
Archangel 7632 — bedeckt -1 1 — nachts Nied.
Petersburg 76!,0 SO bedeckt - 2 2.4 Wetterleucht.
Warschau 765,5 WNW bedeckt 09 2,4 meist bewölkt
Wien 770,8 — Nebel 05 vorw. heiter
Rom ?72.1 N wolkenl. 06 — zieml. heiter
Krakau 769.4 WSW bedeckt 09 0,4 meist bewölkt
Lemberg Z67.6 SW bedeckt 05 0,4 vorw. heiter
Hermanilsiadt 773,8 SO bedeckt 03 vorm. Nied.
Belgrad — — — — ziemt, heiter
Biarritz 765,7 S wolkig 16 _ nachts Nied.
Nizza — — — — — nachts Nied.

*) Niederichlag in Schauern.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2. April: 
wolkig, zeitweise aufheiternd, warm.

2. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Mondnntergang

5.36 Uhr,
6.32 Uhr. 
7.57 Uhr,
1.33 Uhr.

W e r  m a g e r  u n d  a l l z u  s c h l a n k  ist, wer  
eine volle F igu r und schöne, üppige Körperform en zu 
erhalten wünscht, der wende das von Apotheker M öller 
Nachfg. B erlin 2, T urm str. 16., hergestellte N ährpulver 
„G razinol" an. D ies ist ein ganz hervorragendes und 
durchaus erprobtes, unschädliches N ährm ittel, das von 
der Sanitätsbehörde untersucht und dem Handel über­
lassen ist. Zahlreiche Dankschreiben, die im O rig inal 
einzusehen, sind der beste Beweis für seine Güte. E s  
bewirkt infolge seines hohen N ährw ertes in kurzer Zeit 
einen ganz erheblichen Erfolg und wird daher ärztlich 
empfohlen.

lllassen- 
°°r — lotterie.

ISI4
e 230.

"...r

Uhr r» .

85S8ZSLS 3 , ß rS ßd urgsr LLrasss HZ
D r .  4 .  U o t t k ' s  V o r b e r e i l n n A s - A n s t a l t
TtzM 1903 k ä LSnz.-k>s>n.-, kskn»'.-, S ssk s« !.-, u
^biiun.-pk 'üfung, 8cnv. 2. Llntr. L. ck. S ek u n d a  einor kok. Qebr-

o s m s n k u r s s
° « k - .  7 2 8 > >E>>°°2 i o s L i » I t u r > s n t « n

186 dar 43 HkrT., (cinr 2S Osmon).
- - - - -  4 2  U m D k r .

bereite
1912 u. !9l3 l)tz8l 
24  kür 0  8 u. v  S (änr. 1 69  kür
0  ttn . U tt, 16k. die üdri^. Hassen n.

WS" P r o s p e k t .  V skSpkon w r. 11! S S 7 .j

Mjor
kür alle lkili
Abitur., s alle Kl. kok. Lckulen — Kaäetlen. — Orosse Leitersparrns. — 
ttrttkn Kurse — Vorrügl. Lrkolge. — lüg. aknä. gebilä. üebrerkolleZ. — 
lüg Zcbul- u. pensionsseb. — Oute Verpfleg. — vesonck. ösrücksicklixllng 
scdvackerScküler. — vis 1913 destanäeu über 1600 Zcbüler ibre Prüfung. 
1912 u. 1913 dvLlLncken 48 kinM rlgv. — Prospekt. — Direktor Kotke.

Rsior Leislers krowberx,
kür alle lkilitZr- u. Zekulexamina. Lum LinM kr., p rim a-, PLdvried-,

Filiale Thor».
Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

Wnslige krleSigiiiR 
vsn P liiiliseiG ileii jeder Art.

Kostenlose Auskunstserteilung in

W l W U k ! !  K l N lI lW U llM lk W .
Stahlkammer.

! i , W d W « W M !
em püsklt Lioli

V itllov8>ii. SIsIkrüikiLtkr.
^ rn d v rs tra ssv  16.

Lolille ?eeiss. Lviepi,»« »99. Zaubses Ausfüku-uog.

- - B  .

D W W p M

I» vo»»L ü!rsr»N «rt»LlrN«:»».
FadrttLr vrd»» L ObärlottvQdurL.

Keine Schule, IhLZL Bnchführnngsknrse
ersetzen praktische Lehre, da dieselben nu r V orbildung sür den kansmännischen 
Berns- sind. Theorie und P ra x is  vereinigt bilden erst den Charakter. D ie 
vollständige theoretische nnd praktische A usbildiing in  Buchführung, 
Korrespondenz, Wcchsellehre, Maschinenschreiben, S tenographie usw. können 
D am en nnd H erren in T h o rn , m it A usnahm e der hiesigen königl. H andels 
schule, m ir allein in meinem anerkannt erstklassigen, kaufmännisch bc 
riebencn, konzessionierten

H M d e l s - L e h r - F n f t i t u t
erreichen. Keine weite e Lehre mehr nötig. Lassen S ie  sich nicht irreführen 
durch anderweitige billige Angebote, da gute fachmännische Ausbildung auch 
mit Unkosten verbunden ist. E in tr itt und B eginn jederzeit. A n­
meldungen erbittet

K .  G N t Ä u s ,  BriickeiislrO 3 8 .3 ,
praktischer Bücherrevisor und Kaufmann.

»

Eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Kelter von sofort oder 

zum 1. April d. I s .  zu vermieten.

k. T o in b iM k i'"^  H W r i M t i ,
Katharinenstraße 4.

................  ^iiiiiiitl
vermieten

Morgenkaffee z 
Katharrnenstr. 7. 2.

imöbl. Zimmer
vermieten Araberstraße 10. 2.

3-zimmerwohnung,
mit Loggia, Balkon, Zentralheizung und 
elektr. Licht sof. zu verm. Daselbst sind 
Pferdejinke zu haben.
________L. 8oätks, Mellienstraße 62.

r - M M M - M I I
mit Gas und allem Zubehör vom 1. 4. 
>4. zu verm. Bückerstr. 3, 2, Lsgg».

Htrrslh.Wohiiilug, MikllKr.M.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim„ reich!. Znb. 
Pferdestall, von s o f o r t zu vermieten.

KmUMI. « M » M
in stljöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebst Zub., Fischerstr.57 
„ 6 ,, », ,/ «, ^9

von sofort zu vermieten. 
Schlossermeifter

Fischerstr. 49.________
Versetzungshalber WUHelmstraße 7

3-Nmmerwohmmg
von sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier

§ t a »
für 1—2 Pferde von sofort zu vermieten 

Eulmerstrabe 28.

Iki^s
s c b n s is n  n s a b



Psliztjlilht W W i t M W g .
Nachstehender

„Bcschlus;.
Der Bezirksausschuß zu M arien- 

werder hat in seiner Sitzung am 
17- M ärz  d. I s . ,  an der teilgenommen 
haben

Regierungspräsident Dr. Schilling, 
Regierungsrat Geißler, 
Regierungsrat D r. Jaffa, 
Majoratsbesitzer von Lines, 
Rittergutsbesitzer Laudien, 
Rittergutsbesitzer von Hennig, 
Oberbürgermeister Kühnast, 

beschlossen:
Hinsichtlich des Schlusses der 
Schonzeit fü r Nehböcke verbleibt 
es in diesem Jahre bei den ge­
setzlichen Bestimmungen.

M  a r i e u w e r d e r
den 20. M ärz  1914.

Der Bczirksiulsschttsz".
w ird  hierm it zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thoru den 31. M ärz  1914.
Die Po lizei-Verw altung.

Vejchlutz.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der F irm a V a le r ie  
P lo re ra L - Herrenmoden in Thoru, 
Schuhmacherstr. 26, Inhaberin  die 
minderjährige V a lin -iv  Ir lo re ra lr , 
vertreten durch ihren Vater, den 
Schneidermeister I^o iovrr I 'to re ira lt 
in Thoru, ist an Stelle des bisherigen 
Konkursverw allers.Kaufm annD iix lor 
in Thorn, der Kaufmann 0 . A e iZ ve r 
in Thorn zum Konkursverwalter er­
nannt.

Es ist Term in zur Abnahme der 
Schlußrechnung von dem bisherigen 
Verw alter aus den

11. A M  1914,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht 
Thorn, Z im m er 22, anberaumt.

Thoru den 27. M ärz  1914.
Der Gerichtsschreiber 

des köuigl. Amtsgerichts.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der F irm a k 'anu^ k 'r ie ä e - 
ivalck Inhaber Ur»x k 'r ie ä e -

in Thoru, Segierstr. 29, ist an 
Stelle des bisherigen Konkursver­
walters Kaufmanns D vx le i- in 
Thorn der Kaufmann 0 . U « i8ne i' in 
Thoru zum Konkursverwalters er­
nannt.

Es ist Term in zur Abnahme der 
Schlußrechnung von dem bisherigen 
Verwalter aus den

11. April 1914,
vorm itttags 9 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Z im m er 22, anberaumt.

Thorn den 27. M ärz 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeisters 
^ n lo n  >Vo!<1a in C u l m s e e i s t  in ­
folge eines von dein Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin 
auf den

21. April 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Cnlmsee, Z im m er N r. 9, anberaumt.

Der Vergleichsvvrschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der Be- 
teiligten niedergelegt.

C n l m s e e  den 25. M ärz  1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

A ß t«  «iise!
Kanst gnt nud billig .

Stelle wieder einen größeren Posten 
T ils itev Käse zum Versand, netto 9 Pfd. 
3,60 Mk. Nach«. Bemerke, daß es eine 
schöne schmackhafte Naturware ist. Ein 
Versuch führt zur Wiederbestell. Risiko 
ausgeschl., da, falls der Käse nicht gut fein 
sollte, ich denselben zurücknehme und den 
Betrag zurückz. B itte  um gefl. Auftrag 

möglichst frühzeitig.
O tto  8 ie v 6 i'8 , H in te r t r a g h e ir r r ,

_______ K ö n i g s  t i e r g  Ostpr.________

s

Brmkchleii-rlilM-
Brikelts

sind eingetroffen. Verkauf ab Kahn, so­
lange der V orra t reicht mir

M T  U  NtMl.
MsLMungen

auf

Reklame - Rouleaux
für Schaufenster, RoUscyutzwände. 
Jalousien und dergl. nimmt entgegen

8 lLN S L ,» N L i„ Fischerstr. S, 1, l.

Anständiges Fräulein
als M itbewohnerin gesucht

_________Hohestraße 1, pt., s.

Kinderkleider
verschiedener Größen sehr billig zu v e r- ! 
saufen Coppornikmssttmbe 26, 5. r

2u m  b e v o r s t e h e n ä e n  O s t e r f e s t e
« m e »  8k. MW W Ülkü U » e « e !

«r. P e im e rs  v ita le n  »  ^
Dame«- und Frauleinfttefel

zum Scknüren nnd Kuövfcn, teils Derby- 
schnitt und Lack, in verschiedenen Formen 
14.-, 12.-, 10.50. 8.50, 7.50, 6 .50

3 .S S

Herren- und Jünglingsstiesel,
in Lack, Chevreaux, Voxcalf, Roß und 
Chromleder

14.-, 13.-, 13.-, 10.-, 8.50, 7.25,6.-
4 .S 0

7 Von jetzt ab kaust jeder seinen Bedarf in Schuhwaren dort. V
RFLsNßz. Mein eigenes Fabrikat und erstklassige Goodyear-WeLtwareu.

Halbschuhe
in sehr großer Auswahl und verschiedenen 
Ausführungen

12.—,10.—, 9.—,8.25, 7.50, 6,30, 5.—, 4 . -
2 >7S

Bemerke noch, daß der größte T e il der Schuhwaren in  meiner Fabrik und unter meiner Leitung angefertigt wird. Ich  verwende sehr 
gutes M ateria l und daher kaust jeder in  meinen F ilia len sehr vorteilhaft. KS. p S N N S r.

U r msere Kmbeil!
Durch günstige Lager-Einkäufe kommen

Donnerstag Z Freitag *  Sonnabend

800 Anzüge —
in verschiedenen modernen Fassons zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf:

Hochgeschlosienes Schnlfasson, aus halt­
baren wolleueu Stoffen in verschiedenen 

Größen

jetzt MK. 3.S5.

§«W E  SS.
Norfolk-Fassons, offen und geschlossen, aus 

prima Stoffen englischer Art, 
für das Alter von 3—12 Jahren

jetzt Mk. 4,95.
§ s n s  Ik l.

Jacken-Anzüge und amerikanische Hänge- 
blusen-Anzüge, aus prima Stoffen, 
für das Alter von 3—12 Jahren

jetzt MK. 6.95.

§ s n e  >V.
Reinwollene blaue Kammgarn-Cheviot- 
Jacken-Anzüge und amerikanische Hänge- 
Blnsen-Anzüge f. d. Alt. v. 3—12 Jahren

jetzt Mk. 7,95.
M it diesem Angebot beweisen wir wiederum Misere große Leistungsfähigkeit und 
bitten wir, von der günstigen Einkaufs-Gelegenheit weitgehendste Gebrauch zu machen.

Beachten Sie gefälligst unsere Schaufenster.

N « t i M r  M .  S .  L e i m .
Attftädtischer Markt 34.

L s l s n g e  cSsi^ V o r r s t  r e i c k t !
1 Psd. Muldenperle

(Edelmargarine) und

1- Block Schokolade 
°d., 1 Uches PM lkltzk W » O

Bestes backfähiges M ehl, Backwunder, bestes Backpulver sowie sämtliche Kolonialwaren  
zu allerbilligsteu Preisen nur in besten Qualitäten.

U s v m s n n  L s k n ,  Tchillerftr«tze 3

zusammen für

M  W .

GeschSsts-ErSfsnung.
Meinen werten Damen zur gefälligen Nachricht, daß ich m it dem heutigen 

Tage im Hause des Herrn p s u i l  Eisenhandlnng, Altstädtischer
Markt 2t, Etagen-Geschäft, wieder einen vornehmen

-S? ^ l s l s r - L s l s n  ^
eröffne und empfehle denselben zrlm Frisieren, Ondulieren. Mautenre.

5kopfwaschen, m it eleganter Frisur, im  Abonnement dreimal 2.50 Mk. 
A M -  Größtes Lager in Zöpfen, Haaren re. Zu billigsten Preisen.

Indem  ich bitte, meist neues Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, zeichne . hochachtungsvoll

569. Ferun if 569.

Großer

zu herabgesetztenPreisen wegenGeschäftsverlegung nach

Nenstkidtifcher Markt 13.
pl». fn v u n U Iiv k ,

S p E L i s l  -  S s I e u o k l u n K s  ^ iZ e s o k s M ,  
Neustadt. Markt 23.

An- und Verkauf
von ländlichen rmd städtischen Be­
sitzungen, Restaurants und Gasthöfen 
vermittelt schnellstens und reell 
0 . 4 i'v ii(1 t, Thorn, Strobandstr. 13.

ab Fabrik und frei jeder Bahnstation, 
sowie besten

Stöckkalk
bei Waggonbezug zum Selbstkostenpreise 

offeriert billigst

Aalksandsteinsabrik
A. U v s s v l,

T h o rn -M ocke r.

Iirluteil gesucht

Zuwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kaust zu höchsten Preisen 
1?. W e L b n K v tr ,  Gotdwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381.

zu kaufen ges. Angebote unter K88 
an die Geschäftsstelle der „Presse" eibet.

I l ö m v l i t w  I I I« IU '»  -
Hot billigst zu verkaufen

W i s n l e w s l U ,  W A "
bei Ziotterie.

FssteheyM B

Uhren,Armbänder. Kette^- 
gläser, 3 neue Cxtrahelme,
und

Dtmlelbrattue

Stute,
4 Jahre alt, 1.50 Meter groß, mkttel- 
brettes Doppelpony. ist zu verkaufen, 
bezw. bei Zuzahtnng auf junges prak­
tisches Arbeitspferd zu vertauschen.

Rittergut GottersfeldiP.». B,
Westpr.____________

Loiniliie PüPii Iici Wrstzlwktii
hat ein komplett durchgerittenes

braune Stute, 9 Jahre alt, 6 Z o ll groß, 
Fasanenschweif. erstklassige Remonte- 
Mntterstute. für mittleres bis schwereres 
Gewicht zu verkausen. Geht auch im 
leichten Wagen. Preis 650 M a rk_____

M u tte r
Sommerroggen

zur Saat,
8 Mk. pro Zentner, verkauft

IW. WWW
bei Thorn.
E in

L Flügel
W ,

bester Konstruktion billig zu ver­
kaufen.

Q .  M v N s n d s r g ,
Gerechtestr. !8 20.

WWMlI-We
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Protze".

Gebrauchte Singer-Nähmaschine
und eine Auflegematratze billig zu verk. 

E lifabelhstraße 4. I^opps Laden.

1,60—2,20 m hoch, v e rk a u f t  
mit 5 Mk. pro 100 Stück

bei Thorn.

Herrenfahrrad
gnr erh. b illig z. verk. Kasernenstr. 5, pt.. r.

paffend für Salon. Herren- und Speise­
zimmer, alles selten schöne, wertvolle Exem­
plare, umständehalber für jeden annehm­
baren Preis zu verkaufen. Angeb. unter 
I?. 28. 8 4 -an d. „Geselligen", Graudenz.

Ein fast neuer

Gaskeonlenchter
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
__________ Cozipermkrrsstraße 4. 2.

Damenjahrrad
billig zu verkaufen
__________I I  »Lii-vNoir. Rudall.

M s e !
kaufen Sie sehr bill. und gut wie bekannt 
nur bei Culmeritr. 24.

Gut erhaltene Möbel
billig zu verkaufen

Thorn-Mocker, Gartenste. 1.

Reste
für Uostiime und Bluse«
billig zum Verkauf

knlmer khausseeL
Gut erhaltener roter

SMME..
m it Verdeck und Gumm'radeM ^  
verkaufen. ^

Eingang B a d e rs tra ß ^^ - ^ -

Bllla, ̂
z-S-zimmerEk,^
mit Obstgarten.

I ... Lade«. I
N  Nrciiesteastc. ^  zlngeb»' R
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Die prelle.
«Dritter Matt.»

>m Auslande.
bekannten Luftschiffer wird uns ge-

bc-llvnfii^ .b Volk der Welt zählt so viel Frei
Lander j7 ""e n»- -----------
wie ^  ^  AZe

deutsche Reich.

Länder der unselige, und nur wenige
das d -„ « ^ "^ a g e n  so mitten im Kontinent 

Die natürliche Folge da-L ^ d°tz 2' ^ ins 
Verschi
i° ins N, häufigsten deutsche Luftschiffer 

- -- Usland „verschlagen" werden.
denn in s^"^*d en  ist doch nur eine Redens- 

^^vnfahrer Fällen ist es der Wille der
das Ausland zu gelangen, auch 

dachen Wo» n ' ^ i e  Hans Berliner, Weltrekorde 
wenio». « kommt sonst als Tourist mehr 

- 8 .  kommt den großen Heerstraßen ent-
"" Auslande n-° "chi in das eigentliche Volk 
^°n «st ^a^in. dagegen als Luftschiffer hat 
a 'Zugeben i" einer wildfremden Gegend 

und 9„, t die interessantesten Studien an 
E°ise Aten machen zu können. Auf diese 
'-Nllium».. ^ " Holländer. Belgier, Luxemburger.

o derzugol,.» einer wildfremden Gegend
^ad and o„, 7 die interessantesten Studien an 
^ ise  hab̂  machen zu können. Auf diese 
^anzosen Holländer, Belgier, Luxemburger,
ad andere Nns«^^^' Tschechen, Magyaren, Dänen 

,^ t ,  als ste >, ^i^often ganz anders kennen ge- 
, 'h uns sch ilt*  Leitartikel oder das Reisehand- 
/^ r ich t aus d2 «^^  geographische Anschauungs- 
Arsche ^ ^^äelschau und der völkerpsycho-

was die ^ " " 2  gehören ja zu dem schön- 
doch bietet. Außerdem willlnan doch  ̂ *usj

der ^ d e n ,  Onkel in Tho 
eine aedii.- ktbung, zumal da es einen 

^ äU brchge  ̂ Anzahl von Kilometern hinter

>rn zu landen, ist

Ê>t kchlech^^^ ^  Auslande ist im allgemeinen

D  > *  w «  d».dp. 6Eeit der ?v wag — von der Liebens-
L . öei > !̂!en wissen alle au erzäklen. die

Mschen Landung von seiner dritten
Uo» uicht sofo.> ^  heimgekehrt. Er ist natürlich 

drei Ton»- ^gelassen worden, sondern erstwar,

AuhiUl

d ° b ^ n »  "°chdem zweifelsfrei festgestellt 
"'y nichtMlchen I r ^ ' ^  gegen die Sicherheit des 

s voll hatte; aber er ist des

Tla^'u- Ich r s°S°r der untersuchungführenden 
Nlei?^ haben „,. das nur bestätigen. Von allen 
dem" k ^udung^ Bauern sich bei einer
Mer2 ^  Mft Aisr""^ benommen, in-
ASbm ''^denken« Taschenmesser sofort
wenn^ u>ar gut "^intten. aber sogar in 
Es m?un sich nur ^«uten auszukommen,
lcheî  îbstverst»„̂ 7.^ber — entsprechend betrug. 
di?°n aufznLt^lrch. daß man im Auslande be- 
Srar2-.Spionage ^besondere in Staaten.
E°m?"h: wenn ». Eern. also Rußland und 
internet sonder °^lärt, es sei eine

"utronalen So . «Vertreter des
^ Sports etwas in den Weg zu

'hn. hotte

R o w a n ^ u r r S t s e l .
"" V- v. d. Lancken.

c»» / i  (Nachdruck verboten.)

ihil'm^' ^  gehört'
< §"2^  ««schenkt  ̂ B its uilvin, ste hat
A c h ? ^  Und Tina nicht. Du und
f r e y t I h r  auch davon haben,

§-.du« gut« T ra»' recht viel, das
schnr̂  ̂ ^traten d" ^ i e r s  und mich auch."

^orridor^ " huibdunklen. kleinen und 
..m^/d'ge Tür u'd «ssnete rasch die erste 
P f i y ^ u .  Tina ^ ' « f  lustig tns Zimmer: 
dein buchen- so ^ h i nur den schönen
d«ren 'Nlwendia ^ darauf und M an- 

r°n/' ndrg eine Rosine neben der an-

Ä e n  Lehr/tuhl am
sch ^ /"  ^nem fckm " vielleicht sechzig 

1 7 SpitzentüÄ ^v Wollkleid, ein 
l ° N G S t . d a 7 7 ^  d ° -  gmue

" n g e ^  f r ö L ^ b  lr° die Arbeit ruhen.
B itte ei» L .u ^ >  kostete aus Fans  

ldSt'e d ? ° r  so L o c h e n  Kuchen, 
^ l e i ^ . l u n g e  A " drauhsm. Mütterchen."

L "  sollen « »Du hättest uns doch
Tr''Ach. me!» .«As - u " " " galtest uns doch

f^ -  "1°^^ heute Abeird
^sttaa^« geworden- ^^rtschicken: ich bin 
Eina'^-^u ganz hüb>ck>p^-^^a dann für die
eisen.:. ste lauter ^  im Hause.

A f a y ' "h*"rg mir das P lätt-

" bchr-tte. u n d ^ ^ A  im Nebenzimmer.
3̂  Mrwuten spater tritt

legen, dann darf man sich natürlich nicht wundern, 
wenn man Unangenehmes erlebt. Davon aber 
hören wir nie etwas, wie die Luftschiffer selber 
nach der Landung sich benommen haben, sondern 
immer nur, wie man sie behandelt habe, und das 
gibt denn leicht ein völlig falsches Bild von der 
Sachlage.

Was in dem Falle Berliner vorliegen mag, 
wissen wir nicht. Uns ist nur das eine vollkommen 
plausibel, daß der Mann nicht spioniert hat, zwei­
tens aber auch, daß er verbotenes Gebiet über­
flogen hat. Unter diesen Umständen hat es unsere 
Botschaft in Petersburg natürlich doppelt schwer, 
mit ihren Vorstellungen Lei den russischen Behör­
den durchzudrängen, aber daß sie diese Vorstellun­
gen, wie jetzt offiziös verkündet wird, sehr energisch 
betreibt, das wollen wir ihr gerne glauben. Eine 
Kollision von sportlichen und staatlichen Interessen 
liegt hier vor, die jeder S taat natürlich in seinem 
eigenen Sinne zu lösen bestrebt ist: wir dürfen 
nicht vergessen, daß wir den Franzosen Vedrines, 
falls wir ihn in die Finger bekämen, auf ein Jahr 
ins Gefängnis stecken würden, weil er das gesperrte 
Ober-Elsaß überflogen hat, obwohl es auf seiner 
aller Achtung werten Tour Paris-Kairo geschah. 
Es hilft nichts, man muß sich seine Wünsche, ins 
Ausland zu kommen, bei gewissen Windrichtungen 
eben verkneifen, wenn man Freiballonfahrer ist, 
wie Berliner. Den Offizieren bei uns ist es streng 
verboten, im Ballon die Grenzen zu überfliegen, 
es sei denn die österreichische. Da muß aller 
Sporteifer schweigen. Um Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden, hat eine allerhöchste Kabinettsorder 
den Offizieren sogar die Teilnahme an dem letzten 
Gordon-Bennet-Fliegen verboten. Die bürgerlichen 
Luftschiffer werden sich auch daran gewöhnen 
müssen, daß neuerdings wenigstens Frankreich und 
Rußland für sie zu den „unerreichbaren Idealen" 
gehören.

Heer und Hlotte.
Änderungen Leim Train. Das „Armeeverord­

nungsblatt" veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers 
an das Kriegsministerium, wonach bestimmt wird: 
Die Train-Bataillone erhalten vom 1. April 1914 
ab die Bezeichnmrg „Train-Abteilung", die Train- 
Kompagnien die Bezeichnung „Eskadron". Die zu 
zweijähriger Dienstzeit eingezogenen Mannschaften 
des Trains werden von demselben Zeitpunkt ab 
„Trainreiter", die zu einjähriger Dienstzeit einge­
zogenen Mannschaften „Trainfahrer" genannt. Zur 
Förderung des gegenseitigen Waffenverständnisses 
sind nach Maßgabe der verfügbaren M ittel alljähr­
lich Offiziere des Trains zur Infanterie, Kavalle­
rie und zum Kraftfahr-Bataillon und umgekehrt 
Offiziere dieser Truppen zum Train zu komman­
dieren. Die näheren Festsetzungen hierüber trifft 
das Kriegsministerium. Die an Paraden teil­
nehmenden Fahrzeuge des Trains sind künftig durch 
je zwei Reservefahrer mit umgehängtem Karabiner 
zu besetzen. Die Militärbäcker tragen im Frieden 
zu ihrer bisherigen Uniform künftig zitronengelbe 
Schulterklappen mit der Nummer des Armeekorps 
in römischen Ziffern, beim Gardekorps mit einem 
„G .

Der Kommandeur der Schutztruppen General­
major v. Glasenapp hat nach dem „Tag" seinen 
Abschied eingereicht. Schon seit längerer Zeit

T ina in s Zimmer, das Plätteisen in der einen 
Hand und unter dem Arm ein kleines Bügel­
brett.

Tina ist ein großes, hübsches Mädchen, viel­
leicht so fünfzehn und über ihre Jahre hinaus 
entwickelt, eine üppig knospende Gestalt, das­
selbe flimmernde Vraunh-aar wie Fanny, aber 
die Augen haben nicht den seelenvollen A us­
druck, und um -den Mund, der auch die tiefroten 
Lippen hat, liegt ein ausgesprochen sinnlicher 
Zug.

„Hier, Großmutter." S ie  stellt alles zurecht, 
dann mit einem lüsternen Blick nach dem Ku­
chen: „Ei, frischer Kuchen —  wo ist denn der 
her?"

„Es ist meiner, Frau Peters hat ihn mir 
geschenkt,' aber du kannst davon haben," sagt 
Fanny und schiebt ihr den Teller hin.

T ina nimmt ein Stück und beißt mit den 
kräftigen, weißen Zähnen hinein.

„Famos, danke. Daß du auch immer und 
ewig von allen Menschen w as geschenkt be­
kommst," sagt sie im Kauen, „mir schenkt keine 
Katz' was."

„Katzen können auch nichts schenken," ruft 
Fan mit ihrem süßen, kindlichen Lachen.

„Unikum," entgegnet Tina wegwerfend und 
langt nach einem zweiten Stück. Fan achtet 
nicht darauf, sie geht an das kleine altmodische 
Büfett und entnimmt der Schublade ein Tisch­
tuch und Servietten und fängt an. den runden 
Tisch zu decken, der in der M itte der Stube vor 
dem Sofa steht, während Frau von Köttger in 
die Küche geht, das bescheidene Abendessen zu 
bereiten.

D ie alte Frau spannt die Arbeit aus dem 
Rahmen, legt sie, mit einem Tuch sorgfältig 
bedeckt, auf das Bügelbrett und plättet sie.

leidend, hatte der General bereits vor Wochen im 
Offizier-Genesungsheim in Falkenstein im Taunus 
Heilung gesucht. Doch scheint auch die dortige Kur 
nicht dre erhoffte Wirkung gehabt zu haben, über 
seinen Nachfolger sind noch keine Bestimmungen 
getroffen.

Prsvinzitllliaclinchlen.
o Briefen, 31. März. (Verschiedenes.) Die Ge­

meinde Trzianno, die durch Zulegung der Ansiedler- 
stellen des Gutsbezirkes Rosenthal wesentlich ver­
größert ist, wählte den Ansiedler Blücher zum Ge­
meindevorsteher. — Der Besitzer Wladislaus Pa- 
szotta in Seeheim hat sein 40 Morgen großes 
Grundstück für 48 750 Mark an den Landwirt Wil­
helm Wittsteker verkauft. — Die Gemeinde Hohen- 
kirch hat ihren Haushaltsplan für das Rechnungs­
jahr 1914 in Einnahme und Ausgabe auf 12105 
Mark festgMellt. Durch direkte Gemeindeabgaben 
sind 9523 Mark aufzubringen, davon 1100 Mark 
von der Eisenbahnverwaltung. Der Staatssteuer- 
zuschlag soll, wie bisher, 180 Prozent betragen.

r8 Culm, 31. März. (Verschiedenes.) Das 
hiesige Jägerbataillon Fürst Bismarck befindet sich 
am 1. April 30 Jahre hier in Garnison. Aus 
diesem Grunde finden innerhalb des Bataillons 
verschiedene Feiern statt. Eine Deputation des 
Magistrats und oer Stadtverordneten wird die 
Glückwünsche der Stadt übermitteln. — Für die am 
1. April aus dem Volksschuldienste scheidende Leh­
rerin Lemke wählte der Magistrat die Lehrerin 
Steffan. — Aus dem Jahresbericht des königlichen 
Gymnasiums ist folgendes bemerkenswert: Die 
Anstalt wurde im Sommersemester von 227 Schülern 
(48 evangelischen» 173 katholischen und 6 jüdischen), 
im Wintersemester von 222 Schülern (47 evange­
lischen, 169 katholischen und 6 jüdischen) besucht. 
Durch Versetzung schieden die Oberlehrer Müller 
und Albrecht aus dem Kollegium aus. An ihre 
Stelle traten Professor Domke und Professor Dr. 
Roeth. Am 1. April verläßt Zeichenlehrer Jonas 
ebenfalls die Anstalt und nimmt eine gleiche Stelle 
in Dirschau an. Das dem Gymnasium ange­
gliederte pädagogische Seminar wurde im Sommer 
von 8 und im Winter von 7 Kandidaten besucht.

RosenLerg, 30. März. (Wogen Jagdvergehens) 
hatten sich Sonnabend vor der Strafkammer der 
frühere Besitzer des Gutes Gr. Stärkenau bei Dt. 
Eylau Roczwedowski und dessen Schwager, der 
Landwirt Sch., zu verantworten. R. hatte in sei­
nem 150 Morgen großen Walde, der dicht an andere 
größere Forsten grenzt, einen vorzüglichen Wildbe­
stand. Drei Offiziere der Dt. Eylauer Garnison 
pachteten die Jagd von R. für 1000 Mark. Nach 
dem Vertrage hatte R. kein Recht, Wild für den ei­
genen Hausbedarf zu schießen; er war auch nricht im 
Besitz eines Jagdscheines, wohl aber sein Schwager 
Sch., der vorübergehend in der Wirtschaft des R. 
tätig war. We Jagdpächter «bekamen fast nie ein 
Stück Wild vor den Lauf. R. gab dann bei Begeg­
nung mit seinen Jagidpachtern seinem Bedauern 
über Las „Jagdpechs Ausdruck. Wenn die Offiziere

die allgemeine Heiterkeit erweckten. „Err Staats 
hanwalt!" — beteuerte er^—- „hich aoen mich Her­
schießen wollen. Haber Schuß ist vorbeigegangen, 
weil hich nicht mit Schuch han Fuß konnt fassen 
Habzug von Gewehr!" — „Und wozu hatten Sie 
den weißen Mangel mit?" — „Hentschuldigen, Err 
Staatshanwalt! Wen ich mir weißes Mantel hails 
Leichentuch gleich mitgenommen. Sollten Finder 
nicht aben Umstände mtit mich!" - -  „Und der Sack 
mit Häcksel? Wozu war der?" — Hentschuldigen, 
Err Staatshanwalt! Sollt' sich der Ecksel sein 
HunLerlage für Kopf in Sarg! — Die Ausreden 
halfen dem braven KruschewsA nichts. Er bekam 
seine zwei Monate Gefängnis.

Marienwerder, 28. März. (Verschiedenes.) Der 
heutige Kreistag beschloß den Bau eines modernen 
KreiskranLenhaufes mit zunächst 75 Betten. Die 
Kosten sind auf 350 000 Marr veranschlagt. Den 
Grund und Boden liefert die Stadt unentgeltlich. 
Für den Kreis wird sich der spätere Jahreszuschutz 
auf 7000 bis 9000 Mark stellen. Der Bau soll fo 
gefördert werden, daß die Inbetriebnahme im April 
1917 erfolgen kann. — Für den Bismarckturm in 
Mariemoerder wurden 4000 Mark, für den Bis- 
marckturm in Mewe 2000 Mark bewilligt. — Der 
Ostmarkenverein bewilligte für den Bismarckturm- 
bau 500 Mark. Die für den Turm jetzt zur Verfü­
gung stehenden Mittel betragen 9300 Mark. — 
Gasanstaltsdirektor Rudolf Axer ist zur Leitung der 
städtischen Gas- und Wasserwerke nach Gleriwitz be­
rufen worden und wird diese Stellung am 1. April 
antreten.

Aus dem Samlande, 29. März. (Blutvergif­
tung.^ Beim Spiel ritzte sich der 10jährige Sohn 
des Arbeiters Neumann aus R. das Gesicht mit 
einem gerösteten Nagel. Trotz der sich bald darauf 
einstellenden Schmerzen versäumte man es, recht­
zeitig einen Arzt zu Rate zu ziehen. Dieser Tage 
nun ist der Knabe infolge eingetretener Blutver­
giftung unter fürchterlichen Qualen in einer Heil­
anstalt in Königsberg gestorben.

§ Gnesen, 1. Aprrl. (Zwei Eisenbahnbetriebs- 
ämter) sind nach Gnesen verlegt worden, die mit 
dem heutigen Tage ihre Tätigkeit aufgenommen 
haben; das eine kam von Hohensalza, das andere 
von Posen. Die Geschäftsräume befinden sich in 
dem Nehringschen Hause am Bahnhof.

____ __ _ ^ „____ auf
gen seinen Schwager auf drei Wochen Gefänigniis.

Aus der Tucheler Heide, 80. März. (Kchchubr- 
scher Galgenhumor.) Die Kaschuben der Tuchler 
Heide haben sich vor den deutschen Richtern recht 
oft wegen Wilddieberei zu verantworten, denn der 
„Großgrundbesitz" eines Kaschuben — zuweilen 100 
von Morgen Flugsand, auf oem nicht einmal Heide­
kraut wächst — kann den ehrlichen Mann schlecht er­
nähren. Stand da neuerlich wieder ein Kaschube 
Kruschewski vor dem S c h ö f f e n g e r i c h t  i n 
K a r t  Ha u s ,  der dabei abgefaßt worden war, als

T ina steht während der Zeit am Fenster und 
sieht, leicht eine M elodie summend, aus die 
Straße hinab.

Unten auf dem Flusse liegen die großen 
Kauffahrteischiffe» stolze Dreimaster und 
Dampfer; die Mannschaften sind «noch überall 
auf Deck mit Spülen, Putzen und Säubern be­
schäftigt. Da stehen sie, die kräftigen Gestalten 
mit den wettergebräuüben Gesichterm'. mit ent­
blößten, nervigen Armen und halboffenen, 
blauen Friesjacken, die die braune, haarige 
Brust frei lassen, und schaffen, daß es eine Lust 
ist, ihnen zuzusehen. So etwas Gesundes, Ur- 
gesundes in jeder Bewegung, in dem ganzen 
Menschen. Am Bollwerk stehen Kinder "und 
Weiber und die Dockarbeiter, und die Kinder 
haben Kalmus in den kleinen, schmutzigen 
Händen, und die Matrosen kaufen für ein paar 
Pfennige davon und schmücken ihre Schiffe da­
mit —  M aien und Grün, M aigrün, überall 
Pfingsten!

Und die sinkende Sonne wirst rotschimmern- 
den Glanz aus das bräunliche Nußwasser, ver­
goldet die Wimpel und Masten, läßt die Fen 
ster in den Häusern jenseit des Strom es auf­
leuchten in rotfunkolnldem Glanz. Tina sieht 
das alles und träumt —  und träumt. —

„Tina."
Keine Antwort.
„Tina — mein Gott, woran denkst du?"
D ie Großmutter ruft es laut. und das 

schöne Mädchsn am Fenster fährt zusammen und 
wendet sich in die Stube zurück.

„Großmutter."
Es klingt seltsam, wie halb abwesend.
„Hier, trage das nach dem Prinzenplatz 

Nr. 3, eine Treppe. Frau von Hogemeister."
„Ja. Großmutter."
S ie nimmt das Paket, setzt ein fesches,

er. in einen la-gen Mantel gehüllt, vom Anstand 
zurückkehrte. Den Mantel hat er sich eigens dazu 
angefertigt, um bei dem frisch gefallenen Schnee 
von dem Wild nicht bemerkt zu werden. Außerdem

Lokirlululiricllten.
Thorn, 1. April 1914.

— ( Au s  d e m d e u t s c h e n  K r i e g e r -  
b u n d e . )  Zum achten Male sind nach allerhöchster 
Genehmigung aus der Kaiser Wilhelm- und Kaise­
rin Auguste-Viktoria-Spende einer Reihe von Zög­
lingen der Krieger-Waisenhäuser die Mittel zu 
einer ihren Neigungen und ihrer Begabung ent­
sprechenden Ausbildung gewährt worden. Aus den 
Zinsen der zur silbernen Hochzeit des Kaiserpaares 
von den Kameraden des deutschen Kriegerdundes 
gesammelten Spende erhielten in diesem Jahre 
25 Zöglinge (18 Knaben, 7 Mädchen) Beihilfen 
von 9335 Mark, und zwar 10 zur Ausbildung als 
Lehrer, 1 für den Dieillt der inneren Misston, 1 als 
Bankbeamter, 2 als- Kaufmann, 1 als Bureaube­
amter, 2 zum Besuche einer Baugewerkschule, 1 als 
Klempner und 7 als Lehrerinnen.

— ( I n  d en  R u h e s t a n d  t r i t t )  mit dem 
1. April Herr Krankenkassenbuchhalter Koczwara, 
nachdem die Genehmigung des Oberversicherungs­
amtes hierzu eingegangen ist.

schwarzes Hütchen auf und verläßt die Woh­
nung.

» ««
Frau von Hogemeister sitzt am Nähtisch und 

stopft Tischwäsche, wundervolles, altes Damast, 
gewebt mit einem Wappen darin, aber faden­
scheinig, sehr fadenscheinig.

Es klingelt draußen, und gleich darauf tritt 
das „Mädchen für alles" in s Zimmer; die ist 
nach beim pfingstlichen Scheuern und hat den 
einen Schürzenzipfel, um die Ehre des Hauses 
zu retten, hoch gesteckt in  den Gürtel: so sieht sie 
leidlich anständig aus.

„Gnädige Frau, ein junges Mädchen," 
meldet sie, „ste bringt eine Stickerei."

„Ach so — das Kslchtuch," sagt Frau von 
Hogemeister, „laß sie nur hereinkommen," Aus 
einem Schaukekstuhl neben dem Kamin läßt sich 
ein langgezogenes Gähnen hören —  und ein  
dunkelbrauner, lockiger Knabenkopf reckt sich aus 
dem Schaukelstuhl in die Höhe.

Wenig« Minuten s p ä t e r  tritt T ina ein. S ie  
bleibt an der Tür stehen.

„Guten Tag, mein Kind."
„Gnädige Frau, ich bringe hier das Kelch­

tuch."
Frau von Hogemeister. eine blasse, vornehm 

aussehende Frau, nimmt da? «Paket in Empfang 
und entfaltet es.

D as Tuch ist wundervoll; auf dem weißen, 
schweren Seidenstoff heben sich die golden«» 
Kornähren und silbernen Weinranken köstlich 
wirkungsvoll ab. Frau Hogemeister spricht 
ihre höchste Befriedigung aus.

„Haben S ie  die Rechnung^ liebes Kind?"
»Ja, gnädige Frau."
Tina zieht «das verschlossene Kuvert hervor; 

die Dame öffnet und wirft einen Blick darauf, 
dann tritt st« an einen Schrank und entnimmt



— (O st- u n d  west  p r e u ß i s c h e r  P r o v i n - s  
z i a l v e r b a n d  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s '  
g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i n )  Der 
A u s  schütz des oft- und westpreutzischen Prorün- 
zialverbandes des Reichsverbandes gegen die 
Sozialdemokratie hielt in K ö n i g s b e r g  eine 
S i t z u n g  ab, die der Vorsitzer, Landrat a. D. Graf 
zu D o h n a  - Königsberg, leitete. Er eröffnete die 
Sitzung mit einer Ansprache über die Ziele des 
Provinzialausschusses, der sich mit den Bestrebungen 
des Verbandes im allgemeinen und denen der 
Unterorganisation im besonderen zu beschäftigen 
hat. An die Worte des Vorsitzers knüpfte sich über 
diese Punkte eine eingehende Aussprache, in der 
u. a. auch davon Kenntnis genommen wurde, datz 
der Königsberger Geschäftsstelle die Provinz Pom­
mern angegliedert ist. Es wurde ferner mitgeteilt,

ist der September in Aussicht genommen 
Generalsekretär T a u b e  erstattete dann einen 
Tätigkeitsbericht, der die Zeit vom 1. Oktober 1911 
bis heute, also 2Vs Jahre etwa, umfaßt. Der Be­
richt zeigte die außerordentlich günstige Entwicke­
lung, die der Reichsverband in Ost- und West­
preußen genommen hat. Die Mitgliederzahl ist 
von 1235 in zwei Ortsgruppen auf 5158 in 47 Orts­
gruppen und einem Zweigverein gewachsen. I n  
Leiden Provinzen ist eine rege Agitation entfaltet, 
über 400 000 Flugblätter sind verteilt, 379 Vor­
trage in Ortsgruppen, nationalen Arbeiter- und 
anderen patriotischen Vereinen gehalten worden, 
über den Umfang der Geschäfte orientiert die Zahl 
)er Briefausgänge, die sich auf 35 603 belief. An 
)en Reichstagswahlen hat sich der Reichsverband 
mr im Kreise Danzig Stadt bei der Stichwahl zu­
gunsten des fortschrittlichen Abg. Weinhausen be­
teiligt; es gelang, den sozialdemokratischen Kandi­
daten auszuschalten. Auch Einigungsbestrebungen 
hat der Reichsverband in den Provinzial- 
hauptstädten Königsberg und Danzig mit Erfolg 
eingeleitet und Ausschüsse der vaterländischen Ver- 
eine gegründet, die erfolgreich gearbeitet haben. 
Der Reichsverband hegt die begründete Hoffnung, 
auch in Königsberg Stadt das Reichstagsmandat 
der Sozialdemokratie zu entreißen, und ferner auch 
in Danzig Stadt, Danzig Niederung-Höhe, Elbing- 
Marienburg einen Sieg der Sozialdemokratie zu 
verhindern, weil in diesen Kreisen die Organisa­
tionen des Reichsverbandes am zahlreichsten und 
rührigsten sind. Die nationale Arbeiterbewegung 
wurde in jeder Weise gefördert, und zwar vornehm­
lich durch Vortrage, so besonders in Königsberg, 
in der christlich-nationalen Arbeiterbewegung. 
Ferner wurden Ausbildungskurse für Arbeiterkreise 
eingerichtet. Aus der Lehrerschaft entsandte der 
Reichsverband zehn Herren in die Rednerschule nach 
Berlin. Die nächste Provinzialausschußsitzung soll 
im Mai in M a r i e n b u r g  stattfinden.

— (W est p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l -  
schaft . )  I n  De u t s c h  K r o n e  wird am Freitag 
den 3. April, nachmitags 1 Uhr beginnend, die 
42. Zuchtvieh-Auktion abgehalten werden. Es kom­
men 65 sprungfähige Herdouchbullen und 11 weib­
liche tragende Herdbuchtiere zum öffentlichen Meist­
bietenden Verkauf. Alle Tiere haben Werdegang 
gehabt und stammen aus bekannten westpreußijchen 
Herdbuch- und Leistungsherden. Die Leistungen 
der Mütter der Bullen sind im Katalog angegeben, 
ebenso ist die Abstammung daraus zu ersehen. 
M it den Zügen 7.45 und 11.22 vormittags ab 
Schneidemühl ist die Auktion rechtzeitig zu erreichen.

( D a s  west  p r e u ß i s c h e  D i a k o n i s s e n -  
M u t t e r h  a u s )  zu Danzig gibt soeben seinen 
neuesten J a h r e s b e r i c h t  heraus, aus dem fol­
gende Angaben interessieren dürften: Die Zahl der 
Schwestern ist auf über 400 gestiegen, von denen 100 
in dem großen Krankenhause, Altenstift, Kinder­
schule des Mutterhauses arbeiten und 312 auf 210 
Außenstationen in allen Teilen unserer Provinz 
und darüber hinaus. Die Schwestern sind in 31 
Krankenhäusern, 13 Siechenhäusern, 2 Krüppel­
heimen, 7 Waisenhäusern, 1 Magdalenen-Asyl und 
1 Rettungshaus, vor allem aber in 91 Gemeinde­
pflegen und 40 Kleinkinderschulen tätig. Für die 
beiden letzten Arbeitsgebiete bildet das Diakonissen- 
haus außerdem „Freie 'Krankenpflege-Hilfs- 
schwestern" und „Freie Schulschwestern" in je halb­
jährigem Kursus und in einjährigem Kursus Klein- 
kinderschullehrerinnen aus. Die gesamte Anstalt 
braucht zur Unterhaltung ihrer vielseitigen Ar­
beiten und Aufgaben jährlich annähernd 302 000 
Mark, die HU einem großen Teile aus freien Ge­
schenken und Beiträgen 
Danei 
in

demselben — es scheint, a ls  sei die Summe schon 
abgezählt — 60 Mark.

„Hier, liebes Kind, bitte, wollen Sie quit­
tieren,"

Schüchtern tritt Tina an den Schreibtisch 
und schreibt in fein gedrechselter Schulschrift 
darunter: „Frau Bonsart, Stickerin."

„Die Stickerin ist Ihre Mutter," fragte Frau 
von Hegemeister gütig, „nicht wahr, und sie ist 
W itwe?"

„Nein, gnädige Frau, die Stickerin ist meine 
Großmutter. Wir heißen von Köttger."

„Von Köttger?" Die Dame sieht sie über­
rascht an. „Ein alter Adel," bemerkte sie dann 
mit halbem Kopsschütteln, „aber Ihre Mutter 
ist Witwe,"

„Ja, gnädige Frau."
„Und haben S ie  noch Geschwister?"
„Eine jüngere Schwester, gnädige Frau."
Der braunlockige Knabe im Schaukelstuhl 

reckt sich etwas vor, seine und des Mädchens 
Augen begegnen sich. — S ie  lächeln sich an — 
unbewußt, wie die Jugend zu lächeln pflogt. 
Dann geht T ina und die Tür füllt hinter ihr 
ins Schloß.----------

S ie  sitzen beim Abendbrot, der halb kon- 
trakte M ann, die Frau und der Sohn. Während 
der Mann und der Sohn ihre dicke Milch löf­
feln, steht die Frau auf und entnimmt einer 
altertümlichen, kostbar ausgÄegckn Kommode 
das Kelchtuch.

„Sieh nur, wie schön, Alfred," sagte sie zu 
ihrem Gatten, „morgen schicke ich es ab, damit 
es zum zweiten Festtag in der Kirche ist. Marga 
hatte siebzig Mark dafür bestimmt, und es 
kostet nur sechzig. Das wird der Familie lieb 
fein."

/  4  2  ----------/4/2<77 " " " ' ^
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Die Eisenbahnen Kleinasiens.

/>77 /ÄZ-VÄ-.

Über die Erschließung der asiatischen Türkei 
zu handelspolitischen Zwecken durch Eisenbahn- 
bauten schweben seit langer Zeit Verhandlum 
gen internationaler Art. Der Ausgangspunkt 
ist die Konzession vom 4. Oktober 1888 für den 
Bau der Anatolischen Bahn. Die Konzession, 
die ursprünglich bis 1897 laufen sollte, ist gleich

der der Bagdadbahn bis zum Jahre 2002 aus­
gedehnt worden. Auf unserer Karte sehen wir 
die Strecken der genannten Bahnen, die schon 
im Betrieb sind. A ls Kopfstation ist bei der 
noch im Bau befindlichen Strecke jetzt Basra 
bestimmt worden, während man früher Koweit 
in Aussicht genommen hatte. Natürlich kom-

dringlichen Hilferuf um besondere Unterstützung, 
da der Ankauf eines Grundstückes und der Bau von 
neuen Jsolierstationen sich als dringend notwendig 
erwiesen haben und für das nächste Jahr bevor­
stehen, was zusammen 295 000 Mark kosten wird. 
Mögen sich in Stadt und Land recht viele Förderer 
und Wohltäter dieses großen Barmherzigkeitswerkes 
finden, das nun bereits seit 57 Jahren unserer 
Provinz in selbstloser, hingebender Nächstenliebe 
dient!

— ( Di e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  E i n ­
f u h r  v o n  l e b e n d e n  P f l a n z e n  i n  P o s t -  
p a k e t e n  u n d  P o  st f r  acht  stücken nach 
R u ß l a n d )  sind von der russischen Regierung ge­
ändert worden. Die Änderungen sind im wesent­
lichen folgende: I n  den den Vegleitadressen bisher 
schon beizufügenden Zeugnissen der Ortsbehörden 
oder der zur Bekämpfung der Reblaus bestellten 
amtlichen Anstalten mutz künftig bescheinigt sein, 
daß 1) die Pflanzen von einem Grundstücke stam­
men, das von einer Weinpflanze mindestens 
20 Meter entfernt oder von ihr durch ein anderes 
nach dem Gutachten der zuständigen Behörde ge­
nügendes Hindernis gegen die Ausbreitung der 
Wurzeln abgesondert ist; 2) auf dem Grundstücke 
selbst keine Weinpflanzen vorhanden sind; 3) sich 
darauf keine Niederlage solcher Pflanzen befindet 
und 4) falls sich früher auf dem Grundstück infi­
zierte Reben befunden haben, nach völliger Ent- 
fernung der Rebenwurzeln aus dem Boden und 
nach Vergiftung des Bodens durch Untersuchungen 
im Laufe von drei Jahren die völlige Vernichtung 
der Reblaus und der Wurzeln festgestellt ist. Außer­
dem hat der Absender in den Zollinhalts­
erklärungen zu bescheinigen, daß der Inhalt der 
Sendung ganz aus seinem Anwesen stammt, und 
daß die Sendung keine Weinreben und keine 
Pflanzen mit Erdstücken enthält. Die russischen 
Zollstellen sind angewiesen, Pakete mit lebenden

men bei den noch projektierten Strecken ^  
schiedensten Bahnen allerlei wirtscha! ^ . ^ ^  
politische Interesse,, zwischen den -  
Mächten Deutschland, England und o Äschen 
inbetvacht, doch ist es bisher den dlpl , get 
Bemühungen gelungen, Konflikte 
meiden.

rüste''

„Natürlich, sparen, immer sparen," sagte der 
ältliche Herr, einen flüchtigen Blick auf die köst­
liche Stickerei werfend.

„Wer bezahlt denn das?" fragte B ill.
„Wer? Nun, die Fam ilie von Erabenow, 

es ist ja für die Kirche des alten Stammguts."
„Hm, und du hast es hier bestellt?"
„Ja."
I n  demselben Augenblick klingelt es; B ill 

eilt hinaus und kommt mit einem Telegramm 
zurück.

Der Major öffnet es; er wird sehr blaß, seine 
Hände zittern, seine Sprache klingt schwer.

„Da, da lies — Er reicht es seiner Frau.
„Ach, mein Gott."
E s ist ein jammervolles Aufschluchzen; das 

B latt entfällt ihren Händen —  sie lehnt sich tu 
den Stuhl zurück. I n  demselben Moment ist 
B ill neben ihr, faßt sie in seine Arme, bettet ihr 
Haupt an seine Brust. „Mutter — Mama 
liebste Mama."

Es ist eine traurige, eine tiefschmerzliche 
Nachricht, die das Telegramm bringt; Kurt, 
der jüngere Bruder, der Kadett, hat einen un­
glücklichen Fall getan. Die Hüfte ist zerschmet­
tert— für den Beruf als M ilitär ist er un­
tauglich —  das ist schwer, sehr schwer. Die 
M ittel sind so knapp. Man hat sich eben noch 
so halten können, aber nun?

B ill wollte studieren; man hätte mit größter 
Sparsamkeit, mit vielen Opfern die M ittel dazu 
vielleicht zusammengebracht — aber nun? W as 
nun? B ill begreift das auch alles sofort, ohne 
daß ein Wort darüber gesprochen wird. Alle 
seine Hoffnungen und Wünsche sinken in nichts 
zusammen.

„Mutter, liebe Mutter."

Pflanzen, die den vorstehenden Bedingungen nicht 
entsprechen, zurückzuweisen.

— ( Di e  J a g d  i m A p r i l . )  Im  Monat 
April ist der Abschuß folgender Wildarten gestattet: 
Virk-, Hasel- und Fasanenhähne, Dachse, Auer- 
hähne, Truthähne, wilde Schwäne, wilde Gänse, 
Kraniche, Brachoögel, Wachtelkönige und alle ande­
ren jagdbaren Sumpf- und Waßervögel; ferner 
Schnepfen bis zum 15. April einschließlich.

April.
Der April leitet das zweite Quartal des Jah­

res ein. Er ist ein wetterwendischer Gesell, und doch 
erwartet die frühlingsdurstige Menschheit von ihm 
den Zauber des jugendfrischen Lenzes. Stimmungs­
voll hat Storm den April angedichtet:

Das ist die Drossel, die da schlägt,
Der Frühling, der mein Herz bewegt:
Ich fühle, die sich hold bezeigen,
Die Geister aus der Erde steigen;
Das Loben fließet wie ein Traum,
Nur ist wie Blume, Blatt und Baum.

Freilich wird einem manchmal ganz anders zumute, 
wenn der April, wie er es nur zu gern tut, nach la­
chendem Sonnenschein Schneegestöber und kalten 
Wind dazwischen wirst. Das sind eben die berüch­
tigten Aprillaunen, wie man sie im übertragenen 
Sinn nicht selten auch bei den Menschen findet. 
Der Landmann wünscht sich im April nasses Wet­
ter; denn eine alte Bauernregel sagt:

Dürrer April
Ist nicht des Bauern Will';
April naß
Füllt Scheuer und Faß.

Mit dem April beginnt sür viel Menschenkinder et­
was Neues, und wenn es zunächst nur das Sichein- 
leben in die neue Wohnung wäre nach all dem un­
behaglichen Umzugstrubel. Oder man hat ein neues 
Amt, eine neue Stellung angetreten, in die man

Er faßt die zitternde Frauengestalt fester in 
seine Arme, er gleitet neben ihr auf die Knie; 
sie drückt ihr Gesicht in sein weiches Haar, er 
lehnt sein Haupt an ihre Schulter. S ie schluchzt 
leise, und der arme, gebrochene, ko-ntrakt« Mann 
drüben an der anderen Seite des Tisches stützt 
das Haupt in die zitternde Hand.

„Ach Gott, wenn man Geld hätte. Geld," 
flüsterte er halblaut, und vier blasse, zitternde 
Lippen flüstern es mit ihm: „Ja, wenn man 
Geld hätte."

B ill Hogemeister verbringt eine sehr trau­
rige Nacht. Ob die Eltern schlafen? Vielleicht
— er weiß es nicht. Er selbst sitzt aufrecht in 
seinem Bett und starrt, die Arme um die Knie 
geschlungen, durch den halb zurückgezogenen 
Vorhang zum bestirnten Nachthimmel empor.

Der Bruder ein Krüppel. Das bedeutet für 
den Armen ein Aufgeben der militärischen 
Laufbahn und für ihn selbst ein Verzichtleisten 
aus die Erfüllung seiner liebsten Wünsche: 
Studium der Nationalökonomie, Universitäts­
laufbahn. W as soll nun aus Kurt werden mit 
seiner nur fürs M ilitär zugeschnittenen Vor­
bildung, was aus ihm? Das Vermögen ist ja 
so furchtbar gering und der Vater halb gelähmt
— er bedarf doch auch der Pflege. Von seiner 
Kindheit her hat B ill Hogemeister unter der 
Vermögonslosigkeit leiden müssen, nicht er 
allein, sie alle: Vater, Mutter und der Bruder. 
Dabei immer nach außen den Stand vertreten 
und im Hause sparen an allen Ecken und En­
den, abknappen, wo es nur ging. Wie deutlich 
erinnert er sich nach, daß er ein paarmal die 
Mutter überraschte, wie sie die hellen Eesell- 
schaftshandschuhe selbst wusch; wie oft wurde 
ein schwarzes und ein blaues Seidenkleid immer

sich erst ein  ̂
sich zum ersten MxxsWöhnen muß.

....... ,̂ en Schulgange, ovr. M
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>»». E - - -
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8en»Ldsn8r

257.206 
277.006 

95 75K  
103806 
185 00k 
85 00K 
50.00K 
42.256 
82756 
68 00K 

109.506
rZsosbk
177.00K
213.756
S68.00K
115.25k
9S.806

5*105  506
339 0 0 k  
450 .00K  
123.006
152.256 
139506 
124.566
151.256 
202.096
138.106 
114.0068

170 00k 
72.006 

197.506
169.256 
91.70b 
6 1 0 0 6
91.106

107.106

Srsm. Wollt:. X 20 
8ls r l .8p litf. ^  
8uktslurkis.

eVX. 
Surrtc, «st. 
Oaltl.osvkv 

av. tio. 
Oassvlksllrt 
ONLll.WLSL.
^Suorau . 
^ 6l,ssd.ki. 
Z«iiokpo8. 
ZO lanisnd. 
0SlN-«Ü8SN 
Oöln-UsLk 
0onoola8§d 
cla. 8p»nnsl.
Öonl. WasLU 
Qo!mod.l.in 
Ossrau. 62s 
Ot.Xtl.lsisi 
klo.bux.kv.V. 
ac>.̂ isa/sat. 
clo.OstLtlOs.
ao.0s8 l.3b  
ao.Uods.k!6 
ao.Xspn.6ss 
ao. Ossxiüdl 
ao.Ms-8p»n 
ao. Xavsmtc. 
öo. Sokaektb 
ao.Zpivßsißl 
ao. Waltsrild 
ao.Wassslv. 
llt. kissanai. 
Oonnslsmicd 
Völ.Ll.sdlN» 
vlssa. Lalö. 
OüsssiaWßz 
ao.kis.ullld l 7  
äo. « 2sodin.

N3M IlUSt

427.686 
1 12 .18k  
3 88 .03 k  
105.586 
337.086 
2 15606  
13825b 
210 .98 k  
165.006 
263 48d 
264.806

3 3 .2 5 k  
551 00b 
367 SSK 

4 *1 0 8 .0 06
132 0 9 K  
3u 1.00K 
1SS 3Ü K  
1L4.7Lb 
1 31 .50 k

5*115  596  
163 00k  
241.006 
178 8 0 k  
112 .25 k  
5 93 .08 k  
3 2 3 .3 0 k
133 00s 
442.00K  
2S4.08K 
6 03 .00 k

L73.00K liulndoia«3. 7

124.906
391.03dö
149.506
171.256 
235 63d 
12S.25K 
118V3K 
178 403 
133 00k 
173256 
511.08K
182 OOK 
^60.006

10S88K
K1.75K
13.006 

221 OOK 
,45 00b
128 256 
20800bk
129 506 
?08 756 
229.006
S2.25K 

14S.23K 
195 OOK 
,04 .00k
87.006 

,,4.00bL
94750 

,72 706 
27.00k 

,9300k 
244 006 
73006 

203 0 0 k  
,24606 
8,.00bk

371.256 
,46.50b 
,53 5 0 k  
,05506
58 OObk 

3 3 2 0 0 k  
128 7 5 k  
98 50K  

197 5 8 k  
1SS106 
1 A 0 0 K
183 00b 
,62 2SK 
139 75k 
151.75b 
147 75k 
664.00b 
1 ,9 .0 9k  
32, 7 5 k

i ls s  8klßd. 
/ZssslivkVX.

6o. sirs. 
>ls§8snitr X. 
k(3kl3 ?olr. 
XaliXsonlsi. 
XZmslunkbO 
^aplSlttLLd. 
X2tio«ilr.8s 
XnZ.Wiln.icr  ̂
klo. ao.?l.-X. 
Xön.«Lli6nk 
XSniZsovlN. 
Xünißsrsllp. 
3dl. Xöllinz 
Xlusoinlr. L. 
Xvlfdausasd 
z.sNmgfSl k 4 
lsuennamm. ^ 
l.3Ul3düNs 
.sonn. ßlnic. 
i-vylcam 6os. 
Unks-botm. 
l..i.yUS L 60. 
I.otkl.k.ap.3 
clo öo. 8t.pl. 
I.uv«c.L8tsff. 
l-iwsd. Wods 
!.utd.8l80NU 
MLNNSSMl.
«ällcWstt 8ß 
«sZasd.638 
ao. 8 e lb -  

«slisks.k.^. 
«LlisndXotr

« s E in a !
clo. riltau 

k l«sZuinL6 
«ix-KOsrisst

Ksvlun8ok. 
sisus8a.X.-6 
llisosli. Xkl.
t iit lit fL o lit: .
kiolaa. kisv. x 
ao. Oumm» . * 
öo. auts t.. 8. 
ao.Wolllcäm. 
VvLodlkisd 
ao.kivsnina. 
av. Xalcsmic. 
ao.plti.rsm. 
Oppöln. rm. 
Olönst.LXop 
Osnav. Xupf. 7 
Otavi-lXinsn  ̂
Oilsns.kissn
bLnr. Osia.
pslslsd.ki.ö
ao. V.-X. 

pstrolv. V.X. 
pdöna i.it.i.. 
K2*snsd8p 
lisivnsltttet 
8daia. öln,:, 
öo. «stv.VX. 
ao.lias». 8«. 
ao.8t2k!«lic. 
ao.vistt.lna. 
ao.ao. XlicU.
8isdeo!c«m. 
a. 0. 8isas!
»omdonttütt 
liossatk.frr. - 
8oritr. Slnlc. 7 
ao. Luolcvl 

Kolks klüs 
kfülxvl» Wlc. 
52vds8ük 7 
8äok5Wsdst 
LanZslk. «. 
La lo tii. 
äokslinz. ^ 
5okl.sl.u6ss 
8okl.pl1l.rm /  
k.8oknsiasl '  
8okomdul8-
Lskosnin- .

l j

7 11
S

7 
7 1
7
7 13* 
7

47 ,.OObk 
102 006 
1S3 50K  

4.50k 
3,1 OOK 
143 40b 
S3 00K  
71 75k 

226 60K  
237 ÜOK 
309 OOKK 

79 006 
222 10K  
>53 2S6 
12S.L06 
233 60 0 
82.756 

129 256 
179756 
152 OOK 
156.50k 
92.256 

298 OOK 
336 25K

80 006 
178 OOK 
94 25K 

208 Ovk 
106 25b 
93 ÜOK 

496 00b 
84.003 
63 75K 

235 VOK 
263 60 b 
169.75k 
137.50

339 OOK 
178.LSK 
87.50bL 
85 306 

218.7SK 
95.25k 
17.503 
79 OOK 

1,4.606 
,49 .9 0k  
84 2 5 k  
67.50k 

241.90k 
132506 
151 5 0 k  
,78 .25k 
KS.SZ6 

,13 40b 
103.75 b 
87.25b 

,34 .10k  
176Z06 
34.00k 

229.608 
1ü4 59bL 
207 006 
231.50k 
,0 4 10b 
295.250 
160.50K 
ISO.OObö 
151 756 
190 5 0 k  
284 5 0 k  
157.25k 
306 OOK 

69.7SK 
1 3 E K  
15.00bL 

20260b 
133.5L8 
290.806 
193006 
,2 , 5 0 k  
249 7 5 k  jj

,5575b8 
155 50K  
236.026

8ismsns6!.l 
8ism.L Illslc. 
8ismvnskl.8 
LimoniusOII 
8pnn8snnsl 
LoutkWslXlr 
8plitd3nicX6 
ZtLatdslg.tt 
8t2kILUöll(s 
8t388f.0d.f. 
8lS3U3 80m.
8tstt. OliLM.
00. Vulkan

3tödlL0o XZ 
8lo1IvloicVX. 
8toId.7inic-X 
8tl3>s8pivllc 
'k'soiklsndlg 
Is t. KöliiNSl 
^sllov- Xan. 
lk l l s  X.-6. . 
sr. Olossok. 
ao.K.8vkönk 
ao.X OotOall 
ao klOtlaost 
ao.ao. 8va». 
Isuton.«isd 
ldalskis 8t? 
r l  Ikom ss. . 
slsoksnd.7. 7 
UnionSa» 
li.a.l.!na. l l , .
Valrin. p3p 
V.8ll.ssllcf.6. 
clv.Oülnk«.? 
ao.«Sltol-W 
clo. «oliv.llll. 
ao. tiioXsI«. 
ao.r^psnLW 7 
Viotvliakakl ^  
VvßsIIöi.Vl. 
Vo§ll.«3sed 
Vvbodl.p.6. 
Vi-anaglSlf 
Wsl8odWrsf 
Wsblsrskin. 
ao. Pl.-Xlcl. 

WsotlLl.Osm 
Ws8tt.0l.ina 

ao. Xvafvl 
ao. 8t3lii». 
ao. sa.x.o. 

Wiolcinßf.O. 
WisILttlatm 
WilkvOasom
Witt. 0u888l.
a«. 8t3k!ldl.
Wlects «Llr. 
Wunaslt.LO. 
LsvkauXld. 
7sitrsl«8ed
rsIIgt Waiak 7 15

6*N4-10K6

6^ 
16 
3 
6 
0 

10 
10 
7 

20 
0

011
18
12

9 5 5 0 k  
111-ÜOK 
118 3 tb 
439.60k 
99 5W 

169 606 
146 6 0k  
146 6 0k  
139 508 
133 7 5 k  
16L.02K 
i  17 596 
12300k 
14269b 
127.25K 
185.L5K8 
38 006 
35 50K 
37 706 
61 256 
83 006 

20700k 
kl0.,00 0SK 

151 256 
21750k 
71-256 

101 256 
76 LOK 

150 75b 
N5 10K 
120 256 
33525k 
7210 k  

150 006 
23350k 
156 7 5 k  
89 006 

185 9 0k  
293 50k 
24050k 
38450k 
195.75b
236.006 
98.756

126.756
165.006 
N 060K
40 25k 

flv. 650 OOK 
115.25k 
S3.5Ü6 

108 503 
19510K 
ISSOOb 
78 ÜOK

203.06 
81.606

302.25k 
224 75K

2

3

T

Z

Z
z Z

L S

? !

k !

s ß

" Z

»

^LütlLSitiSsXK
Xmst.- ktt 8 I . 3K
ksüss.v.X 6 7. 4
Xopsnkß. 6 7. 5
Lissabon 14 7. 6
Lonöon . vists 3

öo. . . 8 7. 3
öo. . . 

«aör.o.8.
3 «.
14 7.

3
4 *

lisuvo flc. rista
psris . . 8 7. 3 *
Wisn . . 
L v im s ir .

3 7. 
8 7.

4
3V

8tovlck!m 10 7.
lt r l plätrs 10 7. 54
pstsfsdß. 8 7. 6
Warsok. . 8 7. 6

3lz, 69.056 
80.75k 

N2.30bS L

20.44k 
20.415k 

20.336 
76.40k 

4.1975k 
8, 2256 
85.00k 
8 ,.,5 8  
12.306 
80.8066 
!14.90d 

215.006

z

8vti!. 8 l!dst. kro ilno im
8ovsls>enr p. 8tüolc 
20-fs3Nics-8tüvlr» . 
X.Kurs.Oota p1008. 
Xmöliiesn. llotsn . . 
knet. Sanicaotsa 11.. 
flanr.kanlcn. lOOtt. 
Osst. tiolsn 100 Xl. 

1 20 .00 k  llvbs. Uotsn 100 8.
- .n  p..^

§0 .436 .
18.2656^
215.306
4.20751»
204256
8 1 2 0 6
85.1561

2 ,5 .456
32320b

( , 0 6 » ,

» - A 11° » »

A t t b l u t e b e r

D , Ä . Z W t t e "

^ " s r u g k r o n e .
sowie -

" ' M s a m p e .

M A W S M

^ M I W W W Z

M Z

K

G r ö ß t e  A u s w a h l  n u r  n e u e r  D e s s in s  i n  j e d e r  P r e i s l a g e .

L s t t n s r ,  i n k .  s K i c k s t  Z S Ü K s r .
Fernsprecher 345. Gerechte- u. Geistettstratze-Ecke. Fernsprecher 345

k s r d s n .  L m c r u L t s .  L i u e k .

O n v C i - k I l C i c l i l i c ^ s k - W

r e i m  K o c k s r »  ö r s l ^ S N  

ö S L k S N  u . k U ^  V r o f

r̂s»cÄ

^  O b S r s l l  S r N Z I f l l L d !  

^ Ü S i n i t z S  P Ä b r i k s n l ^ S N :  

N o l l . k ^ I s r q s n r i S  ^ / L r k S /  
« Z u k - t Z S n s  L  p r ! N 2 : S . n  
S . m . b . N . ,  S o c b »  l k - M M

6 Wochen alte

, Ferkel auch Lauser
hat zu verkaufen LLeälLs, G räm lichen, 
Papauer Bahnhof.

Schulbücher
für Unter-Tenia ü,. und eine Geige nebst 
Kasten preiswert zu v rkauien

Coppernrktt3jiraj;e 30, 3, r.

schwarz. U., gesäll. Form, 
sehr gut erhallen, mnzugsh. 

zu jed. annehmli. Preise zu verkaufen.
Angebote erb. unter O .  LL . 1 V 0 . 

postlagernd Thorn I I .

« e s  W s W s
im Innern  der Stadt bei kleiner Anzah­
lung zu verkaufen. Ang. n. K l .D .  1000 
an die Geschäftsstelle der „Presset

wegen anderer Unternehmung, passend für 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Äaufgeld^lasse stehn. Angebote 
unter 8. L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ______

ka. li M M  Viele
M  »klon».

an der Eichbergstr. gelegen, zu verkaufen, 
k su u sg rsa , Mocker, Lindenstr. 35.

A c k e r -  u n d  G a r t e n l a n d ,
Linden- und Nonnenstraße gelegen, 
billig zu vergeben.

k lH vrrlr li Schillerstr. 30.
Eine ca. 1000 Meter große

in der Bromberger Vorstadt hat zu ver-

L .  K .  S u L s o d ,
Mellienstr. SO

A m S .  A p r i l ,
v o r n » .  1 9  N h r ,

stelle ich auf meinem Gutshof 10— 12 von 
der Herbst-Militärlieferung zurückgeblie­
bene schwere,

> M  M e

öffentlich meistaietend zum Verkauf. Es 
befinden sich darunter mehrere gute Stuten 
m it Fohlen.

4 r n 1 6 s l ,
Rittergut BaierZee und Kl. Trebis, 

Station Baumgarten. Kr. Culm.
Bei rechtzeitiger Bestellung Fuhrwerk am 
______________Buhnhof. __________

Eine junge

hschtmgende Kuh
hat zu verkaufen

MüLLer', Gosigau.

Au gutes
A r b e i t s p f e r d

9 jährig, hat zu verkaufen

6 .  4 ^ .  A u l r s e l i ,
_______________ Mellienstraße 90.

SSli-KOl» 3tr.

W H n e - Z M t -

K U l l W ,

L Zentner 2 ,00 M ark, verkauft

M m u t Bolesrlin,
Kreis Strasburg.

Gesunde

U k l d k m i j i k »

pro Z tr. 80 P fg. ab Gutshof verkauft

Tom. Schloß Mrglau,
___________Kr. Thorn._____________

Ein gediegenes Herrenzimmer, 
dunkel eiche, Gaskronen

zu verkaufen________ Bachestraße 16.

V e t t g e s t e l l e ,
mehrere alte und neue, b illig zu verk. 
Zu  erfragen Schrrlstrasie 18, Tischlerei.

Ein neues und ein altes

, Wschsosll.
sowie mehrere Chaiselongues stehen 
preiswert zum Verkauf.
ZokrrttL, Tapezier. Strobandstr. 11, Hos'
M « W « W » W

»  Pferdedung 8
M «  von 2 Pferden m it Anfuhr hat 

abzugeben
M  Wäscherei „F rauen lob". A



-U Mutz. KWeu-Merle.
Die E rneuernngsfrist zur 4 .  Klasse 

endigt mit 3 . Aprrl.
L r ü l v r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

verkaufe ich

5
bisher 2 . 0 0 ,  jetzt 1 . S 0  M k.

exkl. Lizenzmarken,
bisher 1 . S 0 ,  jetzt 1 . 1 0  M k.

exkl. Lizenzmarke»,

U lr r e S r i l ,
Cillmerstr. 4  ̂Telephon 839.

ZWlen M  W e n .
sowie

M W  M M W
empfiehlt zu billigen Preisen.

N . Leppvrt,Thsrii-Mi)rkkr.
_________ Lindenstraße 18._____

^  Maschinist. ^
gelernter Schmied, 30 Jahre alt, ver­
heiratet. mit großen Dampfmaschinen, so­
wie mit elektrischem Dreh. u. Gleichstrom 
aufs beste vertraut, mehrere Jahre in 
größerem Betriebe tätig gewesen, sucht 
als solcher anderweitige dauernde Be- 
schäftigung. Gefl. Angeb. u. L .  I t .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Als Lehrling
wünscht junger Mann, 16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions- oder Getreide- 
geschäft. Gefl. Aug. u. L .  4 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

F ür größeres Speditionsge­
schäft in Lydttnhnen wird erst­
klassige

Kraft
aus der Branche gesucht, die der 
russischen Sprache mächtig, mit 
den russischen Bahnverfrachtungen 
sowie auch Z olltarif vertraut sein 
inuß. Angebote unter Angabe 
von Referenzen und G ehaltsan­
sprüchen unter Zh L .  2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

HosMurer
mit besten Zeugnissen s u c h t  Stellung 
wegen Verkauf des G uts. Auskunft er- 
teilt Herr 8tU»Ät«-W errzlarr.

L *r>S>v*vskL,
R ittergu t W enzlau  bei Culmsee.

Lehrling
oder später gesucper sofort oder später gesucht, selbiger 

muß gute Schulbildung haben. 
D rogerie und P h o lo g r . H andlung. 

LUrsck krrm ks. gepr. A kadem iker.
________ Neustadt. Markt 14_______

M lM rliU
stellt ein

N n < t . 8 v l > » l l » n « ,  Malermeister, 
________ Brombergerstr. 26._______

Uilg. SlhiilikS Ni) Lehrling
stellt ein

S ilo  M »7-r, Huf- und Wagenschmied, 
Culmer Chaussee 73.

Tischlerlehrlinge
können gegen 5 Mk. Kostgeld im 1. Jahr 
von sofort eintreten. ^1.
Bau- «.Möbeltischlerei m.Maschinenbetr.

Für mein Leder- und Seilerwaren- 
Geschäft suche ich einen

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

______  Heiligegeistftr.

Zriseurlehrling
sucht S .  VM wnnn, Heiligegeistr. 19.

mit auch ohne Beköstigung, sowie einen 
Arbeilsburschen stellt ein

^  Malermstr.,
Araberstr. 16.

Suche vom 1. April eine
L i l Ä l L G ,

»elche kochen kann und im Geschäft be 
Wich sein muß.

Frau « « L S a t s o k ,  S tew k e n .

8 0ersöumen Sie nicht 8
die große

M g  rdinen-Morhek
G
G
0
S
Q
G
0
0
G
0
G
0
0
S

in dem zumteil abgebrannten

WkbM Kk88öl L ks.
T h o m .» « . .  M  U « .

s p u len  KssMen
in rvsiss, oikenbsiu und icreins, FH M>

N slsr jstrik 40, 35 und « Ä  -P

1 pulen  KssMen
in zvtziss, siksnbsin und irrsnis, 

soböns, gro8S6 Liumsnnrustvr und 
Ltrkiknn, Llster jotrt 75, 60 und

1 pnslsn kgsilinön
in rvsiss und aikönbsin, extra breit, 

allerb68t68 I'abriicat, 8 8
Neter je trt 1,10, 95 und W Ä

o
G
0
o
G
0

k3llHNö!l-Ii68lS
i n  b ä n d e n  v o n  IV »  b i s  12 M ie te r ,

j s i r t  § ü r  j s U s n  s n n s v m d s r s n  P r e i s .

G
0  
0  
G

Meiigselö Keinen 8 
Meiiustö kigsilinen 8

eikenbein, U M

o
L b M 8 8 l8  KgsMöli s

o  
o  
o
G  
G  
Q

2 Lebais und tleberbanZ, 
zveiss unci eikenbein, ^  

k'enster jet^t 4,50, 3,50 und F  Ä

2 Lobais unci IleberkanK, zveiss u. eikenbein, 
in aiierneuesten Nüstern,
Fenster jet^t 9,00, 7,50 unci

v i n s s l n s  k s n s t s r ,
« l »  j s t r t  u m  N i e  N s l t t s  s r m Z s s k g t .  W M

linMeu-Kgsilinen
in Ziatt und Zestreikt, weiss und 8 8  

Irreine, je trt Neter 75, 65 und A S  ^

Vom 1. Oktober IS14 stni- in «>l
Neubau E lijabethitr. und  
ilraiie Ecke >S!l4 noch nach!»« 
Räumlichkeiten zu vermieten, 

ö modern ausgebaute

L L d e r l
mit zenttalheizuA rl.
«msLislliOmit reichlichem Nebengelatz, ^
heizklng, W arm wasserversorgung

3. Etage eine elegante
4 - z i m m e r w o h n K , -

reichlichem Nebenge.aß, Zentta h Z  ̂ ^ 

zur Ansicht aus.

6 l 1 8 l Ä V  Ü 6 V 6 r .
E ilt  F n i c u r l a d e i o

Serberstraße 22. ist von !°s°« » 
mieten. Zu er,rage» « „ o L L ^

Elisabethur.

Laden
M e U ieu itca n e ," ^ ? ^ -^

L a d e « ,
M d ern illlsIw M ?.'

vom 1. 5. 1914 3U verm ale
o .  S n r U o v s L ^ s MF M « r -

Wir empfehlen besonders unsere Riesen-Ausrvahl in
Steppdecken, Waffeldecken und Schlafdecken

zu noch nie dagewesenen Preisen. -WR

Wachstuche u. Linoleum, Teppiche u. Lkuserstoffe T
verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — Beachten Sie bitte unser Fenster. ^

gelaß ist vom 15. Ap" d. 
» t . . .

stalte von sosort zu n ^ ^ s S -

W o K N U a ß ^  p-r l-
von 4 Zimmern nebst O ^
4. 14 zu vermieten. Badern^.

i-MMWIA

Q s s i e l i i s L u s s e l i l ä L s
Nickel, Qesicklsröte, übermSüige Zcirxveiübilvlunx

I ^ i n o - S e i f e .
^  Diese ist krei von sekäctticken Sestancileilen. 
^  entkäit Inßkreciienrlen, ^velcks «Zesinkirierencl 

Tvirken unä bei re^elniLÜißsern Oedraucke ^ie 
-------------------- H eilung körctert.

^  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ o _____ »  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ -  ^
^    i le i1 n n §  fördert. ^̂ 7-7— ^
^  Verkin<Lert O der1ra§un§ von ttsu tk ra n k k eiten  ^  
^  L lüek  6 0  k»fs. — Ü bsr»Il ru k sd en . ^
^  k̂ ur eckt mit i-a: kiek. 5ekudert L- Co., ll.m.d.N., V^eindokla ^

Arbeitsbnrsche
kann sosort eintreten.

LL. Strobandstr. 12, Laden.

ArbeitsburscheN
verlangt Lrsrrrsvkt. M alerm eister, 

Gerechtestraße 1 l1 3 .

Arbtitsbvrslhe
erhält Beschäftigung bei

Gebr. S o L r I I I s r ,
Kl. Marktstraße 9.

Suche und empfehle
Wirtin für Stadt und Land, Köchin, 
Stützen. Stubenmädchen. Dienstmädchen. 
Büfettfräulein, auch zum Bedienen und 
aus Rechnung. Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Kutscher. Hausdiener, Kellner- 

lehrlinge rc.
va r l Lreuckt, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittter, Thorn. Strobandstraßc 13, 

_______ Fernruf 544.__________

Aufwarte,rau
sofort verlangt.
__________ Gerstenstraße 16.

Anfrviirteriu
sür Vormittags gesucht

M eUiensteahe 84 . 2. r.

sicher und zuverlässig, auch in  
Stenographie u. Maschineschreiben 
routiniert, per 1. 4 . gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter L ,  k ,  1 0 0  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

« - M U l l
ohne Bürgen. Ratenrückz., gibt schnellstens 
Selbstgeber A r T r c « « .  B er lin . Schön- 
Häuser Allee 136. Rückporto.

3 0 0 0 0  M K .
zur Abläj. z. 1 Stelle sofort oder 1. M ai 
gesucht. Gefl. Angebote unter V .  A l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Merimeii iM MMren
k . « s t t s l d s u s r ,  Juwelier,

jetzt B aderftraß e L 3 , neben L öw enbräu. G roße A u s w a h l!  B illige  P reise! 
Unantastbare N eellitä t! K aialog g«atis und franko.

jede Garnitur ein Schlager.
früher 18. 23. 28. 33 Mark. 
jetzt 13. 18. 23. 28 Mark.

Diese Ausnahme-Offerte ist nur bis 1 . M a i giltig.

p s s s s g e  - K s u k k s u s ,
O s o r g  » « x m a n n ,  Eulmerstrasze 8.

WohnurM
B a u g ^ -

in der 1.

'btt-L L » u n .
0t>ktWostuuK,..,»

S Zimmer, Lad. G --  »nd Z 
ios?rt zu verm iete^ W -» '

mit elektr.
inieten. evtl. 8taU^----- -^^TTcslr^ .f
" Zu m°iu^ M w ^ " - 5 Z i n - K

NL.:rD NS'Mzu vermieten.

W k l ^

KÄilimliiiA^
per I. April ^

W m ersüM ,,V ---
er L a d  ê ne

Stube vom
M - M
verm ieten^

l A i i H i «Z Zimmer, Zu^eho. - i. 7

" L L m ° n » > r " ^ -

si»d -ÜI

zra« vr.
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Die prelle.
M m t e s  b i a t t . l

Zug dcx Flüchtlinge im 
Ba-kaniriege.

Unterrl^«^"^eue Freie Presse" veröffentlicht 
^gar.en der Königen Eleonore von
^  Alüchtlina?^ Königin sich ausführlich über 

^ ß L ^ d arü b ?^ ^ ^  Balkankriege aus­
s e n  en tt^ ^ ^ E an tr ieg  wurde gegen die Vul- 
^edonien ^  Stammesgenossen in
Md' der ^^lrzien bekamen die furchtbare
uHt Massakrip^^n^^^bn Sieger zu fühlen. Was 
M.Hof und und nur irgendwie konnte,
n^öreiche lmstich und flüchtete nach dem
^  Sofia war die Hoffnung

Zahl unglücklichen Flüchtlinge,
^ei ^ 0  000 nicht zu hoch gegriffen ist.

n * öauptstad?m ^uf drei Wegen strömten sie
Der Zug der Flücht-

L'x.s-» d»

L "  s  M » - < » . « » , - u >

>erie, 
n klr

K  Seuche v e r i / ^  furchtbare Ernte hielt. Wen 
M lgin ^ ^ l-h °n te , erwürgte der Hunger. Die

inili ärmsten d „  ^   ̂ ^  groß. Dazu brachten
, Dysentk»? F^men ent etzliche Krankheiten 
W- Auf B n  5' Cholera, Flecktyphus und Schar
"h "EN kleinen, »malen Raum dräuate,A - E L
L A » « 'L""> « L »" s L - . .  R  
?S r^D Ä ^SLSW  SS L  L «  s «

Distriltslömit^ee Sofia E r d e  eingesetzt, 
ini?^ Stadt»» untergeordnet wurden, und
erü' êr Könioin^ sich Kommissionen, die alle 
bi^lich war >>; ^Ettungswerk arbeiteten. Un- 
->h u? unterw^z n ^ ^ b lu  in diesen ganzen Ge- 

Vekörd^ dald hrerhm, bald dorthin, über- 
8 ?  helfend ^ ,  ̂ eifernd, überall den Unglück- 
i>i?§Undeten « ^ ^ .b p ltä le r  waren überfüllt mit 
Ni^üchtjqen au?, Schulen genügten nicht, um 
sA , "utern^.„Ä^"^'uen. So mutzten die, welche 
isks? ^6ern kam^^ werden konnten, in armseligen 
K n  bis ^ ^ u .  Von der Küste des Aegä- 
^  ^Unterbi-,1^  Schwarzen Meeres zog sich 
sick ^uer su dieser Lager des Elends
E  ^?tausend ^  Dubnitza drängten

..Über dr<-^ÄÄE"ULe zusammen, rn Küsten-

^b.^resuata?^"'.bel°nd
war ein furchtbares

SMUMMW
ein r u L "  E i c h  nach Konstantinopel. 

rjuAe. Dampfer sie nach Varna
tzlw?u Fützen ^?uien sie da an, mit zer- 
"iuk/^" M ik'rom^n-^" Era und die schwarzen 
hU ° das kl-in- Über 7000 Menschen
hast» "Erhungerte aufnehmen, 7000 kranke,

m-ii üL»"?^ Menschen. I n  einem Gebäude 
^esn»^: aber m"^nd Frauen und Kinder unter- 
la^Sene, denn sie dort halten wie
dxzVuintzte eine« a^!??tern wüteten unter ihnen;
die a^uds ziebe^ ^^itarkordon um dieses Haus 
Äui^uder nnd ^ud auf den Steinfliesen lagen

öosfLEden oon R n L L '^  behalten SU können.

ŜUn̂ "Ei Ziw^._"rr> --> ^urgurien, oer nnyr ein 
d», I  gestellt a^E Unglücklichen zur Ver­
mag E)n Nkehl we^' -^ber es ist kein Brennholz 
i^hen^d die keinGeld, und von Tag zu

um dies^ ^ E  furchtbarer: „Was soll ge- 
der du Und Verb,!n"^n Heimatslosen vor dem Er- 
^hen^ündigen bewahren?" Am Schluß
Z°lL" Sie. da- n ^ E n z  sagte die Königin: 
^  ki» Und es trnn?v bre Leiden des bulgarischen 
^est sgi und Ü.E nnt einem heroischen Mute. 
!'lhliz?Uiaus, g^Eit ferne Schmerzen nicht in die 

n. „ arllber r brn glücklich, daß ich mich !»a" UW»„ °^r ausspreckien tnnni-, Weitansprechen konnte. "Die 
es bei uns aussteht;

i Uh Müssen w?» ?usspr,
Men " ihre m m ^ ? u r ig -----------  — ...
M. ^  wo u cht erinnert werden, auch uns zu 
> e r  "u das g-?- l"" anderen Völkern geholfen 

Dehr°" Z e n d  war furchtbar und Lird es 
^h >n°-"0n dem Mensch kann sich eine Vor-

^  '^ ? h ren  g e t z  Nen"!"'"'

^erz^kgender" ^ing uns von gest
^ ' g a ? E b e n e n H i l f e l e i s t u n g  

^'°N söh^  un,glu«ickien Kleinen der gest

die L

I b - - '  n »  - ; « ! !
?°Ud°">s ° ?Er Sieg errungen; wieviele Söhne 
Z U ^ eses^ E N ,'h r  Leben dafür hin! Und am 
 ̂^  Waisen 7  bÊ  stehen taufende von Kin- 

F u 7 ^  l °hne Brot, ohne Feuer, ohne 
ttur diese unglücklichen Kleinen rufen

^ ^ N sc h lu k ,..solao^b y^ran gina uns von geschätzter
rg für die

^ '^söhne'7 '^ucrrm)en kleinen der gefallenen

wir eure M ildtätigkeit an, ihr kleinen deutsche^^teilung zurückzuführen, nach der der D e n a ln ü e
Brüder und Schwestern! So gering die Gaben auch 
sein mögen, sie werden zur Errichtung von kleinen 
Waisenhäusern in den verschiedenen Distrikten Bul­
gariens beitragen und von uns mit Dankbarkeit 
entgegengenommen. Allen Wohltätern dieser Kinder 
werden wir sehr dankbar sein. Helft, es ist für die 
Kinder der stillen Helden, die für den Triumph 
der Freiheit starben! Die menschliche Liebe kann 
sich nicht schöner zeigen, als durch Wohltun und 
Mitteilen, durch Gaben und Opfer. Eudoxie und 
Nadöjda, Prinzessinnen von Bulgarien.

Zur Entgegennahme von Beiträgen hat sich die 
Norddeutsche Kreditanstalt bereit erklärt.

Landwirtschaftliche8.
R u n k e l r ü b e n  a l s  S  ch w  e i n e f u  t t e r. 

Runkell'üben sind e in s  der gesündesten, bekömmlichsten 
und zugleich billigsten F u tterm itte l für stnchtschweine jedes 
A lters  und Geschlechtes. Schon  A n fan g  der siebziger J a h r e  
wurden sie in  der hiesigen Edelschweinherde m it gutem  
E rfo lge  gefüttert. Doch hatten  die d am aligen  R üben den 
N achteil, daß sie sich nicht ant hielten und während des 
W in ters  durch F a u len  aroge Verluste eintraten . A u s  
diesem G runde fand auch der F ntterrübenban  nicht die 
ihm gebührende A n sd eb n n n g  und die R ttbeinntternng  
hielt sich trotz ihres anerkannten Hoheit W ertes doch im m er  
in bescheidenen G r e n z n . Heute haben w ir  neue F u tter -  
rübensorten, die sich sehr gut halten. B eson d ers g>tt das  
v >n der hiesigen F u tterrü b e ftnckerwalze, einer Krenzuna  
a u s Eckendorfer und O berndor,er NübeN, bei der es durch 
die späte F rü h jah rsp olar isa tion  gelungen ist, alle nickt 
gut haltbaren R üben  auszuscheiden, iodast heute die 
Estickerwalze größte Haltbarkeit m it anten: N äb rw ertgeh a lt 
und M assenertrag verein igt. D ie  R üben  werden desbalb  
hier auch b is  in  den S o m m e r  hinein  verfüttert. S o b a ld  
im Herbst die W eide knapp w ird, erhaltet: die Schw eine  
die ganzen R üben  m it den B lä ttern  zur vollständigen  
S ä tt ig u n g  S o la n g e  noch ein igerm aßen e tw a s Klee oder 
G ra s  aus der W eide ist, genügt diese Z usütterung von  
R üben besonders zur E rnährung ausgewachsener T iere  
vollständig. B e i S ta llfü tte rn n g  ersetzen die R üben  die 
H älite  des gewöhnlich sonst gegebenen F u tter s . D ie  
Schw eine erhalten sie roh und ungeschnitzelt und zw ar  
stets nur soviel, daß sie a lles  rein auffressen und kein 
Stückchen liegen  lassen. D er  B ed arf ist verschieden und  
genügen je nach Schw ere der T iere  6 — 10 P sn n d , w obei 
natürtich von  Nährwert, eichen R üben w eniger gefüttert 
zu werden braucht a ls  von nährstoffarm en. I m  F rühjahr  
beginne m an möglichst bald m it der G rü nfütterung und 
den: W eidebetrieb. Gewöhnlich w ird der F eh ler  gemacht, 
daß m it Kleem ühen erst kurz vor der B lü te  begonnen  
w ird. D a  dauert es dann nur kurze Z e it , b is  der Klee 
verbylch und dadurch für die Schw eine im m er schwerer 
verdaulich w ird . E s  ist deshalb  richtig, den Klee möglichst 
früh zu schneiden, da d a s Schw ein  den jungen Klee sehr 
gut ausnützt und danach anch nicht w ie die W iederkäuer 
oder P ferde aufbläht. Runkelrüben a ls  B e ifu tter  genügen  
dann vollkom m en und ist ein anderes F u tterm itte l nicht 
n otw endig. Unrichtig ist es aber, die S chw eine nnr m it 
F utterrü b en  ernähren zu w o llen , ebenso w ie  m a n  den 
M enschen nicht a llein  m it Obst oder G em üse ernähren  
kann. I m m e r h in  ist es  aber noch besser, a ls , w ie es  zu­
w eilen geschieht, nur rohe K artoffeln zu füttern, da dabei 
sehr leicht B ergistungserscheinnngen auftreten können. 
A lle s  in  allem  ist die F u tterrü b e ein außerordentlich  
w ichtiges Schw einesntter und verdient nach dieser R ichtung  
noch vie l mehr B eachtung, a ls  ihr b is  jetzt a llgem ein  
geschenkt wird.i
Schw einem eister C o n r a d  P i e p e r -  F riedrichsw erth .

Sport.
Weltrekord für Entdecker. Der EhefpAvt der 

Hamburger Zentrale für Avmtik, K r u m s i e k , der 
Montag früh 5 Uhr 30 Minuten auf einem Einbel- 
ker in Dresden startete, landete nach zrvölfstündigem 
Flug nachmittags 5 Uhr 32 Minuten auf dem 
Flugplatz Fuhlsbüttel Lei Hanrburg und schlug da­
mit den Weltrekord für Entdecker, der bisher zehn 
Sunden 20 Minuten betrug, um eine Stunde 40 
Minuten. ^

Wettfahrt eines deutschen Freiballons. Der B al­
lon Niederschlesien, der am Sonntag Nachmittag in 
S c h r o i e b u s  unter Führung von Carl Richard 
Mann-Krgssen a. O. und mit den Mitfahrern Dr. 
Michali, Fabrikant Rothe und Referendar Venzky 
an Bord aufgestiegen war, ist über das Altvaterge- 
birge und die Karpathen nach Ungarn geflogen und 
Montag Vormittag um 10 Uhr 30 Minuten in der 
Nähe von Vaba bei B u d a p e s t  glatt gelandet. 
Der Ballon hat 550 Kilometer zurückgelegt.

Glanzleistung eitles jungen Fliegers. Der H a m ­
b u r g e r  Flieger, Kapitän Eh rr s t i an  se n , dn: 
vor zwei Tagen sein Pilotenzeugnis erwarb, ist 
Sonnabend kurz vor 8 Uhr vormittags vom Flug­
platz Fuhlsbüttel bei H a m b u r g  zu einem großen 
Fernstuge aufgesti egen, der ihn über Neu Münster 
nach Kiel und von dort nach Dresden führte, wo er 
um 6 Uhr 12 Minuten nachmittags glatt landete. 
Der Flieger hatte auf seiner Fahrt beständig Schnee- 
und Regenböen zu überstehen.

M annistfa ltiqes.
( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e s  M i l ­

l i o n e n  s p e k u l a n t e n . )  De r  K au fm an n  
L eop o ld  K ohn in  B e r l i n ,  W ü rzb u rger  
S tr a ß e  9 , der in sg e sa m t 5 0  b is  6 0  größere  
G elä n d e  und H äu ser, te ils  a u f e ig en e» , te ils  
au f frem den N a m e n , besitzt, ist z a h lim g s-  
u n fäh ig  gew o rd en . D ie  P a ss iv en  b etragen  
einschließlich der H ypotheken u n gefäh r 5 * /,  
M illio n e n , denen an  A ktiven  Grundstücke im  
W erte  v o n  6 ' / -  M ill io n e n  gegenü b ersteh en .

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  B a n k -  
p r o k u r i s t e n . )  D er  seit dem  vo rig en  J a h r e  
zu m  A b te ilu n g sd irek to r  ern an n te  P rokurist 
der D eutschen B an k  in  B e r l i n  J u l iu s  K öh ­
ler hat D ie n s ta g  e in en  S elbstm ord versuch  be­
g a n g en . D ie  Ursache dazu ist au f ein e bei 
der D irektion  der B a n k  e in g eg a n g en e  M it-

bei ein er B e r lin e r  B an k firm a  a u s  S v e k n la  
tio » sg e ,ch ä ften  herrührende S ch u ld en  haben  
soll. S e in e  dienstliche T ätigk eit hat er b is  
zuletzt in gu ter O rd n u n g  und frei von  jed­
w eder U n regelm äß igk eit geführt. D er  D e u t­
schen B a n k  gegen ü b er ist er in keiner W eise  
verschuldet.

(E  i n  u e u e r P  o l i z e i s k a n d a l.) 
D er L eiter der S itten p n stze i j» F r a n k -  
f u r t a. M , K rim inalkom m issär S ch m id t, 
ist, w ie  die „B oss. Z tg ."  m eldet, vom  D ienst 
su sp en d iert w o rd en . V o r  ein iger  Z eit tauch­
ten G erüchte au f, daß  bei der F ran k  urter  
S it te n p o liz e i  B ean iten u estech u n gen  vorgekom ­
m en se ien ; d arau f b ean tragte die P o l iz e i ­
behörde eidliche V e rn eh m u n g  a ller  in  F ra g e  
kom m enden P e r so n e n , und  ein D isz ip lin a rv er­
fahren  gegen  die beschuldigten B e a m te n  w urde  
ein gele ite t. A u f die B e r u e h im m g  einer Z e u ­
gin  hin, die gegen  S ch m id t B e la s te n d e s  a u s -  
sagle, ist die>er n u n m eh r v o n  seinem  A m te  
su spend iert w ord en .

( 2  e 1 b sl m o r d e i n e s  B a n k i e r  s .)  
D er In h a b e r  der S p a r - u » d  L eihbaiik  O  e y  n- 
H a u s e n ,  d es ä lteste» , seit 2 4  J a h r e n  be­
stehenden B n n k in s litn ts  am  P la tze , B an k ier  
E m il S ch eeffer , h at sich in ein em  H o te l in 
H ild esh c im  in der N acht zu m  M o n ta g  in 
seinen , Z  m m er durch E l h än gen  d a s  Leben  
g en o m m en , ü b e r  die Ursache d es  S e lb s t ­
m o rd es  ist A u th en tisch es noch nicht bekannt. 
A m  D ie n s ta g  N a ch m itta g  w u rd e v o n  einem  
N o ta r  und ein em  B an k ier  der N a ch la ß  a u fg e ­
n o m m en . A u ß erd em  ist ein  V ertreter der 
Deutschen T renhandgesellschaft in B e r lin  in 
O eyiih au sen  a n w esen d , u m  festzustellen , ob 
ein e U b-rschnldung v o r lieg t u nd  der K onkurs  
an g em eld et w erd en  m u ß . D ie  B a n k  ist g e­
schlossen und H im d er le  v o n  G lä u b ig e r n  und  
D e p o iin h a b ern , m eist kleine L eu te , stehen vor  
dem  Ges'chästslokal w e in en d  um h er. G erücht­
w eise ver la u te t, d aß  B a n k ier  S ch eeffer , der 
sehr bescheiden lebte und d a s  größ te V e r ­
trauen  g en o ß , sich kürzlich m it e i» em  A rzt in 
H ild esh e im  in S p e k u la tio n e n  eingelassen  habe, 
die fehlgeschlagen sind.

( D e r  N i c s e n k o n k u r s  i n  B l a n k e n -  
b u r g ,  H a r z . )  W ie  g em eld et w ird , dürften  
die vorrechtlosen  G lä u b ig e r  d es  zu sam m en ge­
brochenen B a n k h a u ses  I fa a k  M e y e r  in 
B lan k en b n rg  m it e tw a  l^ /s  M ill io n e n  F o r d e ­
ru n gen  leer a u sg e h e n . A ls  erstes O pfer der 
M eyerschen  S p e k u la tio n  geriet die R e iitie r -  
komilie S p it t a  in B lan k en b u rg  in K onkurs. 
A n d ere Z a h lu n g se in s te llu n g e n  dürsten fo lgen .

( A z e t y l e n - E x p l o s i o n  b e i  e i n e m  
S c h a d e n f e u e r . )  I n  ein em  W a ren h a n se  
in U p p e r  H u t t  iN eu see la n d ) brach n a iy is  
F e u e r  a u s .  B e i  dem  V ersuche, die W a re n  
in  S ich erh eit zu b rin gen , er fo lg te  ein e furcht­
bare A zety len -E x p lo s io n , durch die 6  P erso n en  
getötet und etw a  1 2  verletzt w u rd en .

( M  a s s e n e r k  r a n k u  n g e n v o n  F a ­
b r i k  a r b e i t e r i n n e » .)  I n  verschiedenen  
P e t e r s b u r g e r  F abriken  sind M o n ta g  
im ga n zen  2 7 2 , in N i g a  4 4  A rb eiter in n en  
erkrankt, und  e s  la u fen  noch fortgesetzt M e l ­
d u n gen  von  w eiteren  n eu en  E rkrankungen  
ein . P sychiatrische S a ch v erstä n d ig e , d ie vom  
H a n d elsm in ister iu m  zu  R a te  g ezo g en  w ord en  
sind, haben  ihre M e in u n g  d ahin  ab gegeb en , 
daß  eine epidemisch au ftreten d e H ysterie v o r ­
liege. D ie n s ta g  d au erten  die M assenerkran- 
kuugen fort. I n  ein er T abakfavrik  sind 6 0 , 
in  ein er G u m m ifab rik  über 2 0  erkrankt.

( D a m p f e r z u s a n ,  m e n s t o ß . )  D er  
englische D a m p fer  „ G a n n tiie tt"  ist m it dem  
dänischen S ch o n e r  „ N ie t s  I u e i"  im  K a n a l 
zu sam m en gestoß en . D er  D a m p fe r  sank u n ­
m ittelb ar d arau s. V o n  der B esatzu n g  konnte 
n u r ein  M a n »  gerettet w erd en , a lle  übrigen  
L eu te , deren  Z a h l noch nicht feststeht, sind 
wahrscheinlich ertrunken.

( E i n e  B i s m a r c k e r i n n e r u n g . )  In  die­
sen Tagen, da der 99. Geburtstag Bismarcks den . . .  - - -  Altrerchs-

so stark betonte "Wahrung des Budgetrechts des

Altona gekommen, wofür Bismarck den Bun­
desrat zuständig hielt, während der Reichstag das 
Recht beanspruchte, zur EntNeidung mrt herange­
zogen zu werden. Man sprach sogar schon von eurer

M s  L  M A L .
B o o ts  der damals ^  die Einführung amerika­
nischer WaldLüume in Deutschlandswre für dre Be- 
pflanzung und Verlängerung des Kurfurstendamms 
rn Berlin bis zum Grunewald erfrrg tätig war und 
hieäei die wärmste Unterstützung des Fürsten ge­
wonnen hatte. Bismarck und Vooth sind als die 
eigentlichen Schöpfer des Kurfürstendamms in 
seiner heutigen Gestalt anzusehen. Aus dem Tage­

buch Vooths nun entnimmt die „N. C. E." folgen­
den Bericht über einen Versuch, durch Absendung 
eines Abgeordneten zu Bismarck eine Verständi­
gung zu erzielen, wobei bemerkt sei, daß der nicht 
mit Namen genannte Abgeordnete nach Tisch an 
jenem Tage bei Bismarck sich einfand: „Kaum
hatten wir uns gesetzt und Bismarck die ersten 
Züge aus seiner Pfeife, welche ich ihm angezündet 
hatte, getan, als der Abgeordnete die Erörterung 
beginnen wollte. Aber damit kam er schlecht an; 
kaum daß er ein paar Worte gesprochen hatte, 
donnerte Bismarck ihn an: „darüber diskutiere ick 
mit Ihnen als Reichskanzler überhaupt nicht." 
Dann warf er ihm mit zornsprühenden, großen 
Augen einen wahrhaft vernichtenden Blick zu, 
wandte sich ganz ab von ihm, sah sich aber in einer 
kleinen Pause wieder nach ihm um, wie man sich 
etwa nach einem Vierfüßler im Zimmer umschaut, 
dem man einen Tritt versetzt hat, um sich zu über­
zeugen  ̂ was er nun macht. Dieser in Zorn ge­
ratene Bismarck wär höchst merkwürdig, — ich 
hatte ihn nie so gesehen. Er sah gewaltig und 
fürchterlich aus! Der Parlamentarier zog sich in 
seinen Lehnstuhl zurück, war ganz stumm und nach 
kurzer Zeit verschwunden.

( D a s  F r a u e n g e f ä n g n i s  S a i n t - L a -  
zar e . )  Aus Paris wird der „N. G. E." geschrie­
ben: Wieder einmal lenkt das Frauengefängnis 
von Sam t Lazare die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf sich, und in seiner berühmten Zelle Nr. 12, ge­
nannt die „Pistole", in der einst Therese Humdert 
und Madame Steinheil saßen, ist wie bekannt, jetzt 
die Frau des Finanzministers Caillaux unterge­
bracht, die den Chefredakteur Callmette erschossen 
hat. Dieses augenblicklich sehr aktuelle Pariser 
Gefängnis befindet sich in Faubourg St.-Denis, in 
der Nahe des Ostbahnhofes. Wenn man an diesem 
mittelalterlichen Gebäude mit seiner monumen­
talen Eingangspforte vorbeigeht und die langen 
geheimnisvollen Gänge in dem großen Hof erblickt, 
hat man sofort den Eindruck, daß dieses Gebäude 
ursprünglich anderen Bestimmungen diente. Saint- 
Lazare hat in der Tat ein wechselreiches Schicksal 
gehabt; aus dem 11. Jahrhundert stammend, war 
es zuerst Hospital, dann Kloster, bis die große Re­
volution die Mönche verjagte und dort ein Ge­
fängnis herrichtete. Im  11. Jahrhundert, als der 
Aussatz in Paris und ganz Frankreich wütete, er­
richtete ein frommer Augustinermönch das heutige 
Saint-Lazare, um dort die Aussätzigen zu pflegen. 
Als die Krankheit abnahm, verwandelte man das 
Hospital in ein Kloster. I n  diesem Kloster weilte 
im 17. Jahrhundert der bekannte Pariser Priester 
Sam t Vincent de Paul, dessen Name heute noch 
eine große Pariser Kirche trägt. Er begründete 
den Reichtum des Klosters, zeichnete sich aber zu­
gleich durch große Wohltätigkeit aus; jeder Arme 
fand in Saint-Lazare gastliche Aufnahme. Seine 
Nachfolger sollen jedoch die von St. Vincent de 
Paul gesammelten Reichtümer sehr schlecht ver­
wendet haben; das Kloster geriet in Verruf und 
als 1789 die Revolution ausbrach, richtete sich die 
Volkswut auch gegen St.-Lazare, das bestürmt und 
geplündert wurde. Die Mönche wurden verjagt 
und das Kloster in ein Gefängnis umgewandelt, 
das man in jener Zeit nötiger brauchte. Wie alle 
anderen Pariser Gefängnisse war auch St.-Lazare 
in jenen Tagen mit „Verdächtigen" überfüllt, die 
von hier aus den Weg zur Guillotine antreten 
mußten. Die zur Hinrichtung bestimmten Gefange­
nen wurden in der heutigen Zelle Nr. 1 unterge­
bracht, die damals der „rollende Sarg" hieß; dort 
wurden täglich die Nummern der Unglücklichen ver­
lesen, die das Pech hatten, in der sogenannten 
„Lotterie der Heiligen Guillotine" zu gewinnen; 
unter ihnen befand sich auch der 31jährige Andrs 
Chsnier, der bekannte französische Poet, der von 
Saint-Lazare aus zum Tode geführt wurde. Die 
Bestimmung, die ihm in der Revolution wurde, 
hat St.-Lazare bewahrt; es ist Gefängnis geblieben. 
Im  Laufe des 19. Jahrhunderts wurde es zu einem 
besonderen Frauengefängnis und es hat diesen 
Charakter bis zum heutigen Tage behalten. Aber 
sein Äußeres hat sich in diesem wechselnden Geschick 
nur wenig verändert und noch heute macht es mehr 
den Eindruck eines Klosters, denn eines Gefäng­
nisses. Über dem Eingang der Eefängniskapelle 
liest man noch heute dre alte Klosterinschrift: 
6' est Lei 1a inaison äe VLeu et 1a porte du OLel 
Hier ist das Haus Gottes und die Pforte des Him­
mels. Die Gefangenen, die dort interniert sind, 
werden heute wohl schwerlich der Ansicht sein, daß 
Saint-Lazare die „Pforte des Himmels" ist . . ,

uge.

humoristischer.
( D i e  t ü c h t i g e  j u n g e  H a u s f r a u )  ging

suchen, die am z ä h e fte n  sind - Der Mann 
lachte verständnisvoll und gehorchte. — „Danke," 
sagte die Dame vergnügt, „letzt werde ich die 
a n d e r e n  beiden nehmen!"

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  „Nun, wie war 
Komtesse Hildas Apachenkostüm auf dem Lumpen­
ball?" — „Ach, — entzückend ordinär!"

( J m W a h l k a m p f e )  gelten alle M ittel; der 
kandidierende Politiker wurde von seinen tempe­
ramentvollen Gegnern mit allerlei Gegenständen 
üeworfen. Als schließlich auch ein Kohlkopf dicht 
an seiner Nase vorbeiflog, sagte er, ohne die Ruhe 
zu verlieren: „Ich furchte, einer in der Gesellschaft 
hat bereits den Kopf verloren!" ^

Gedankensplitter.
Wir blicken so gern in die Zukunft, weil w i 

sich in ihr hin- und herbewegt 
durch stille Wünsche so gern zu unseren Eunstei 
heranleiten möchten. Goethe.
Aller Müßiggang ist Tod,
Das straff gespannte Wirken nur ist Leben,
Des Menschen ärgste Sünde heißt Erschlaffen.
Ich will des Lebens Schätze goldigroi 
Aus jeder flüchtigen Sekunde heben.
Als sollt' ins Grab mich schon die nächste raffen
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Molkerelgeröte
aller Art, insbesondere
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E i m e r ,  g e e i c h t e  M e t z e i m e r ,
sowie

S e p a r a t o r e n  
u n d  B u t t e r m a s c h i n e n

stets aus Lager.
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HleLu eobt v o n :

l r .  M i r  L  6 o . ,  ? l 'L K .
U le lk v ia N  L »  k a k re r» .
Versand kür veutsobland:

I liilltzM p y lIitz lrtz lM M x

Strumpsftrickerei,
LliüS W w » 8lll.
A m . M W m llr . 1i>,

empfiehlt sich zum Stricken und Anstricken 
von

S I M M .

8 z r p L l L l L 8 -
I Heilung in kürzester Zeit ohne ! 

Rückfall, ohne Einspritzung, 
ohne Schmierkur, ohne sonstigen 
Giste, ohne Berufsstörung.  ̂
Ueberall absolut unauifällig 

! durchführbar. Auskunft kosten- 
! frei ohne jede Verpflichtung in ! 

verschloss. Kuvert ohne Aufschr. ! 
durch Apotheker o r . ^ . v s o k s r ,  ! 

! G. m. b. H^ in N iew erle  ! 
(Lausitz).

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

ch tM t « W
u> W m i

 ̂ bei

N . Lopp, Thrrii,
 ̂ Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

Bekanntmachung. ,
Die nachfolgenden S tundenpläne fNr die Fortbildungsschulen werden festgesetzt und zur Nachachtung! 

bekanntgegeben. . . ^1 .  S t u t t d e u p l a n  f i i r  d a s  S o m m e r h a l b j a h r  i n  T h o r « . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Klasse

I

H

I

II

IIIL

III b  

IV a

IV d

I

II

III

I

II

I
II

Holzarbeiter

4 .
^  M etallarbeiter

Schuhmacher «nd Schneider

S a ttle r  und Tapezierer 

Gemischte Berufe <Zeich»er) 

Gemischte Berufe (Nichtzeichner)

 ̂ M --

Bäcker

Kellner, Köche, Barbiere 

Vorklasse

D ienstag und F re itag
Zeit

4 V .t -6
„ ^ " 6—8
„ „ D onnerstag 6—8
"

Mittwoch und F re itag 6 - 9

D ienstag und" D onnerstag
6 - 8
6 - 8

M ontag  und Mittwoch 6—8
D ienstag  und F reitag 6—8

M ontag  und Mittwoch
6 - 8
6—6

D onnerstag  und F reitag 6—8
M ontag  und Mittwoch 6—8

D ienstag und F reitag
6—8
6 - 8

M ontag  und D ienstag 5— 6l/2
„ „ ,, 6^ 2 -8
„ "  "  -> 61/2 -6

M ontag 5—8
Mittwoch 5—8
M ontag 2 —5

M ontag  und D ienstag
5— 8

„ " " 
D ienstag 4— 8

Freitag 6—8
D ienstag > 4 —8

F reitag 6 - 8
M ontag 101/2- 1' / ,

M ittw oä) 1—4
M ontag 2—6

D onnerstag 2—6
D ienstag, D onnerstag, F reitag 6—8

Mittwoch 6—8
D a s  Som m erhalbjahr beginnt am  2 A pril 1914.
Anmeldungen werden D ienstag und F reitag  von 6— 6V2 Uhr abends entgegengenommen.
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kür dis LiujäüriA-BreBvilliZeu- und BäüorLoüprükuo§, . 
lereu und oberen Hktssen aller boberen Bebranstal 
^blturium elnsebliesslieb. HÜkttzckll II. Knü fWkllkNtM K

^b^eseben von den Brükl. bis Untersekunda ^O-l)
best. bisber ^ ^ 3 obersten Massen (O-

bestanden 1 0 0  2ö§l. die ^ükun§60, ^  
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 81r6ll§ KHr6§bll6» 
vtzv8t«üLt. Prospekt dnrob Ni«.

sUetn 
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1913 und 14 bisb.

I .  L i r s n k s r c k t ,
l v a r n S Q - u .  L L S o r S »  L ^ i 'L s lS i ' u .  S r ia L Q N O O Q L S  

Q Q L L rrI!S i7 « Q  a u L  S l S l L l r .
^ I t s t L S t r s o L i S i -  M a r l L t  ! 8 ,  Q S v s Q  O a L S  ^  ^

O i i ä u l a t i M  u l l ä  8 o d ö l l I i e L i 8 p Ü 6 g 6 ,  b a l l -  

l l o o d L e i t s t r i s u r e l l ,  L u k s r ü g u l l g
a r b ö i i e u ,  s o v i e  2 o p i -  i m ä  Ü a a r i ^ ^ M  

t i s u s s i s  L o p t v ä s o d s  m i t  L a u e r s t o ü l M
LUs ?arküm«r>on, Loiisil, VoilottousrUksI. 2iipis

in der bekanntenBerliner Bettfeöern-ReinigungrmaschlN -
Bestellungen zur Abholung von Betten erbitte in
M e i i :  h k l l i g k g M j t r . ,  M t l l i k i i s t i .8 8 .

„Edelweitz" .
N i i i l s W m i ,  l h m . " '  „ '  u . W e W M ^ '

Ü38 .lisüste' Llkill
^vird bei tansenden 
Brausn, Üis man kraZt 
Linrner ein navb „Ba- 
vorit" Kesoüneidertes 
sein. vas allbeliebte 
Bavorit - Dioden - ^1- 
bum, d u^end-Ickoden- 
Mbum L60Bkenni§, 
erbältlivü bei

^ n N « 8  ( r r  « 8 i8« I',
^Väselie-^usi-tattnuZs-Oesebäkt, 

Llisabstkstrasss 18.

L s S r U u a .  ) >
«8„s«»o,rS

^  brennt 
^ m a !  80 billig W 
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pstrolsum llcbt U
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Ossnjensir.lBZ
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2  ü e i l i lS t .
zusammen od. einzeln 3  ̂ x.
Licht u. Klavier

Lsso-._T!E 5 --Ä r m a ie k
F r e n n d l i c h  ' » ^ e m s - n s - . l

zu vermieten.

Musen, 
Röcke, 
Kostüme, 
M sche, 
Korsets

in größter Auswahl und billigsten Preisen.

r. M W .
KelllSWlw. l i .

^  t i s i s r t  ^

ö u s r u s  A a M s

1500 Kund
s

neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

78 M .
Selten billiges Angebot.

Ollstav Ks^vr, Thorn,
Rathausgewölbe 6.


